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va§ Neueste vom Tage.
Neschid Effendi als Sultan ausgerufen.

Konstantinopel.  20 . April . Wie ver¬
lautet , wurde Reschip Effendi bereits in Salo
niki als Sultan ausgerufen . Saloniki sei als
provisorischer Sitz der Regierung in Aussicht ge
nommen. Der frühere Kommandeur des Garde¬
korps ist port eingetroffen . Im Gegensatz zu der
Nachricht von der Angst des Sultans Abdul Ha¬
mid wird berichtet, der Sultan bewahre eine
überlegene Ruhe.

Der Sultan in Nöten.
K o n st a n t i n o v e l , 20. April . Die Agence

Havas gibt unter Vorbehalt die Meldung wie¬
der, das jungtürkische Komitee habe dem Sultan
eine Frist bis 10 Uhr abends gegeben, um abzu¬
danken. Der russische Botschafter führe die Ver¬
handlungen. Ein von Athen eingetrosfener russi¬
scher Kreuzer liege während der Nacht am Bos¬
porus bereit, um eventuell den Sultan wegzufüh¬
ren.

Die Flucht aus dem Leben.
Berlin,  20 . April . Der Direktor Hermann

Müller aus Charlottcnburg schoß sich gestern im
Badezimmer eine Kugel in die Schläfe. Der Tod
trat nach wenigen Stunden ein. Das Motiv zu
der Tat ist noch nicht aufgeklärt . Müller war
erst Hauptkassicrer, dann Direktor in einem Be-
»mtenverein.

Lynchjustiz.
Newyork.  20 . April . In Ada im Staate

Oklahoma wurden vier weiße Biehtreibcr ge¬
lyncht, die des Mordes angeklagt waren.

Ein Politischer Mord.
Wien.  20 . April . Blättermeldungen zufolge

wurde Fürst Kopassis von Samos ermordet.

Der Mord aus Habsucht.
D ü f s e l dor f . 20. April. In der Nacht auf

Montag wurde die Witwe Ratte aus Lieren-
felj, auf dem Heimwege meuchlerisch angefchossen.
Als mutmaßlicher Täter wurde ihr Stiefsohn ver¬
haftet. der befürchtete, von der wohlhabenden
Stiefmutter , deren Mann vor sechs Wochen ge¬
storben war , die aber bereits wieder verlobt war.
enterbt zu werden. Frau Ratte starb gestern
morgen, nachdem sie kurz vorher auf dem Sterbe¬
bette getraut worden war.

habrburgr Zlotte.
Die unerwartete Aufrollung der orientalischen

Frage hat die europäische Diplomatie von neuem
in rege Tätigkeit gesetzt. Die Vorgänge in der
Türkei führen zu dem Schluß , daß das Reich der
Osmanen seinem Untergange entgegengeht, und
daß die christliche Kultur die asiatischen Ein¬
dringlinge wieder über das Marmarameer zu¬
rückwerfen wird . Ob die Ereignisse sich alsbald
oder in Jahrzehnten vollziehen, hängt von den
europäischen Mächten ab, aber an der geschichtli¬
chen Folgerung der Tatsachen ist nicht mehr zu
zweifeln. Die mohammedanische Weltanschau¬
ung erweist sich der christlichen gegenüber zu
schwach. Sie birgt den Verfall der Kräfte in sich,
und sie geht an ihrem eigenen Zwiespalt zu¬
grunde. Die Belebung morgenländischen Wesens
durch abendländischen Geist, die das Jungtürken-
tum versuchte, wird nicht gelingen. Alle Reform¬
gedanken werden durch die vermeintlichen, gottge¬
weihten Grundsätze des Korans zurückgestoßen,
und die Erschlaffung durch das Haremswesen
hält der germanischen Kultur nicht stand. Die
letztere ist es in Wirklichkeit, die das Türkentum
wieder aus Europa drängt , denn Oesterreich und
Bulgarien , Rumänien und Griechenland werden
durch Fürsten germanischer Abstammung gelenkt.

Bei dem nahenden Zerfall der europäischen
Türkei rüsten sich begreiflicherweise die Balkan¬
staaten, ein Erbteil zu erringen . Bulgarien und
Oesterreich werden zunächst berufen sein, Ord¬
nung auf der Halbinsel zu schaffen. Rußlands
Versuche, sich Konstantinopcls zu bemächtigen,
sind bisher mißlungen und dürften auch in Zu¬
kunft scheitern. Es scheint, daß Rußland die
gegenwärtige Lage ausnutzen will, um das auf
einem internationalen Vertrage beruhende Ver¬
bot der Durchfahrt von Kriegsschiffen durch die
Dardanellen mittels einer vollzogenen Tatsache
zu beseitigen. Ein Kampf um die Vorherrschaft
auf der Balkanhalbinsel würde unausbleiblich
sein, und dazu muß die Habsburgische Doppel¬
monarchie rüsten . Ohne eine starke Flotte kann
Oesterreich-Ungarn seine Aufgabe nicht erfüllen.
Oesterreich an Ehren u«d an Siegen reich, hat in
jüngster Zeit bewiesen, daß es vollkommen auf
der Höhe der Leistungsfähigkeit steht, und des¬
halb wird Europa mit einer tätigen auswärtigen
Politik dieses uns verbündeten Staates rechnen
müssen. Der Entschluß Oesterreich-Ungarns,
' eine Marine zu vergrößern , steht jetzt fest. Was
unter Tegetthoff so hoffnungsvoll begonnen, die
Schaffung einer Flotte , die Oesterreich-Ungarn
die Vorherrschaft auf der Adria gesichert hätte
rst durch einen Jahrzehnte langen Stillstand ver^
hindert worden.

Es ist überhaupt merkwürdig, wie Radetzky
und Tegetthoff in der allerletzten Zeit zu neuen
Ehren gekommen sind; wie ihre militärische und
politische Voraussicht Triumphe feiert . Sowohl
Radetzky als Tegetthoff  haben seinerzeit in Me-

moranden die Notwendigkeit der Ausdehnung der
Herrschaft Oesterreich-Ungarns auf Bosnien und
die Herzegowina bewiesen. In der Erwerbung
Bosniens und der Herzegowina, die nunmehr zu
einer Tatsache geworden ist sahen sie die unbe¬
dingt notwendige strategische Deckung Dalma¬
tiens durch ein Hinterland . Die Ergänzung zu
dieser Idee war das Bestreben, eine große öster¬
reichisch-ungarische Flotte zu bauen , die kraftvoll
den Schutz der Küste durchführen könnte.

Daß Tegetthoff. dieser Meister der Offensiv¬
taktik, dabei nicht nur an das später der Flotten¬
entwickelung so verhängnisvoll gewordene Schlag-
wort vom Küstenschutz gedacht hat , ist selbstver¬
ständlich. Aber wie gesagt, aus allen diesen Träu¬
men ist nichts geworden, die Flotte wurde ver¬
nachlässigt, Verständnislosigkeit in Oesterreich
und direkte Feindseligkeit in Ungarn vereinigten
sich mit einer engherzigen Finanzpolitik , und so
ergab sich dos natürliche Resultat solcher ver¬
fehlter und mißgünstiger Anschauungen, es wur¬
den nach und nach Millionen vertrödelt , und das
Ergebnis war doch immer eine Anzahl von Schis»
fen. deren geringer Karnpfeswert auf hoher See
gar nicht zweifelhaft. deren Einigung zu einem
wirklichen Küstenschutz gegenüber einem aggressi¬
ven Gegner aber sehr zweifelhaft war.

Da die Parlamente selbst die bescheidenen
Marinekredite nur ungern bewilligten , verzögerte
sich naturgemäß auch die Bauzeit , und lief end¬
lich ein Schiffstyp vom Stapel , so war er auch
schon inzwischen veraltet . Auch bezüglich der Be¬
stückung war man in der Marine immer weit
zurück. Wenn trotzdem, nach Behauptung aller
ausländischen Fachmänner , die kleine österreich¬
ungarische Flotte den besten Eindruck macht und
in ihrem beschränktenRahmen geradezu als Mu¬
sterbeispiel hingestellt wird , so ist das eben dem
hingebungsvollen Eifer der österreichischen Flot¬
tenoffiziere , in denen der Geist Tegetthoffs noch
lebt, und dem herrlichen Seemannsmaterial zu
danken, das die dalmatinische Küste der Flotte
liefert.

Die Ereignisse der letzten Monate haben auch
in Ungarn neue Anschauungen hervorgerufen.
Sowohl in Ungarn als in Oesterreich hat man
sich mit dem Gedanken vertraut gemacht, nachzu¬
holen, was in Bezug auf die Flotte durch Jahr¬
zehnte versäumt worden ist. Das wird Geld ko¬
sten. gewiß unheimlich viel Geld. Doch die
Habsburaifche Monarchie will die Flottenfrage
lösen. Der österreichisch-ungarische Marinekom¬
mandant Graf Montecucoli hat schon im vorigen
Herbst in den Delegationen die Notwendigkeit
dargelegt , den Bau von Schlachtschiffen großen
Tonnengehalts als Ersatz der aus den 80er Jah¬
ren stammenden ..Monarch"-Klaffe (6600 Tonnen)
in Angriff zu nehmen, und es ist seither bekannt
geworden, -daß die Pläne für solche Schiffe vom
marinetechnischen Komitee, von den österreichi¬
schen und ungarischen Werften und einzelnen an
der Konkurrenz teilnehmenden Schiffbau -Jnge-
nieuren der Kriegsmarine ausgearbeitet wurden.

Ganz verkehrt ist angesichts dieser Sachlage
die Darstellung englischer Blätter , daß Deutsch¬
land als Preis für seine Nibelungentreue sich die
Erbauung österreichischer„Dreadnoughts " ausbe¬
dungen habe. Oesterreich-Ungarn läßt sich bei
dem Bau von „Dreadnoughts " vielmehr aus¬
schließlich von seinen eigenen maritimen Inter¬
essen leiten unp folgt lediglich dem Beispiel, das
alle übrigen Seemächte, selbst Argentinien, Bra¬
silien und die Türkei schon früher gegeben haben.
Daß die Erstarkung von Habsurgs Flotte dem
deutschen Reiche willkommen ist, bedarf keiner
Versicherung, denn England wird unter Umstän¬
den seine Nordsee-Flotte teilen müssen, um den
Suezkanal zu hüten . Aber alles dies hängt von
der Vernunft Englands ab, welches sich daran
gewöhnen muß . daß die Zeit seiner alleinigen
Beherrschung der Meere unwiderruflich dahin istz

Rundschau.
Der Kronprinz in Rumänien.

Der deutsche Kronprinz ist -in Bukarest ein-
getrosfen. König Karol war durch eine heftige
Erkältung verhindert , sich an den Bahnhof zu be¬
geben. Der Kronprinz wurde von der Königin,
den Prinzen und der Prinzessinnen von Rumä¬
nien und einer aus Zöglingen der Militärschule
zusammengesetzten Ehrenwache empfangen, -in de¬
ren Reihe sich auch Prinz Karol von Rumänen
befand , der Metropolit sämtliche Minister
sowie die Spitzen der Behörden wurden dem
Kronprinzen am Bahnhofe vorgestellt. Die Be¬
völkerung bereitete dem Kronprinzen einen sehr
herzlichen Empfang . Im Königlichen Schlosse
wurde der Kronprinz vom Könige empfangen,
der ihn herzlich umarmte ; der König trug preu¬
ßische Generalsuniform . Das Wetter ist schön.
In der Stadt herrscht anläßlich des Besuches
eine freudige Bewegung. Der Besuch des Kron¬
prinzen wird als -ein kostbarer Beweis für die
herzlichen Gefühle betrachtet, die der deutsche
Kaiser für Rumänien und seinen Herrscher hegt.

Die Alldeutschen « nd die
Rcichsfinanzreform

Vom AlldeutschenVerband geht uns folgende
Mitteilung zu: Der Alldeutsche Verband, heute
in Ausschuß und Vorstand in Eisenach versam¬
melt . spricht sich einstimmig für die b-eschleunigte
großzügige Erledigung der Reichsfinanzreform
aus unp erwartet vom Bundesrat uns> hem
Reichstag , daß sie partikularistische und Fvak-
tionsrücksichten znrückstellen und unbedingt dem
Reiche für die Gesundung der Finanzen die not¬
wendigen 600 Millionen Mark Steuererhöhung
bewilligen. Er erinnert mit banger Besorgnis
an die Entschlußlosigkeit des alten Regensburger
Reichstages , an dessen Versagen beim Bewilligen
der nötigen Geldmittel -das alte Reich zugrunde

Sie hatten es ihr sofort gesagt, als sie Frau
vorstrat Gäben werden wollte:

„Ein zweischneidiges Schwert , -meine Beste!
Der Mann — alle Hochachtung, da kann man nur
gratulieren . Aber das Kind aus erster Ehe. Ein¬
fach scheußlich, obwohl ein bildhübsches Geschöpf.
Sie sollten darauf einwirken, daß es irgendwo
hinkommt. Nicht gerade in eine Besserungsan¬
stalt, aber in etwas Aehnliches.

Ilse Schmeden, die bisher als Erzieherin in
der Nähe der Oberförsterei tätig gewesen, gab
keine Antwort, sondern nur vor sich ein feierlichesGelöbnis:

„So viel an mir ist, kommt die Hete nicht aus
dem Hause. Man muß doch erst suchen, was die
Keime ihres Frühlings verschüttet hat ."

Nun suchte die sanfte, blonde Frau mit dem
Mariaherzen und den Marthahänden schon un¬
ermüdlich zwei Jahre . Suchte und fand doch
nichts, was die Eisrinde des jungen Herzens fort¬
getaut hätte. Hedwig Göben zählte 17 Jahre,
sie hatte also das Alter erreicht, in dem sonst
das trotzig herbe Wintergefühl des werdenden
Weibes sich auflöst in die zarte Sehnsucht des
Lenzes.

Bei ihr war davon nichts zu merken.
Niemals lachte sie. Mit verschlossenem Ge.

,t saß sie den Eltern stumm bei den Mahlzei-
rn gegenüber. Der Forstrat sah, wie sein jun¬
ges We>b — in schweigender Tapferkeit -— Bar»
unter litt . Seine Vaterliobe verminderte sich.
Ein Heller Zorn machte ihn zuweilen ungerecht
Und bitter gegen die Tochter. Nach solchen Aus¬
brüchen von seiner Seite blieb Hedwig Göben
stundenlang unsichtbar. In Wind und Wetter
kauerte sie neben dein Hügel, unter dem ihre
Mutter ruhte . Durch kein Verbot ließ sie sich
das nehmen. Tagelang lief in solchen Zeiten
kein Wort über ihre Lippen. Ihr Gesicht wurde

sichten

blaß und fahl. Ihre Augen sahen oft mit dro¬
hendem Ausdruck zu der Stiefmutter hinüber
Wie ein Alp lag es über dem traulichen Forst-
hause. Mehr als einmal versuchte Frau Ilse ihr
Vertrauen zu gewinnen:

„Wenn du mich nicht als Mutter anerkennen
willst, so denke, ich sei deine Schwester. Komm.
Iprich dich aus . Liebe kleine Hete, wir leiden ja
alle so sehr."

Die Verbitterte stieß nur einen Satz als Ant¬
wort heraus.

„Hast du immer noch nicht geung ?"
Ein rätselhafter Satz , den die stille Frau nicht

verstand. Was konnte die Stieftochter nur ge¬
meint haben?

Sie war ja für sich so bescheiden und an¬
spruchslos geworden — hatte jeden anregenden
Verkehr ausgegeben, weil es den Nachbarn sicht¬
lich schwer wurde, die unliebenswürdrge Hedwig
ebenfalls gastlich zu bewirten . Es mußte also et¬
was sein, das man lediglich empfinden — mit
glühender Eifersucht — entbehren konnte.

Liebe??
Sie grübelte weiter.
Die Liebe des Vaters ??
Ach. die hatte ihr Erscheinen nicht zum Wan¬

ken gebracht. Im Gegenteil . Mit sanften Vor-
Haltungen und fraulikey Erklärungen versuchte
sie den Gatten zärtlicher und nachsichtiger gegen
die Tochter zu stimmen. — Es mußte entschieden
noch etwas anderes sein, um das sie sich und
vielleicht auch ihren Vater bestohlen wähnte.

Das Andenken an die tote Mutter ?? I—
ja - das war 'sl

Am nächsten Tage war ihr eigenes Bild , das
ein befreundeter Maler meisterhaft entworfen,
aus dem Zimmer des Forstrats verschwunden.
An seiner Stelle hing die schmale Gestalt , die
förmlich unter der Ueberfülle brenneny roten
Haares zu zerbrechen schien. Hetes wirklicheMutter.

Niemand verlor ein Wort darüber . Die Tage
flössen wieder einförmig dahin . Des Winter-
Nacht wollte nicht weichen. Die Weiden suchten

schon lange mit ihren fein rötlichgetönten Ruten
die fliehende Sonne . Aber kein Kätzchen traute
sich heraus . Der Ostwind führte immer noch
feine, scharfe Eisnadeln mit sich . . . Es war , als
sei eine unendliche Bewegungslosigkeit über die
Welt gekommen.

Einzig davon wurde denn auch gesprochen, als
der junge Forstreferendar eines Tages mit ihnen
zu Tische saß. Werner von Klernann sollte hier
neun Monate unter der Leitung des Forstrates
arbeiten . — Neun Monate also würde Hete Gä¬
ben diese erstaunten , rätselhaften Blicke auf sich
ruhen fühlen , die beständig zu fragen schienen:

„Was ist eigentlich mit dir ? Warum willst
du gewaltsam vergräme» . . . wo eS doch bald
Frühling werden muß?"

Zu einer lauten Betätigung seiner Fragen
kam es vorläufig noch nicht. Der Zufall wollte
es bisweilen , daß sich die beiden unter den mäch¬
tigen Geweihen, welche die Di,ele zierten trafen.
Immer war die gleiche Unruhe aus dem Blick
des Refrendars zu lesen . . . Ein leises, zartes
Wünschen, das doch stumm blieb.

Aeußerlich änderte sich auch weiterhin nicht
das Geringste im Forsthause. Jeder erfüllte
schweigsam seine Pflichten und die mächtigen
Kiefern schüttelten Tag und Nacht über die Men¬
schen und ihre Schicksale die Niesenhäupter . —

Nur zwischen Frau Ilse und dem jungen
Menschen, der seine Mutter schon bei der Ge¬
burt verloren hatte , bildete sich allmählich ein-
selten inniges Verhältnis heraus . Sie sprachen
oft leise miteinander — fuhren beim unbemerk¬
ten Eintritt Dritter auch wohl erschrocken aus¬
einander und hatten zu solchen Zeiten einen ro¬
ten Schein in den Gesichtern.

Als Hete Göben zum ersten Mal davon
merkte, überkam sie ein Ohnmachtsgefühl.

Was war das ? Großer Gott , sah so Liebe
aus —; heimliche, verbotene Leidenschaft, die
Sünde ist?

In ihr glühte ein unerträgliches Fieber.
-Sie nahm die kleine Pistole, die ihr auf

dringendes Bitten vor Jahren der Vc-'or ge¬

schenkt, putzte sie blank und ging heimlich zum
alten Forstwart.

Ich möchte mich bei Ihnen im Schießen ein-
üben. Wann kann ich beginnen?"

Dem Alten machte die Geschichte Spaß.
„Gleich", sagte er kurz — .und der einsilbige

Unterricht nahm seinen Anfang.
Sie brachte es sehr bald zu einer gewissen

Meisterschaft.
Einmal freute sie sich kindisch darüber . Das

war , als ihr der Zufall ein seltsames Bild zeigte.
Eine noch junge, sehr anmutige Frau Hand in
Hand mit einem jungen, schönen Menschen.

Fürwahr — ein reizendes Wild — nur schade,
daß es die Stiefmutter und — den andern dar-
stcllte. .

Ihr Entschluß war gefaßt. Es war lediglich
eine Frage der Zeit , wann es geschah. —

Eines Abends war der Forstrat zur Stadt
gefahren . Hete Gäben- hatte ihr Fernbleiben zur
Abendmahlzeit mit einem Unwohlsein erklärt,
das ihr Bettruhe zudiktierte.

Frau Ilse und der Referendar faßen unter
den stolzen Kronen der toten Waldkönige traulich
beisammen. Sie sprachen eifrig . Nicht so vor¬
sichtig wie sonst, wo sie lauschende Ohren ver¬
meiden wollten, sondern hell und klangvoll, wie
ihre Seelen es begehrten.

Einmal hob Frau Ilse lauschend den Kopf.
„Mir war es, als schleiche jemand bei der

Tür vorüber ."
„Nein , nein ." Sie beruhigte sich wieder und

fuhr fort:
„Ja , ich.bin mir jetzt ganz sicher! Zuerst habe

ich gemeint , es sei das verständliche Interesse am
Neuen. Jetzt weiß ich, daß es Liebe ist." Er
küßte 'hre Hand.

„Liebe, gute Frau Ilse . . ."
Es war in demselben Augenblick, als wenn

hell und scharf der Hahn eines Gewehres in der
Nähe knackte. Es konnte aber auch ebensogut der
krachende Ast einer neugierigen Kiefer sein

,ief m“
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gegangen ist. Jeder Deutsche mutz der Wolt.aten
eingedenkd sein, die er von dem heutigen Reiche
genießt und opferwillig zu dessen Anforderungen
beitragen.

Das gute Wiener Herz
Am Sonntag vormittag erfolgte der schönstem

Wetter in Schönbrunn bei Wien  die Dankes¬
kundgebung der Wiener Bevölkerung für die Er¬
haltung des Friedens . Viele Tausende Men¬
schen umlagerten früh das Schönbrunner Schloß.
Auf dem Schlotzplatze nahmen die Korporationen
mit den Bannern (über 60 000 Personen ) Auf¬
stellung. Um 10 Uhr begab sich Bürgermeister
Lueger mit dem Gemeinderatspräsidium m die
Appartements des Kaisers . Dort hielt er eine
Ansprache an den Monarchen, worrn er den
Dank des Gemeinderats aussprach , datz ês der
Weisheit des Kaisers gelungen sei, den Frieden
zu sichern unt ohne Blutvergießen das Anzehen
des Vaterlandes zu heben. Darauf erwiderte
der Kaiser : . . , . ,

„Seit meiner Jugend bin ich gewohnt, bei
allen Wechselfällen des Schicksals das Herz
meiner treuen Wiener Bevölkerung lauter
schlagen zu hören , und so freue ich mich, auch
heute ihre Huldigung entgegennchmen zu kön¬
nen . Ernste Zeiten gingen an uns vorüber,
und es erfüllt mich mit stolzer Befriedigung,
daß mir die patriotische Gesinnung der ge¬
lammten Bevölkerung der Monarchie sowie
die Bereitschaft meiner von dem besten Gspt
beseelten tapferen Armee einen festen Rück¬
halt unh die Möglichkeit bot, den Frieden zu
erhalten ; denn auch ein gerechter, unabwend¬
barer Krieg fordert viele Opfer , und reicheren
Segen bringt den Völkern der in Ehren be¬
wahrte Friede . Empfangen S 'e für die,e
neuerliche Kundgebung loyaler Ergebenheit
und liebevolle Anhänglichkeit meinen herzlich¬
sten Dank und entbieten Sie diesen auch
Ihren Mitbürgern ." . . „
Hierauf begab sich der Kar,er mit dem Ge-

«reinderatspräsidium auf die Freitreppe und
war Gegenstand stürmischer Ovationen . Nach
Absingung der Hymne wurden enthustastyche
Hochrufe auf den Kaiser ausgebracht, ^womit die
Feier , die in bester Ordnung verlief , beendet
war.

zum Sultan ist in allen Kreisen, auch bei den
Albaniern , erloschen. Die hervorragendsten Füh¬
rer derselben : Seladin Aga, Ismail Schan,
Jsteet und Ali aus Djahowa sind sämtlich zu
einer Beratung zusammengetreten im Verein

Die türkische Revolution.
Die Erkenntnis und Furcht vor den kommen-

tzen Ereignissen beginnt in der türkischen Bevöl¬
kerung Konstantinopels großen Zorn gegen die
mohammedanische Geistlichkeit, die am .̂len-uag
die Ereignisse provoziert hat sowie gegen die An¬
stifter derselben hervorzurufen , wodurch das Ver¬
halten der Saloniker und Adrianopler Truppen
erleichtert werden dürfte . Viele Ulemas scheinen
gleichfalls zu der Erkenntnis gekommen zu sein,
baß die Umwälzung am Dienstag ein großer
Fehler gewesen sei, und sie beginnen damit , die
Verantwortung von sich abzuschütteln und aus
den moralischen Urheber zu schieben.

Die geänderte Stimmung dürfte einen even¬
tuellen Wechsel fördern . Von der verführten
Garnison scheinen die Saloniker Jäger fast ein¬
mütig das Geschehene zu bedauern ; sie durften
sich den Saloniker und Adrianopeler Truppen
anschließen. Auch in anderen Truppenteilen tau¬
chen derartige Stimmungen auf ; dagegen
herrscht unter den Mannschaften der Marine die
religiöse Stimmung vor, sowie Disziplinlosigkeit
und Anarchie. Wie verlautet , wurden einige
Hodschas nach Tschataltscha gesandt, die den Ver¬
such machen sollen, die eingetroffenen Truppen
zu überreden. Die Hodschas wurden jedoch er¬
kannt , durchgeprügelt und verjagt ; einzelne wur¬
den gefangen genommen.

Die vorrückenden Saloniker und Adrianopeler
Truppen haben den strengen Befehl erhalten , die
Bevölkerung, besonders die Christen und die
Fremden , gut zu behandeln. Sie zeigen gute
Manneszucht . Die Zivilisten , die mit der Vorhut
der Truppen zusammenkamen, wurden gebeten,
die hiesige Bevölkerung dahin zu beruhigen, daß
sie absolut nichts zu befürchten habe.

Der Einmarsch der Adrianopeler Truppen
soll, um die Mohammedaner nicht zu erregen und
um Zusammenstöße zu vermeiden, nicht über
Stambul erfolgen.

Der „Könischen Zeitung " wird aus Uesküb
unterm 18. d. M. telegraphiert : Das Vertrauen

nopcl müssen die Waffen niederlegen und die
Stadt verlassen, die jungtürkischen Truppen wer¬
den in Konstantinopel einmarschieren und den
Sultan nach dem Parlament führen , wo er den'
Eid auf die Konstitution äblegen muß. Dies
gilt für das Mindestmaß der jungtürkischen
Forderungen ."

mit dem Komitee für Einheit und Freiheit , des¬
sen Vorgehen sie billigen. Heute abend hier ein¬
getroffene Depeschen Mahmud Schefkens, daß
seine Truppen die Linien der Forts von Tscha-
taldscha überschritten haben, erweckten. freudige
Begeisterung, Volk und Militär sind in bester
Stimmung . Alles billigt das Vorgehen der Jung¬
türken in dem Gedanken, daß ein Abwarten die
Rückkehr des früheren Regimentes nach sich ge¬
zogen hätte . Albanien ist völlig ruhig . Nachrich¬
ten über dortige Aufstände sind unwahr ; auch
hier herrscht völlige Ruhe.

*

Im Jildiz herrscht, wie verlautet , große Be¬
stürzung. Die liberale Union versichert, an der
Umwälzung am letzten Dienstag in keiner Weise
teilgenommen zu haben . Die Umwälzung sei vom
erkauften Saloniker Jägerbataillon durchgeführt
worden, dem sich die übrige bestochene Mann¬
schaft angeschlossen habe.

Die Garnison von Konstantinopel trifft kei¬
nerlei Vorbereitungen zum Widerstand gegen die
vorrückenden mazedonischen Truppen , abgesehen
davon, daß gestern zwei Abteilungen Artillerie
den Jildiz bezogen. Es verlautet , zu den von
den anrückenden Truppen gestellten Bedingungen
gehöre auch die Auslieferung des 4. Saloniker
Jägerbataillons , von dem der Aufstand ausging,
sowie mehrerer politischer Führer . Viele Offi¬
ziere waren in bulgarischer Kleidung in Kon¬
stantinopel und begaben sich abends mit der Bahn
zu den Truppen zurück.

*

Nach einer Meldung aus Konstantinopel , die
wir gestern bereits kurz wiedergegeben, verlan¬
gen die vorrückenden Truppen die Absetzung des
Sultans . Die Offiziere sollen drohende Tele¬
gramme an den Sultan gerichtet haben. Die
Stimmung der hauptstädtischen Truppen ist sehr
niedergeschlagen, sie bereuen ihr Vorgehen und
werden vermutlich dem Einzug der mazedonischen
Truppen keinen Widerstand entgegensetzen. Die
Stärke der vor Konstantinopel befindlichen maze¬
donischen Truppen soll gegenwärtig 20 000
Mann betragen , ihre Zähl dürfte heute 30 000
erreichen, da jede halbe Stunde neue Truppen¬
transporte eintrefsen . In Kutschuk Tschekmedje
sollen 800 Mann , eine Kavallerie-Abteilung noch
näher an Konstantirwpel stehen. Diese Truppen
sollen erklärt haben, wenn ihre Forderungen
nicht erfüllt und ihnen hierfür nicht Garantien
gegeben würden , würden sie den Sultan zur Ab¬
dankung zwingen. Nach den letzten Meldungen
sind die jungtürkischen Offiziere der Adrianope¬
ler und Saloniker Korpsbereiche vollkommen
Herren der Lage. Die Offiziere überwachen
wieder den gesamten Depeschenverkehr und sor¬
gen für Ordnung . Nach einer Meldung aus
Trapezunt sollen dort 4000 Freiwillige und in
Erzingjan 15 000 Mann zum Abmarsch gegen
Konstantinopel bereitstehen.

Die Kommission von 30 Deputierten , die als
Parlamentäre nach Tschataldscha ging, erhielt
folgende Antwort : „Die Truppen in Konstanti-

ver deutsche Beamtentag.
Berlin , 10. April.

Unter starker Beteiligung von Beamten aller
Kategorien aus dem ganzen Deutschen Reiche
fand, wie dem Wiesbadener General-
Anzeiger  drahtlich berichtet wurde , am
Sonntag im Riesensaale der „Neuen Welt " in
der Hasenheide der Erste Deutsche Beamtentag
statt . Die Einberufung dieses Beamtentages ist
erfolgt im Anschluß an die Aktion der Mittel¬
standsorganisationen zugunsten der
Regierungsvorlage über die Reichsfinanzrcform.
Bei den Vorberatungen über die Beteiligung der
Beamtenorganisationen an der wirkungsvollen
Demonstration des Mittelstandes am 13. April
herrschte Einstimmigkeit darüber , daß die Be¬
amten mit allen übrigen Vertretungen , beson¬
ders des städtischen Mittelstandes gegen die Ver¬
schleppung der Reichsfinanzreform und speziell
gegen die Verteilung der Steuerlasten ihre
Stimmen erheben müßten-

Eine volle Stunde vor Beginn der Versamm¬
lung war der weite Saal von etwa 8000 Per¬
sonen bis auf den letzten Platz gefüllt. Hunderte
von Beamten fanden keinen Einlaß mehr . Da
sich unter den Versammelten in den Vorräumen
fortgesetzt tumultuarische Szenen abspielten,
wurden die nachgekommenen Massen nach Hap-
polds Brauerei dirigiert , wo eine Parallelver¬
sammlung stattfand , die ebenfalls nach kurzer
Zeit polizeilich gesperrt werden mußte.

Der Vorsitzende des Neuner -Ausschusses der
Beamten -Vereinigungen , Corbach, eröffnete die
imposante Versammlung mit einer Ansprache, in
der er aus die Pressenotiz bezug nahm, daß der
Staatssekretär des Reichsamts des Innern an
sämtliche Reichsbehörden ein Zirkular habe er¬
gehen lassen, in dem er darauf hinweist, daß der
Neuner -Ausschuß zur Einberufung des Beamten¬
tages keinen Auftrag vom Verband der Beam¬
tenvereine erhalten habe. Diese Notiz ist, erklärte
der Vorsitzende, ebenso falsch wie ungeschickt in
die Presse lanziert . Der Verband der Beamten-
veretzre ist ein rein wirtschaftlicher Verein und
hat mit der heutigen Versammlung nichts zu
tun . Wir Beamten stehen treu zu Kaiser und
Reich, auch wenn wir unseren Wünschen gegen¬
über Regierung und Landtag ' Ausdruck geben.
An Waffen, wie sie die Beamten in unserem
Nachbarstaate angewandt haben, denken wir
nicht (stürmische Zustimmung ) . Wir Beamte
sind von Pflichtgefühl durchtränkt , vom Scheitel
bis zur Sohle. Redner schloß mit einem Hoch auf
den Kaiser.

Der erste Referent Chefredakteur Eo -
b o e ke n (Berlin ) warf einen allgemeinen Rück¬
blick auf die Entwicklung der Beamtenvorlagen.
Er verwies aus die bedeutende

Entwertung des Geldes
seit der letzten Beamtenbesoldungsvorlage vor 1.
Jahren . Die gegenwärtige Vorlage sei ein Flick-
und Stückwerk. Der Finanzminister von Rhein¬
baben habe zwar von seinem Wohlwollen für die
Beamten gesprochen (Lacheni, diese hätten aber
davon nichts bemerkt. Etwas weniger sogenann¬
tes warmes Herz, dafür

mehr Taten
müsse die Parole lauten ! (Stürmische Zustim¬
mung .) Im Parlament habe sich ein Antibeam¬
tenblock gebildet. Den Abgeordneten, die stets
für die Beamten eingetreten seien, gebühre Dank.
Aber im Preußischen Herrenhaus machten sich
Elemente breit , für die innerhalb des Rahmens
ihres Lebens die Beamten kaum existieren. Dazu
gehörten vor allem die Herren v. Buch und Prof.
Löhning. (Lebhafte Pfuirufe .) Dieselben Leute,
die jetzt gegen die Regierung obstruierten , die
nicht so viel nationales Gefühl haben, die Not¬
lage des Reiches an ihrem Teile zu helfen, für
die es stets heißt : „Und der König absolut , wenn
er unseren Willen tut ", diese Leute haben nicht
das Recht zu behaupten, daß die Disziplin unter
den Beamten gelockert sei und daß die Gefahr
hrftehe.  hrtfe di?, frrpnfetfcfiert Beamten d-ern Bei

piele ihrer französischen Kollegen folgen wür¬
den. Wenn die

Steuereinschätzung auf dem Lande
aus den Händen der Landwirte genommen und
in die unabhängiger Beamten gelegt würde,
chwöinmen'wir im Gelde. Als treue Beamte

sind wir gern bereit , bei der gegenwärtig herr¬
schenden Rotlage uns mit dem vorläufig Gebote¬
nen zu bescheiden. Aber wir fordern auch, daß
man sich nach neuen L-teuerquellen umsieht, um
endlich unseren Wünschen gerecht zu werden. Wir
wollen der Regierung und dem Parlapient nichts
abtrotzen, aber wir wollen erklären , daß wir nicht
mehr um das betteln müssen, was uns nach
Recht zusteht. (Stürmischer anhaltender Beifall . !
— Als zweiter Redner sprach Eisenbahnma¬
terialienverwalter Lewonig über die

„Preußischen Beamtenvorlagen ".
Der Redner erklärte : Biele Leute wundern sich,
daß die Beamten heute noch nicht beißen, son¬
dern nur knurren . Vielleicht kommt der Moment,
wo sie doch beißen werden. Herr v. Buch müßte
-ür seine Bemerkung im Herrenhause , daß die
Disziplin der Beamten gelockert sei, den Beweis
antreten . (Zustimmung . Zuruf : Er müßte ver¬
hauen werden. Große Heiterkeit.) Redner pro¬
testierte ferner -gegen die Bemerkung des Herrn
v. Buch, die Gehälter zu erhöhen, sei leicht für
ölche Leute, die die Aufbringung der dazu no¬
tigen Mittel der Sozialdemokratie und dem lie¬
ben Gott überlassen wollten. Professor Löhning
habe mit seinen Bemerkungen über die preußische
Beamtenschaft nur gezeigt, daß er vollständig
weltfremd sei. Er scheine überhaupt nicht m
unserem Jahrhundert zu leben. Es komme ihm
so vor, als ob eine Mumie aufgewacht sei. (Hei¬
tere Zustimmung .) Es sei beinahe gemeingefähr¬
lich, daran zu denken, daß ein solcher Mann
unsere Jugend unterrichten und bilden solle. —
Oberpostsekretär Caspary nahm in seinem Re¬
ferat über die „Reichsbeamtenvorlagen " bezug
auf die Reichs- und Wirtschaftspolitik und schil¬
derte die große Notlage der Beamten . Redner
tritt energisch für die Nachlaßsteuer ein, die nur
ein Gebot der Gerechtigkeit sei. — Es sprach so¬
dann noch Magistratssekretär Stürmer über die
„Gehaltsaufbesserungen und die Kommunen ".
— Schließlich gelangte einstimmig folgende

Resolution
zur Annahme : .

„Die am 18. April 1909 in der „Neuen
Welt" zu Berlin zum Ersten Deutschen Be¬
amtentage versammelten Delegierten aus allen
Teilen Deutschlands richten die von 8000 gleich¬
zeitig versammelten Beamten unterstützte Bitte
an die Reichs- und Staatsregierung und an die
Parlamente , die Beamtenschaft so schnell wie
möglich in den Besitz der ihnen zugedachten
Gehaltserhöhungen gelangen zu lassen. Sic
hoffen und warten auf das bestimmteste, daß
das Preußische Herrenhaus die im Abgeord¬
netenhaus von allen bürgerlichen Parteien ge¬
meinsam in Uebereinstimmung mit der Re¬
gierung festgesetztenGehaltssätze nicht ändern
und insbesondere an der mehrfach in bindigster
Form zugesicherten rückwirkenden Kraft der
Vorlage vom 1. April 1908 unbedingt sestge-
halten wird . An den Deutschen Reichstag aber
ergeht die nicht minder dringende Bitte , nicht
nur am Interesse der Beamtenschaft, sondern
auch ganz besonders aus nationalen Rücksich¬
ten endlich die Reichsfinanzreform zu einem
würdigen Abschlüsse zu bringen und dabei nach
den Vorschlägen der Regierung den Besitz in
gebührender Weise heranzuziehen . Auch im
Interesse der Kommunalbeamten wird erwar¬
tet, daß im Reiche wie in Preußen die Neu¬
regelung der Gehälter baldigst abgeschlossen
wird, weil der größte Teil der Kommunen erst
nach der endgültigen Regelung der Beamten¬
gehälter in Reich und Staat an diese Frage
herantritt . Zu dieser Stellungnahme sieht sich
die Beamtenschaft umsomehr veranlaßt , als
ihre Notlage durch die Verzögerung der An¬
nahme der Besoldungsvorlagen eine so er¬
schreckende Höhe erreicht hat , daß nur sofortige
Hilfe großes Unglück von tausenden von Be¬
amtenfamilien fernhalten kann. Der Erste
Deutsche Beamtentag gibt schließlich einmütig
seiner Meinung dahin Ausdruck, daß die Be¬
soldungsvorlagen nicht einen vollen Ausgleich
für die Entwertung des Geldes herbeiführe,
daß aber die derzeitige schlechte Finanzlage
des Reiches dem bewährten Patriotismus der
Beamtenschaft das Opfer zumuten muß, sich
einstweilen zu bescheiden."

„Mut . Hoffnung . Glauben Sie mir , es will
endlich ernsthaft Frühling in diesem trotzigen,
verbitterten Mädchenherzen werden. Uebereilen
Sie nichts. Hete liebt Sie , wie Sie sie
lieben . . .

Mit einem Schrei fuhten sie von ihren Sitzen
auf.

Einem dumpfen Aufschlagen war ein kurzer,
scharfer Knall gefolgt. Wer im Forsthaus gelebt,
der wußte auch, was er zu bedeuten hatte.

Sie stürzten hinaus . Ein bläuliches Wölkchen
Rauch tänzelte durch die Lust. Irgendwo lag
eine kleine Pistole am Boden.

An der Wand lehnte Hete Gäben. Leichen¬
blaß — an allen Gliedern zitternd . Sie frag¬
ten nichts — sie sahen nur starr auf das kreis¬
runde Loch in der Holztäfelung , das so lange
nicht dagewesen.

Frau . Ilse neigte sich zu der Stieftochter
hrnwd.

Da quoll ein Schrei über deren Lippen. Zwei
Hände gruben sich in die Falten ihres Kleides.

„Du — — du — —"
Die stille Frau winkte den Mann — der ver¬

wirrt und verständnislos ein wenig in der Ferne
stand , heran.

„Wir wollen die Unvorsichtige nebenan zur
Muhe bringen , damit sie den Schrecken über¬
windet ."

Mit irren Augen sah das Mädchen zu ihr
empor.

Wie ein Keuchen rang es sich saus ihrer
Brust-

„Mutter
Die stille Frau flüsterte ihr etwas zu.
„Still , still, ich weiß alles . Ruhe, mein Kind.

Verdiene dir jetzt seine große, tiefe Liebe, der ich
monatelang Trost zusprechen mußte."

Die Kiefern rauschten und das Himmelsauge
Meinte linde , warme Tränen . Hin und wieder
sprang mit feinem Wehklingen ein Stückchen Eis¬
kristall im Todeskampf an die Fenster . —

-Der Frühling wollte endlich ein-
HflfU . - —

vor und hinter den Loulifien.
—  Lenzes Erwachen im Ballet . Am gestrigen

Abend kam im Wiesbadener Hoftheater unsere
oftgerühmte Balletmeisterin Annetta Balbo  mit
ihrem Stab zum „Wort ". Es ist auch eine
Sprache — die Rhetorik der kleinen Füßchen, eine
beredte, ausdrucksvolle Sprache , wenn sie so in¬
terpretiert wird , wie sie die Damen Peter und
Salzmann beherrschen. Das einaktige Ballet
„Lenzes Erwachen" ist eine sarbenvolle sinnige
Allegorie auf die beginnende Frühlingszeit . Der
Engel des Frühlings schwebt über winterlich¬
grauen Lande und verscheucht die letzten Maro¬
deure des gestrengen Herrn , um den Lenz zu er¬
wecken. Die Flur erhellt sich. Blüten stehen an
Busch und Baum . Liebliche Kinder kommen her¬
bei, um dem Lenz zu huldigen. Duftige Schleier
flattern im Bühnensonnenschein. Die fünf
Sinne treten auf , um den immer noch schläfri¬
gen holden Knaben Lenz vollends zu wecken. Das
Gefühl — die Liebe - - beseelt ihn. Nun sieht
und hört er, was um ihn herum vorgeht. Nun
schmeckt er die ersten lachenden roten Früchte , djx
unter seinem Hauch reif wurden . Er atmet den
Duft der Rosen und schwingt sich freudig entzückt
im Reihen mit den Genien und Feen , die an sei¬
ner Wiege Pathe standen , wie an derjenigen
Dornröschens.

Von den Herren Kapellmeister R o t h e r und
Hofrat/Sch ick in bewährter Weise unterstützt,
legte Annetta Balbo ein neues glänzendes Zeug¬
nis ihrer choreographischen Erfindungsgabe und
mustergültigen Balletschulung ab , während die
genannten Primaballerinnen des Hauses sieghaft
brillierten . Wilhelm Clobes.

— Wiesbadener Künstler auswärts . Wir
nehmen gern von dem schönen Erfolg Notiz, die
ein junger Wiesbadener Künstler , Herr Willy
Moog  zurzeit als Mitglied der Oper des Frei¬
burger Stadttheaters erzielt . „Eine geradezu
überraschende Leistung," so lesen wir im „Frbg.
Tgbl.", „bot Herr Moog als Tonio (Bajazzo). Er
brachte für diese leidenschaftlich bewegte Partie
die entsprechende Lebendigkeit in der gesang-dra¬

matischen Durchführung mit , die Stimme selbst
klang nobel und voll, ein kleines Tremolo vergißt
man bei Leoncavallo und den genannten Vor¬
zügen gerne. Mit dem berühmten „Prolog " hat
Herr Moog weitaus das bisher Beste geboten. Er
fand auch auf offener Szene langanhaltenden
rauschenden Beifall ."

— Caruso über seine Stimme . Nach einem
Telegramm aus Newhork hat sich Caruso über
die seine Stimme betreffenden Gerüchte geäußert.
Caruso , der Newyork auf der „Mauretania " ver¬
ließ, sagte: „Ich habe meine Stimme zu viel ge¬
braucht Ich verdiene gern Geld. Ich singe gern.
Ich habe versucht, zu viel zu verdienen . Ich habe
zu viel auf einmal gesungen. Meine Kehle braucht
Ruhe. Ich will mich auch ausruhen . Ich werde
von London nach meiner Heimat in Italien gehen,
dort werde ich bis Ende August bleiben. Für
September und Oktober habe ich ein Engagement
für eine Tournee in England und Deutschland."

Zick-Zack.
— Der Tee am Morgen. Im allgemeinen gilt

der Tee im Vergleich zu anderen verwandten Ge¬
nußmitteln , namentlich dem Kaffee, als das be¬
kömmlichste und harmloseste. Gleichwohl ist die
Frage , ob der Teegenuß am frühen Morgen vom
medizinischen Standpunkt aus einwandfrei ist,
näherer Erörterung wert . Was die Betonung die¬
ses Standpunkts einigermaßen erschwert, ist das
große Wohlbehagen und die geistige Erfrischung,
die dem Teetrinker zuteil werden. Wer mit
dem Morgentrunk neuen Mut unh frische Kräfte
zur Ausübung seines Tageweres einschlürft , wird
ärztlichen Ermahnungen , die sich gegen den Quell
seines Wohlseins richten, nicht leicht sein Ohr
leihen. Ueberdies sind die Bedenken gegen den
Tee tatsächlich nur mäßig . Ein dem klassischen
Teelande zugehörendes ärztliches Fachblatt , die
Londoner Wochenschrift „Lancet" weist jedoch
darauf hin, daß, wenn auch ein nicht zu starker
Tee als harmlos betrachtet wird , doch sein Ge¬
nuß bei nüchternem Wagen nicht als unbedenklich
bezeichnet werden kann. Die Abwesenheit von

Speisen ermöglicht es den astringierenden Be¬
standteilen, einen stärkeren Reiz auf die Magen¬
schleimhäute hervorzurufen und damit einer
Neigung znnr Magenkatarrh Vorschub zu leisten.
Glücklicherweisebeliebt man häufig einen Zusatz
von Milch, die, falls der Tee nicht zu stark ist,
die Gerbstoffe neutralisiert und ihre Reizwir¬
kung hemmt. Der gewichtigste Grund gegen den
Teegenutz am Morgen richtet sich nicht eigentlich
gegen den Tee selbst, sondern gegen die Gewohn¬
heit . ihn im Bett zu trinken , bevor Zähne und
Müntz gereinigt sind. Dadurch werden die säul-
niserregenden Keime, die sich während des 'Schla¬
fes in der Mundhöhle ansammeln , in den Magen
gespült, wo sie naturgemäß Unheil anrichten und
zu einer Schädigung des gesamten Organismus
Anstoß geben können. So mancher Magenkatarrh
mag auf die Gewohnheit, mit nicht gereinigtem
Munde im Bette _zu frühstücken, zurückzuführen
sein, wobei allerdings nicht der Teegenuß allein
bedenklich scheint, sondern überhaupt der jedes
warmen Getränks.

— Der „Eigenname" der Frau . „Was nicht
verboten ist, ist erlaubt ." Das ist der Kern eines
Gutachtens, das , wie man aus Newyork mitteilt,
der Erste Justizbeamte des Staates Kansas in
der Frage abgegeben hat , ob eine Frau ihren
Mädchennamen beibehalten ^dürfe , auch nachdem
sie sich verheiratet habe. Der Beamte meint , die
Namensänderung bei der Heirat sei nur ein Her¬
kommen, aber kein Gesetz, mithin stehe der Wei¬
terführung des Mädchennamens durch die Frau
nichts entgegen. Dieses Gutachten ist von den
Frauenrechtlerinnen im allgemeinen mit großer
Genugtuung begrüßt worden. Eine von ihnen,
Frl . Mary Coleman, eine Rechtsanwältin , wird
bald in den Stand der Ehe treten , aber doch nicht
den Namen ihres Zukünftigen, des Herrn Fred «-
rick L. Hardenbrock, annehmen. Sie wird
dessen ihrem Ehegespons erlauben , seinen Namen
weiterzusühren , so daß er nicht den ihrigen an¬
zunehmen braucht. Wie cs da mit dem Namen
der Kinder werden wird ? Diese etwas delikate
Frage hat noch kein Berichterstatter die Kühnheit
gehabt, der jungen Dame vm'zulegen'

»
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Eine neue Iieftrltätte.
Die neue an der Aßmannshauserstratze gele-

; gene Volkss  chu l e ist vollendet. Am heutigen
Dienstag wird sie in einer offiziellen Einwei¬
hungsfeier. die in der Turnhalle der Schule statt-
findet, ihrem Zweck übergeben.

Mit ihr hat die Stadt eine Schule geschaffen,
die inbezug auf die hygienischen, sanitären und
praktischen Anforderungen wohl nicht übertroffen
wird. Die Pläne zur Schule sind von dem hie¬
sigen Stadtbauinspektor Grün  entworfen , wäh¬
rend deren Bearbeitung und die örtliche Bau¬
leitung in den Händen des Stadtbaumeisters
Baecker  lag . An der Ausführung des Baues

i eß lich hiesige Firmen
beteiligt,  die ihre Arbeiten zur vollsten Zu¬
friedenheit der Bauleitung ausgeführt haben.
Mit Rücksicht darauf , daß man mit den beste¬
henden Schulen nicht ausreichte, sollte der Bau
nach Möglichkeit beschleunigt werden. Der Bau¬
leitung ist es denn auch gelungen, das Gebäude,
das mit 450 000 Jl  veranschlagt ist, in 13 Mo¬
naten fertig hinzustellen.

Im Souterrain befindet sich eine große N i e-
derdruckzentral - Heizung,  mit drei
Kesseln, mit denen auch gleichzeitig das Wasser
für die Badeanstalt vorbereitet wird . Im Som¬
mer ist für die letztere ein Gasbadeofen anae-
bracht, der in 30 Minuten das Wasser für 30
Bäder zubereitet . Daran anschließend liegt ein
großer Keller für Koksvorräte. Unmittelbar
dabei befindet sich das Schulbrausebad  mit
30 separaten Badezellen, die wieder durch Vor¬
hänge^von den Ankleideräumen getrennt sind, so
daß sich während des Badens eines Teils der
Klasse der andere Teil auskleiden kann, wodurch
Zeit gespart wird.

Ferner befindet sich in zwei ineinandergehen-
den Raumen die Haushaltungsschule.
In ihr sind außer den Haushaltungsgegenständen
fünf Herde verschiedener Größen untergebracht.
Der Rauch . hat einen unterirdischen Abzug so
daß keinerlei Rohre zu sehen sind. In dem 'an¬
schließenden 4% Meter breiten Gang sind Tische
und Bänke aufgestellt zur Verabreichung
des warmen Frühstücks  an arme Kin¬
der. Ein weiterer größerer Raum ist die Frisch¬
luftkammer.  Durch drei mit Drahtgeflecht
überzogene Schächte wird mittels Ventilators die
frische Lust vom Schulhof aus in sämtliche
Räumlichkeiten des Hauses getrieben . Außerdem
befinden sich hier noch eine Anzahl Keller und
Vorratsräume.

Zum Erdgeschoß führen vier Schuleingänge.
In ihm befinden sich zunächst eine große Vor¬
halle. die durch ihre gediegene Malerei , die vier
Elemente darstellend, einen würdigen Eindruck
macht. Außerdem sieht man hier eine große Nor¬
maluhr mit 2 Zifferblättern , die von der Rat¬
hausuhr aus reguliert wird , und die auch sämt¬
liche Geläute der Schule selbsttätig in Funktion
setzt. Außerdem befinden sich hier fünf Klassen,
sowie ein Pedellenzimmer . Die Klassen sind
sämtlich für 50 Kinder eingerichtet. Die Bänke
sind für je 2 Kinder abgepaßt. Die Schränke
sind der Platzersparnis wegen in die Mauern
eingebaut. In der Klasse befinden sich je zwei
Heizkörper und hinter diesen die Frisch-Lüft-
Zufuhrklappe. Die kalte Luft wird im Winter
durch den Heizkörper gleich erwärmt . Die Ab¬
zugsklappe für schlechte Luft befindet sich an der
Decke. Die Heizkörper werden durch selbsttätige
Konstruktion reguliert , und sind auf eine Tem¬
peratur von 18 Grad Celsius eingestellt, so daß
keinerlei Kontrolle nötig ist. In jeder Klasse
befinden sich fünf elektrische Glühlam-
P ^ U'.. ledoch ist auch Gasleitung eingebaut . Die
Fußboden sind aus acht Zentimeter dickem Eisen¬
beton hergestellt, auf dem zunächst eine acht Milli¬
meter dicke Korkauflage und dann ein vier Milli¬
meter dickes Linoleum liegt. Geräusch ist da¬
durch in keiner Klasse zu hören. Die Garde¬
robehalter sind für sämtliche Klassen in den
Gangen angebracht. An die Decke der Klassen¬
zimmer ist eine Orientierungsrosette der Him¬
melsrichtungen gezeichnet. In jedem Korridor
befinden sich zwei Trinkbrunnen für die Kinder

ersten Obergeschoß  befinden sich
fünf Klassen, das Rektorzimmer sowie ein ge¬
räumiges Konferenzzimmer. Das zweite
Obergeschoß  hat sechs Klassen und ein Leh-
rermnen -Zimmer . Im Dachgeschoß  sind der
Handarbeitssaal und der Singsaal sowie zwei
Reserveklassen, die bei eintretendem Klassen¬
mangel imtbenutzt werden sollen, untergebracht.
Durch einen Anbau, in dem sich die Toiletten
befinden, kommt man in die Turnhalle mit An-
kleideraum. Sie ist mit Turngeräten neuester
Konstruktion reichhaltig ausgestattet . Ueber
dieser befindet sich eine Drei -Zimmerwohnung,
die für den Pedellen bestimmt ist und separaten
Eingang von der Straße hat ; ferner ein Lehrer¬
und ein Versammlungszimmer.

Im geräumigen Schulhof  sind Bäume an¬
gepflanzt. Die Schule, deren Leitung in den
Händen des Rektors Breiten  st ein  liegt ist
als Mädchenschulegeplant, doch sind einige Kna-
benklassen dort untergebracht. Ein gleiches Ge-
werde' Knaben bestimmt, soll noch angebaut
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Eine Karte von Deatschland
zu besitzen , ist bei den heutigen Verkehrsverhältnissen eine absolute Not¬
wendigkeit , nicht allein für jeden Geschäftsmann , sondern auch für jeden
Privathaushalt.

Von einer in der Herstellung ganz zuverlässiger Karten berühmten
Firma, haben wir einen Posten

Wand -Karten von Deutschland
in der Grösse von 100x105 cm in feinster Ausführung, versehen mit Leisten
und Band, fix und fertig zum Aufhängen , lierstellen lassen und können wir
solche unsern verehrlichen Lesern zu dem ausserordentlich billigen Preise von

------ nur Mk. I.— —. ,-
als Gelegenheitsbezug anbieten.

Unsere sämtlichen Trägerinnen und Filialen nehmen Bestellungen an,
nach auswärts senden wir die Karte unter Anrechnung von Porto und Ver¬
packung gegen Nachnahme.

Die Karte kann in dem Schalterraum unserer Geschäftsstelle , Mauritius-
Strasse 8 in Augenschein genommen werden.

Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers.

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
hier emgetroffen : Freiin von Matsch -Dres-
den (Hotel Fuhr ). — Professor Dr . med von
E r utzn er -Tübingen (Hamburger Hof). —
Reichstagsabgeordneter Justizrat Trimborn-
Koln (Kmserhof). — Oberpräsident von Wal-
dow -Posen (Hotel Nassau). — Graf Krafft-
Henkcl von Donnersmark -Berlin (Ho¬
tel Oranien ). - Fürst und Fürstin Henkel
von Donners  mark -Berlin (Hotel Oranien)
— LegationSsekretär Freiherr von Lederer-
Trattnern -Wien (Ouisisana ). — Oberhof¬
marschall Freiherr von Schleinitz -Meinin¬
gen (Hotel Rose). — Freiherr und Freifrau v o n
Dalwigk zu Lichtental -Waldeck (Hotel
Rose).- Kammergerichtsprästdent v. Schmidt.
Salle (Hotel Rose). — Bacon und Baronin von
Seckendorf  f-Rüsselsheim (Viktoria-Hotel ). —
Irene ? ° ” ^exküll - Hyllenbrand Billa

Vluö dem Komiiiuiiallaiidtag. Die Erösf.
t'»" 8ssitzung des Kommunallandtages findet am
-1. April, nachmittags 6 Uhr, statt. Die Ver¬

handlungen werden etwa 10 Tage umfassen. Auf
den 4. Mai hat der Regierungspräsident die Ab¬
geordneten zu einem Essen ins Kurhaus geladen.

Treue im Dienst. Morgen werden es 25 Jahre,
daß Frau Charlotte Brinkmann  im Hause
der Frau Emmy Voigt,  Sonnenbergerstr . 42,
tätig ist. Gewiß ehrend für Herrschaft und 21t
beitnehmerin.

| Verhaftet wurde der frühere Rechtsanwalts,
Bureauborsteher Bernhard Füller aus Homburg
v. d. H., der sich in der letzten Zeit hier aufhielt
und als Kaufmann ausgab . Er hat hier Betrü¬
gereien verübt , indem er durch salsche Vorspie¬
gelungen mehrere Personen veranlaßte , ihm
Geld zu leihen. Er wird auch von den Behörden
in Frankfurt a. M. und Homburg gesucht. Daß
er bei seiner Verhaftung zweimal den Versuch
machte, durchzubrennen, einmal auf der Straße,
das anderemal im Polizeidirektionsgebäude , läßt
darauf schließen, daß er viel auf dem „Kerbholz"
hat-

Aus albernem Mutwillen wurde vergangene
Nacht gegen 2 Uhr an dem Feuermelder in der
Nähe der Jnfanteriekaserne , Schwalbacherstraße,
die Scheibe zertrümmert und die Wache alar¬
miert . Diese Fälle böswilliger Alarmierung der

I Feuerwehr wiederholen sich in letzter Zeit öfters,
so daß die Polizei daraus ein erhöhtes Auaen-

| merk richten sollte.
Prämiiert . Der schwarze Pudel des Herrn

Hermann Geyer.  Kirchgasse 86, ivurde auf der
Internationalen Hunde-Ausstellung zu Mann¬
heim mit zwei ersten, einem zweiten und einem
Ehrenpreis prämiiert . — Herr Sattlermeister
Ph- Damm-  Dotzheimerstraße, erhielt auf seine
schwarze Pudelhündin einen ersten Preis . Herr
Restaurateur Br . Hoffmann-  Faulbrunnen¬
straße bekam auf seine deutsche Schäferhündin
zwei erste Preise.

Wiesbadener Ausstellung. Nach einem Tele¬
gramm aus Französisch-Westasrika hat sich die
Truppe Ŝenegalneger , welche das Eingeborenen¬
dorf auf der hiesigen Ausstellung bevölkern wird,
bereits am 5. ds. Mts . eingeschifft und wird am
<20. oder 21. ds. Mts . in Marseille erwartet . Der
Vertreter der englischen Gesellschaft, welche das
. U und durch ihn die Rekrutierung
m vornehmen ließ, hat infolge widriger
Verhältnisse ca. vier Monate in der Wildnis und
dem Busch des Senegallandes zubringen müssen,
um die geeigneten Handwerker, Sänger , Musiker.
Krieger usw. anzuwerben und die Truppe passend
zusammenzustellen. Einen Tag nach der An
kunft in Marseille wird die Karawane hier ein-
treffen und sofort ihre bereits fertiggestellte neue
Heimat in der Ausstellung beziehen. — Die Aus¬
stellungsleitung bergab die Gesamtlieferung der
»a ?aen an die Wiesbadener Fahnenfabrik M
M i l chi e n - Luisenstraße 4.

Kongreß für innere Medizin. Gestern gegen
10 Uhr wurde im Paulinenschlößchen der 26.
Kongreß für innere Medizin eröffnet . Zu dem¬
selben haben sich etwa 600 Aerzte aus allen Tei¬

len des Reichs und aus dem Ausland eingc
funden, darunter u. a. Geh. Med.-Rat Schultze-
Bonn. Geh. Med.-Rat Kraus -Berlin , Professor
Müller -München, Widal -Paris , Head-London,
Prof . Krehl-Heidelberg, Drof . Lenhartz-Hamburg,
Qmencke-Kiel, Geh. San .-Rat Pfeiffer -Wies¬
baden, Prof . Leube-Würzburg , Geh. Rat Prof.
Baumler -Freiburg , Geh. Rat Prof . Moritz-
Straßburg . Geh. Rat Emil Fischer-Berlin . Den
Vorsitz des Kongresses führt Geh. Med.-Rat
Schnitze -Bonn. welcher in seiner Eröffnunas,
rede die zahlreichen Kongreßteilnehmer begrüßte,
^cach ihm hielt M a fln u s --L e d l) -Berlin einen
Vortrag über den „Mineralstoffwechsel". V i -
Fa l -Paris sprach dann über „Die therapeutische
Dechloruration ". Abends um 6 Uhr fand eine
«itzung des Ausschusses statt , in welcher über
die Neuwahlen und eingelaufenen Anträge vor-
beraten wurde. Heute nachmittags um 6 Uhr
fmdct Festmahl  nn Kurhaus statt . — Mit
dem Kongreß ist auch wieder eine Ausstellung
verbunden, an der außer vielen ausländischen
auch einige hiesige Firmen beteiligt sind

Bezirk Wiesbaden-Süd . Der Vorstand des
Vereins Sud - Wiesbaden  E V ist be¬
hebt mehr Bisher für die Beseitigung von
Mlßstanden und Herbeiführung von Verbesserun¬
gen ,m südwestlichen Stadtbezirk  ein-
Ŝ reten Der fortschreitende Ausbau dieses
Stadtteils . die Ausgestaltung desselben in bezug
auf Straßen . Plätze und Bebauungsfähigkeit"
die Regelung von Verkehrsfragen, die Anlage
von Jugendspielplätzen, die möglichste Einschrän¬
kung der Belästigungen durch Baufuhrwerke und
anderes mehr werden hierzu genügsam Veran-
anlassung geben. Bei den 450 Mitgliedern des

IVereins , dessen Interessengebiet sich bis zur Dotz-
sheimerstraße , Friedrichstratze und Bierstadter-
straße ausdehnt , ermangelt es insbesondere an
Zugehörigen des süd-westlichen Stadt -Bezirks
und somit an einer genügenden Unterstützung
und Anregung für ein Eintreten im Interesse
desselben. Der Vorstand des Vereins hat daher
an zahlreiche Interessenten und Bewohner dieses
Stadtbezirks Einladung zum Beitritt ergehen
lassen und hofft, durch neue Mitglieder in seinen
idealen Bestrebungen unterstützt, künftig auch im
Interesse des genannten Stadtbezirks tatkräftig
eintreten zu können.

Bauliche Unterhaltung der Dienstwohnungen.
In einem Rundschreiben an die Landräte des
Bezirks macht die hiesige Kgl. Regierung darauf
aufmerksam, daß die Kosten für das Ausweitzen
und Tapezieren der Zimmer und Gänge sowie
für die Herstellung des Wasser- und Lelmfar¬
benanstrichs im Innern der Gebäude (es handelt
sich hier hauptsächlich um Schulhüustr und Leh¬
rerwohnungen ) den Wohnungsinhabern nicht
zur Last fallen, wenn die Herstellungen durch
den ordnungsmäßigen Gebrauch der Räume not¬
wendig geworden sind und es sich um bauliche
Unterhaltung handelt . Es sei zwar nicht zutref¬
fen, daß die in der Nassauischen Verordnung
vom 2. Oktober 1858 den Inhabern von Lehrer¬
dienstwohnungen auferlegten sogenannten inqui-
linischen Schuldigkeiten in ihrer Gesamtheit
durch §, 15 des Lehrerbesoldungsgesetzes aufge¬
hoben worden, aber es betreffe der größte Teil
der inguilinischen Schuldigkeiten doch die bau¬
liche .Unterhaltung , welche also nicht dem Woh¬
nungsinhaber , sondern den Schulunterhaltungs¬
pflichtigen obliegen.

Verspätete Kirschenblütc. Infolge des lang
anhaltenden Winters und.der anschließenden un
günstigen Witterung ist die Entwickelung der Kir
schenblüte sehr verspätet. Nach den Aufzeichnun¬
gen der Cronberger Chronik z. B. war der 19.
April bis jetzt der späteste Termin des Beginns
der Kirschenblüte um Cronberg. Hoffentlich kom¬
men jetzt noch warme Tage, welche die Blüten
bald zur Entfaltung bringen.

Ein seltener Fahrgast traf vor einigen Tagen
im hiesigen Hauptbahnhofe ein. Es war nämlich
ein wertvoller Bernhardinerhund , welcher die
Reise in einem D-Zug von Frankfurt nach hier
machte, ohne einen Begleiter zu haben. Trotz
eifriger Nachforschungen meldete sich niemand als
Besitzer des Hundes. Der Steuermarke nach
sollte er einem Oberst bei dem 81. Jnf .-Regt.
m Frankfurt gehören. Auf telegraphische An¬
frage hin erklärte dieser jedoch, der Hund sei
nicht sein Eigentum. Der D)-Züg-Fahrgast wurde
einstweilen einem Bahnbediensteten im hiesigen
Hauptbahnhof zur Pflege übergeben. Am Sams¬
tag nachmittag sollte die Versteigerung des
Hundes stattfinden . Aber es kam nicht dazu, da
kurz zuvor von Frankfurt ein Offiziersbursche
eintraf und nach genügendem Ausweis und un¬
ter Hinterlegung der Pflegekosten den Hund in
Empfang nahm.

Die Betriebseinnahmen der preußisch-hes
fischen Staatseisenbahnen haben im März gegen
über dem gleichen Monat des Vorjahres im
Personenverkehr 0,6 Mill . Mark gleich 1,63 Proz
weniger , im Güterverkehr 2,8 Mill . Mk. gleich
.2,71 Proz . mehr und insgesamt, einschl. der son¬
stigen Einnahmen 0,5 Mill . Mk. gleich 0,34 Pro¬
zent mehr erbracht. Hierbei ist zu berücksichtigen,
daß der Monat März im Vorjahre einen Sonn
tag mehr und einen Werktag weniger hatte

Aus dem Reich der Lüfte. Gestern früh i/,9
Uhr stieg in Heilbronn der Ballon „Mainz-
Wiesbaden ", der von vier Herren gemietet
worden war . auf. Da sie in einer Höhe von 1600
Metern von einem heftigen Gewitter überrascht
wurden , landeten sie bereits um 1 Uhr 15 Min
m Aurach bei Erlangen . Die Fahrt war im
übrigen herrlich, die Landung erfolgte glatt.

?l rt  sv ' aenschwcrer Irrtum . Der Metzger-
burfche H. hatte im vorigen Jahre einem Main¬
zer Meister _Kundengelder unterschlagen und
ivurde zu einer Gefängnisstrafe verurteilt , die
er in Butzbach verbüßte. Der Meister behielt den
Koffer mit den Kleidern des Gesellei, in Ver¬
wahrung und gab sie dem H., als er Ende De-
zember aus dem Gefängnis entlassen wurde
nicht heraus . An dieser widerrechtlichen Einhal¬
tung war ein Polizeikommissar schuld, der die
merkwurdge Rechtsauffassung vertrat , daß der
Meister sich wegen der Unterschlagung an den
Kleidern schadlos halten, dieselben sogar
durch einen Gerichtsvollzieher versteigern lassen
k»nne . Diese irrige Rechtsauffassung führte
schließlich dahin, daß die Kleider, als der H. sie
sich gewaltsam aus einer verschlossenen Man
sarde verschaffte und sie mit sich nach W i e s La

den nahm, woselbst er in Stellung trat , auf Re¬
quisition der Mainzer Polizei von der hiesigen
Polizei beschlagnahmt und dem Mainzer Metz¬
germeister wieder zugestellt wurden. Außerdem
zog sich der H. eine Anklage wegen „strafbaren
Eigennutzes" zu, die am Samstag vor dem Main¬
zer Schöffengericht verhandelt wurde. Der Amts¬
anwalt und der Vorsitzende fanden den Rat der
Polizeibehörde für vollständig irrig , da nach der
Gewerbeordnung den Gewerbegehilfen die Klei¬
der gar nicht eingehalten werden dürften , ja sie
seien auch nicht pfändbar . Am vernünftigsten
habe der Metzgermeister gehandelt, daß er dem
Rat nicht gefolgt und die Kleider nicht verstei¬
gert habe. Auch die Anklage fti vollständig halt¬
los, da ein strafbarer Eigennutz nicht vorliege
und müsse der Angeklagte sreigesprochenwerden.
Die Kosten wurden der Staatskasse auferlegt.
Die Ansicht des Gerichts ging dahin, daß die Po¬
lizei , die den Rat erteilt , jedenfalls die „Gesinde¬
ordnung " im Auge gehabt, die bei einem Metz¬
gergesellen jedoch nicht zutreffe.

Das Offiziersheim „Taunus " bei Falkenstein
war in letzter Zeit vom Magistrat zu Cronberg
ausgefordert worden , eine andere Ableitung der
Abwässer anzulegen , da die durch die Abwässer
verursachten Schäden der Wiesen nicht mehr zu¬
tage . treten „dürften . Der Bauherr hat darauf¬
hin ein Klär -System ausgearbeitet , das in sei¬
ner Ausführung einzig dastehen wird und alle
Beschwerden fernerhin erübrigt . Die Abwässer
werden im Hause geklärt, frisches Wasser Leige-
mischt und dann übe rdie Kaskaden in einen Wei¬
her im Park geführt , um welchen die Ruhebänke
der Kurgäste gruppiert werden, zum Beweise,
daß die Klärung schon dort einwandsfrei gewor-
den ist. Nun läuft das Wasser noch in einem
geschlängelten Bach bis zum Austritt aus dem
Grundstück und neben der Falkensteiner Chaussee
her bis zum Stock, von wo aus es über die un¬
teren Helbigshainer Wiesen nach dem Rennbach
fließt . Eine von der Regierung berufene Kom¬
mission von Regierungs - und Medizinalräten fo-
tote Bau -Verständigen war kürzlich zur Orts¬
besichtigung erngetroffen. um das Projekt ein¬
gehend zu prüfen.

Handelsgerichtliche Eintragungen.
Ncu -Eintragung . In das Handelsregister wurde bei

der Firma : „Georg Jäger"  mit dem Sitz in Wies¬
baden eingetragen : Der Kaufmann Heinrich Wiegand
zu Wiesbaden ist in das Gechäft als perönlich hastender
Gesellschafter eingetreten . Die nunmehrig - offene Han¬
delsgesellschaft hat am 1. April 1999 vegonnen . — In
das Handelsregister wurde bei der Firma „C. Koch ",
mit dem Sitze in Wiesbaden , folgendes eingetragen : Dir
Firma ist in : „Emil Schenck" geändert . Der Ehefrau
des Kaufmanns Emil Schenck, Lucio geb. Möller zu Wies¬
baden , ist Prokura erteilt.

*

Wiesbadener Vereinswesen.
- Rhein - und Taunus -Klub. Postsekretär Hisgen '

wird am Donnerstag , den 22. ds . im Klublokal „Gam-
brrnus " einen kurzen Bortrag halten über die Burgen
bei St . Goarshausen , Reichenberg und Nassau, welche
anläßlich der 4. Hauptwandcrung am 25. April et . be-
sucht werden.

*

Theater , Konzerte, Vorträge.
Im Kgl. Hoftheater geht heute Auber 's Oper „Fra

Dtavolo"  mit den Damen Hans -Zoepffel, Heßlöhl und
den Herren Engelmann , Hensel, Henke, Frcderich in
Szene ; als „ Giacomo " gastiert Herr Hofopernsänger Hans
Keller vom Großherzoglichen Hoftheater in Karlsruhe (Ab
B ) . Am Donnerstag , den 22. ds . Mts ., findet eine Auf¬
führung von Lortzing 's Oper „Undine"  im Ab. D
statt . ~

Festkonzert int Kurhaus . In dem morgen , Mitt,
woch, abends 8 Uhr , zu Ehren des Kongresses für innere
Medizin im großen Saale des Kurhauses im Abonne¬
ment stattfindenden Festkonzert wird die Pariser Kon-
zcrtsängerin Fräulein L. de Klint , der ein ganz vorzüg¬
licher Auf vorausgeht , eine größere Gesangspiece mit
Orchester : „L'Ablence " von Berlioz vortragen , ferner
Lieder mit Orchester- und Klavierbegleitung von Grieg,
Melchers , Södermann und Petterson -Bergcr , sowie einen
Chanson Populaire . Das unter Ugo Afferni stehende
Konzert wird mit der Jubcl -Ouverture von C. M . von
Weber durch das Kurorchester eröffnet , das ferner ' Vor¬
spiel und Liebestod aus „Tristan und Isolde " von Wag¬
ner sowie die Rhapsodie Nr . 1 F -Dur von Liszt zur
Aufführung bringen wird.

Orgelkonzert in der Marktkirche. Am Mittwoch , den
7. ds . Ms ., trug in dem stark besuchten Konzert die
vorzüglich geschulte Sopranistin Fräulein Margarete
Backhaus  die Arie „Ag-nus dei“ aus der Krönungs-
messe von Mozart , sowie Lieder von Berger und Frank
mit echt musikalischem Ausdruck und schöner Tonge¬
bung vor . Herr Paul Hertel  bereicherte das Pro-
gramm mit Cellokomposttionen von Grützmacher und
einer Arie unseres hochgeschätzten Prof . Rehbaum mit
der ihm eigenen Gefühiswärmc . Die Komposition von
Rehbaum wird hoffentlich bald wieder in so vollendeter
Wiedergabe in diesen Konzerten zu Gehör gebracht wer¬
den . Herr Petersen  spielte das wertvolle H-Moll-
Präludium von Bach und ein llangschönes Stimmungs¬
bild „ln memoriam “ von A. Voigt . — Das morgige
Konzert wird Herr Petersen auf der Orgel mit dem
glänzenden Fcsthhmnus von Piutti eröffnen und wird
außerdem auf Wunsch das beliebte „Trauungsnachspicl"
von Cuilmont vortragen . Die vorzügliche Altistin Frl.
Nicola Wagner und Herr Ludwig Schotts, Mitglied des
städtischen Kurorchesters (Geige) werden gemeinsam mit
Herrn Petersen das in dieser Form so wirksame Largo
von Händel vorwagcn . Außerdem wird Frl . Wagner
u. a . das wertvolle Lied : „Meine Lust ist Leben" von
Kienzl singen . Herr Schotte wird Biolinpiecen von Bossi
und Bruch zu Gehör bringen . Das Konzert findet wie
stets am Mittwoch um 6 Uhr in der Marltlirche bei
freiem Eintritt statt.

Schrcibcr 'L KonscrvaMrium (früher Hochstcttcr's)
Avolphstraße 6. Dienstag , den 29. April , beginnt das'
neue Trimester . Die Unterrichtsfächer erstrecken sich wie
bisher , auf : Klavier , Violine . Vi« Ioncell. Gesang alle
Orchestcrinstrumente , die gesamte Theorie . Methodik, Pä¬
dagogik , Acsthctik usw., dramatische Fächer zur Aus¬
bildung für Oper und Schauspiel, fremde Sprachen
(Italienisch , Französisch ) . Die einzelnen Kurse werden
nach dem Lehrplan , wie er in den Prospekten der An¬
stalt vorliegt , wie bisher in durchaus individueller Weise
durchgefllhrt und für Kinder und Erwachsene getrennt
gehandhabt , nach einer Lehrmethode, welche sich der An¬
erkennung der weitesten Kreise erfreut.

Das Spangcnbcrg 'schc Konservatorium für Musik
(Wilhclmstr . 12 ) eröffnet mit dem heutigen Tag neue
Kurse in allen Fächern . Das Lehrer -Kollegium der An-
slalt besteht aus 89 Lehrern und Lehrerinnen , welche
zu den berufensteil Vertretern ihres Faches geboren
In den Obcrklassen unterriKtep j», g cau ßftfj,
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der - Kamins th . Kgl. OpernsängÄin, Herr W.
Fahr.  Gr . Kammersänger (Sologesang), Herr Kapell¬
meister H. Jrmer (Violine ) , Frl . E. Schilkowsli,
Herr I . Grohmann,  Direktor Spangenberg
(Klavier). Die Orchester-Instrumente werden zumeist
von Mitgliedern der König!. Kapelle und der städtischen
Kurlapelle gelehrt, indessen der Klavierunterricht in den
Händen von diplomierten Musillehrern und Lehrerinnen
nef*

Tagesanzeiger für Dienstag.
Kgl . Schauspiele: „Fra Diavolo", 7 Uhr.
Residenztheater: „Die Liebe wacht", 7 Uhr.
Bollstheater: „Preciosa ", 81£ Uhr.
Walhallatheater: „Der sidele Bauer", 71̂ Uhr.
Skala- Theater:  Täglich abends 3 Uhr Bnrietee-

Dorstellung.
Kurhaus:  Abonnementskonzerte 4 und 8 Uhr.
Diopbon - Theater : Täglich geossnel von 4 ö'i

bis 10 Uhr: Sonntags vis 11 Uhr.
V Konzerte  täglich abends:
- Carlton - H o tel . — Central - Hotel , —

Deutscher Hof. — Friedrichshof . —Hansa-
Hotel . — Hotel Zaiserhos . — Hotel
Nonnenhof . — Hotel Metrop - l. - . Balast-
Hotel . — Hotel Prinz Nicolas . — Hotel
Terminus . — Walhalla - Restaurant . —
v Safe Habsburg . — Cafe Germania

Das Nassauer Lau).
Ordensverleihungen in Nassau. Es wurde ver¬

liehen : Dem Oberstleutnant a. D . v. Fischer-
T reuende Id  zu Wiesbaden , dem Oberstleut¬
nant a. D . v. Holbach  zu Homburg v. d. H.
der Königliche Kronenorden dritter Klasse; dem
großherzogl. luxemburgischen Hof- und Archwrat
A ugust Ho e lzgen  zu Weilburg der Rote Ad¬
lerorden dritter Klasse. .

D. Biebrich, 20. April. Vorgestern saß in einer
hiesigen Wirtschaft ein Aquisiteur und beschäf¬
tigte sich bei einem Glase Bier mit einem Ge¬
schicklichkeitsapparat. Da es ihm an 10 Pfg --
Stücken mangelte , ersuchte er die Kellnerin, ihm
eine Mark zu wechseln. Die Kellnerin zog ihre
Börse aus der Tasche und legte sie auf den Tisch.Snzwischen mußte die Kellnerin einen anderen,ast bedienen, welche Gelegenheit der Mann dazu
benutzte, mit der auf dem Tisch liegenden Börse
zu verschwinden. Polizeiliche Anzeige ist er¬
stattet.

W. Sonnenverg , 20. April . In der Nacht
von Sonntag auf Montag wurde in der Wies¬
badenerstraße ein grober Unfug  verübt.
Der Schreiner Karl Wagels  hatte kürzlich
seinen Hausgarten mit einem eisernen Geländer
versehen lassen und wurden an demselben sämt¬
liche Verzierungen umgebogen und teils abge¬
brochen. — Am vergangenen Freitag gegen 4 Uhr
wurde an der Wiesbadener Kronen-Brauerei ein
Fahrrad , Marke Wartburg Nr . 66026 gestohlen.
Der Eigentümer , Karl Martin Maurer  hier,
Mühlgasse, welcher den Diebstahl sofort an¬
zeigte, ist bis heute noch nicht wieder in den Be-
sitz des Rades gelangt.

dk. Rambach, 20. Avril . In der letzten Ver¬
sammlung des Verschönerungsvereins
gab der Vorsitzende Wilh. Adolf Schneider  im
Jahresbericht einen Ueberblick über die Tätig¬
keit des Vereins . Im Kassenbericht wurden 294
Mark 90 Pfg . Einnahmen und 220 Jl  30 -3 Aus¬
gaben aufgesührt . Barbestand 74.60 Jl.  Bei der
Neuwahl des Vorstandes wurden sämtliche Vor¬
standsmitglieder , ebenso die Mitglieder des Aus¬
schusses einstimmig wiedergewählt. Auf Antrag
des Vorstandes beschließt die Versammlung auf
dem, durch die Entfernung des großen Laufbrun¬
nens frei gewordenen großen Platz mitten im
Dorf eine Linde anzupflanzen , damit der jetzt so
eintönig daliegende Platz ein schöneres Bild er¬
hält . Weiter wurde beschlossen, eine Trärtkstelle
gegenüber der alten Schule zu errichten.
Das Anstreichen der Bänke wurde Karl Zerbe
übertragen . Zum Schluß teilte der Vorsitzende
noch mit, daß der Verschönerungsverein Dotzheim
am Sonntag , den 2. Mai , Rambach einen Besuch
abstatten will . — Ein empfindlicher Schaden
wurde gestern nachmittag zwischen 5 und 6 Uhr
dem Gärtner August Lind  in seiner Gärtnerei
Distrikt „Boden" zugefügt, indem ungefähr 20
Mistbeetfenster eingeworfen wurden . Auch die
Pflanzen und Blumen wurden durch die teilweise
handgroßen Steine stark beschädigt. In Verdacht
stehen vier Jungen im Alter von ungefähr 14
Jahren welche um diese Zeit dort gesehen wür¬
ben. Sie schlugen den Weg nach Bierstadt ein,
wo sie sich auch an einem Pflug zu schaffen mach¬
ten und diesen auf die Straße ziehen wollten,
aber durch einen Mann aus Rambach verjagt
wurden . Hoffentlich gelingt es, die rohen Bur¬
schen zu ermitteln und zur Anzeige zu bringen.

n. Bicrstadt , 20. April . Am nächsten Mittwoch,
den 21. ds. Mts ., beginnt für die hiesige gewerb¬
liche Fortbildungsschule  das neue Schul¬
jahr . Nach den neuen ministeriellen Bestimmun¬
gen soll nämlich der Unterricht auf das ganze
Jahr ausgedehnt werden. Während der Som¬
mermonate wird der Unterricht von 8—8 Uhr,
während der Wintermonate Mittwochs von 2—5
Uhr erteilt . Alle drei Fortbildungsklassen wer
den in den Räumen der neuen Schule unterge
bracht. Die Schüler werden nach verwandten
Gewerben in die einzelnen Klassen verteilt . Wäh¬
rend des dreistündigen Unterrichtes wird eine
Pause von 15 Min . gewährt .—Gegen den hiesigen
Vollziehungsbeamten  benahm sich eine
hiesige Frau sehr rabiat . Im Beisein des Be-
amten riß sie den aufgeklebten Pfandstempel her¬
unter ; auch das Protokoll des Beamten wurde
teilweise zerrissen. Die Verlesung der auf diese
Tat beziehenden Gesetzesparagraphen vermochten
keinen Eindruck auf die Frau zu machen. Im
Gegenteil wurde der Vollziehungsbcamte mit
rocht groben Beleidigungen bedroht. Die Frau
welche wegen Beaintenbeleidi'gnng bereits vor
Gericht gestanden, dürfte einer ernsten Bestra¬
fung nicht entgehen. — Bei Herrn Reuter,
Langgasse, wurden 52 Jl  aus einer verschlossenen
Kommode gestohlen.  Der Dieb zerschlug
ferner ein Kruzifix ; welches auf der Kommode
stand.

# Ans dem Rheinga », 20. April . Der April
scheint sich im Gegensatz zu seiner sprichwört¬
lichen Unbeständigkeit des Wetters recht gut zu
gestalten. Er brachte eine Reihe schänw sonniger
T-qgc, an welchem sich die Wärme fast zur Hitze

steigerte. Rechtzeitig stellten sich einige recht
kräftige Regen ein, welche das Pflanzenleben
mächtig anregten . Immerhin ist die gesamte
Vegetation gegen normale Jahre etwas zurück;
Mandeln und Aprikosen  blühen acht Tage
später als zur durchschnittlichenZeit . Am meisten
belebt haben sich nach dem Regen die Weinberge,
die Reben  bluten stärker und die Knospen
fangen an zu schwellen. Man . ist etwas bange
um die O e st e r r e i che r R e b e n , man furchtet,
daß der trockene lang anhaltende Frost im Fe¬
bruar und März doch mancherlei Schaden an¬
gerichtet hat . Man ist allerdings etwas unge¬
duldig, man vergißt, daß vor drei Wochen-noch
Frost in der Erde war . Der Regen wird auch
hier noch manch tot erscheinendes Auge wieder
beleben. Die Weinbergsarbeiten  sind
mit lobenswertem Eifer gut gefördert worden.
Die warmen trocknen Tage wurden nach besten
Kräften ausgenutzt, und so sind die Frühjahrs¬
arbeiten am Stock zum großen Teil beendet. In
den Kellern werden nun die letzten Vorbereitun¬
gen zu den Versteigerungen  getroffen.
Der letzte Jahrgang ) welcher auf dem Fruhjahrs-
markte am meisten vertreten sein wird, hat fki
durchweg gut ausgebaut , und findet auch im
weihändigen Geschäft jetzt mehr Beachtung. Es
Inden immer vereinzelte Verkäufe statt und schei¬
nen sich die Preise etwas zu befestigen. Man
könnte für die Weiterentwickelung des Geschästr
die besten Hoffnungen haben, wenn die schwe¬
bende Steuerfrage erst erledigt wäre . „Kommt
te, oder kommt sie nicht", ist zurzeit die _am

meisten besprocheneFrage und mit seltener Ein¬
mütigkeit sind alle Interessenten davow überzeugt,
daß die Steuer für den Weinbau das
größte Hebel sei.

s. Eltville , 20. April . Die Verschönerung
unserer Stadt schreitet immer rüstiger voran.
So soll jetzt wieder ein Teil der Mühlstraße
und die S t e i n g a s f e neu gepflastert und mit
einem Bürgersteig versehen werden . Der Plan
dazu nebst einem Nachweis der Kosten liegt von
heute üb vier Wochen auf dem Rathaus , Zimmer
Nr. 1 während der Geschäftsstunden zur Einsicht
offen.

f. Langenschwalbach, 20. April . Gestern mit¬
tag 12 Uhr stürzte sich die Ehefrau des Küfers
Wilhelm Leidenbach  aus der Mansarde des
Hauses Adolsstraße 22 auf die Straße , wo sie mit
dem Kopfe derart aufschlug, daß der Tod auf
der Stelle eintrat . Sie hinterläßt ihren fleißigen
Ehemann mit 2 unmündigen Kindern . Die Mo¬
tive zur Tat sind >bis jetzt noch unbekannt.

(f  Nied , 20. April . Die Eisenbahndirektion
Frankfurt beabsichtigt-, die Betriebswerk-
tätten  hierher zu verlegen. Zu diesem Zwecke
will sis einen größeren Geländekomplcx längs
der Eisenbahn vor dem Walde erwerben. Sie
bietet der Gemeinde, die hier als größter Grund
besitzer in Frage kommt, 60—70 Jl  pro Rute . Die
Vertretung erklärt sich bereit, das erforderliche
Gelände zu einem Einheitspreis von 75 Jl  pro
Rute cibzugeben. Die privaten Besitzer sind in
ihrer großen Mehrzahl mit diesem Preis einver¬
standen.

-st Sindlingen , 20 . April . Unsere Pfarrkirche
erhält demnächst einen neuen Hochaltar.
Derselbe wird in Zeilsheim angefertigt und soll,
bevor er hier zur Aufstellung kommt, auf der
Ausstellung in Wiesbaden zur Schau gestellt wer
den.

f. Kemel, 20. April . In der Hosraite des
Landwirts Fab er ist gestern auf bis jetzt un¬
bekannte Weife Feuer ausgebrochen. Dem tat¬
kräftigen Eingreifen beherzter Feuerwehrmänner
ist es gelungen , das Element auf seinen Herd zu
beschränken, so daß nur ein zur Hosraite gehören¬
der Stall niederbrannte.

m. Niedernhausen , 20. April . Beim Wechsel
des Schuljahres wurden aus unserer Volksschule
17 Schüler entlassen und 26 Kinder neu ausge¬
nommen ; die ,Schülerzahl beträgt jetzt 170 (119
kath. und 51 evangel.j. — Am weißen Sonntag
gingen 14 Knaben und 8 Mädchen von hier und
Königshofen zur ersten hl. Kommunion.

)( Esch, 20. April . In der Nähe unseres
Ortes ereignete sich heute nachmittag ein schwe¬
rer Unfall .-Das Pferd des Landwirts L. L e i ch t-
fuß II - scheute vor einem Automobel und ging
mit dem Wagen, welcher beladen war , durch,
rannte eine Böschung hinunter und begrub den
Fuhrmann unter sich. Der Verunglückte ist le¬
bensgefährlich verletzt.

^ Homburg v. d. H., 20. April . In seiner letz¬
ten Versammlung hat der Turnverein  be¬
schlossen, sein 40jähriges Vereinsjubiläum am
5. Juni ' im Saalban durch eine Festfeier mit
-Kommers und am Sonntag , den 6. Juni , durch
ein Waldfest mit Turnspielen , Tanz und Volks¬
belustigungen zu begehen. Außer an Behörden,
Vereine pp. werden an sämtliche früheren Zeich¬
ner von Anteilscheinen und Spendern zum besten
des Erwerbs der Vereinsturnhallc Einladungen
ergehen.

)( Dasbach, 20. April . Der Gemeinderechner
Fritz Libbach  wurde zum Bürgermeister ge¬
wählt.

aus den Nachbarländern.
_i_ Amöneburg, 20. ' April . Die neue Pio

nierkaserne  an der Kaiserbrücke geht jetzt
rasch ihrer Vollendung entgegen. Sie macht mit
ihren 21 im Viereck gruppierten Gebäuden einen
sehr gefälligen und dabei recht imposanten Ein¬
druck. Die beiden Mannschaftsgebäude befinden
sich rechts und links vom Exerzierplatz; sie er¬
halten außer geräumigen Waschräumen noch
modern eingerichtete Baderäume . Die Speisesäle
befinden sich, für je zwei Kompagnien berechnet,
in der Kantine an der Hinterfront nach dem
Wiesbadens» Bahnkörper ; daneben steht das
hübsche Staasgebäude und auf der anderen Seite
der große Ban mit den Wohnungen für die ver¬
heirateten Unteroffiziere . Die Vorderfront an
der Straße nach Amöneburg wird durch die 30
Meter lange Exerzierhalle und das Kaminerge-
bände abgeschlossen. Der Kaserne gegenüber wird
zwischen Landstraße und Rhein der Wasser- und
der Landübungsplatz angelegt. Die dort stehen¬
den Gebäude werden demnächst nicdcrlegt. Auf
dem LandübGngSplatze werden in nächster Zeit
mehrere Hallcnbauten zur Ausnahme des
Brnckentrains aufgesührt . Auch das Forr Bich-
lcr erhält mehrere solcher Hallcnbauten . die an'
dem über 20 Morgen großen Gelände errichtet

lvcrden, das von der Militärbehörde hinter der
Erbenheimer Straße (angekauft llourde. Dre neue
Kaserne wird am 1. Oktober durch das neugc-
bildete 25. Pionierbataillon bezogen.

m. Kassel, 20. April . Hier wurde eine Ĝe¬
sellschaft für Gemeinwohl  gegründet,
die als völlig neutrale Organisation , also ohne
Rücksicht auf die politische und religiöse Stellung,
auf die gesamte Wohlfahrtspflege  in der
Stadt anregend und befruchtend einzuwirken ge¬
denkt. Sie -will alle Beoölkerungsschichtenumfas¬
sen und auch die Minderbemittelten , denen die
Wohlfahrtspflege in erster Linie zugute kommt,
zu tätiger Mitwirkung heranzrehen, sodaß auf
dem neutralen Gebiete der Wohlfahrtspflege cm
Zusammenarbeiten aller Bevölkerungsklassen un¬
ter zentraler Leitung angebahnt wird Zum
Vorsitzenden wurde Landesrat Stöhr , als Ge¬
schäftsführer Dr . Recke gewählt , der seither m
der Zentralstelle für Volkswohlsahrt in Berlin
tätig war . ' „ ... _ .,

[T) Aus dem Kreise Wetzlar, 20. April . seit
Wochen ist im Kreise Wetzlar eine Bewegung im
Gange , die die Abtretung des Kreises von der
entfernt liegenden Rheinprovinz , speziell von
dein Regierungsbezirk Koblenz und seine An¬
al iederung  an die angrenzende Provinz
Hessen - Nassau,  speziell an den Reg.-Bez.
Wiesbaden anstrebt . Aus Gründen der Verwal¬
tung soll aber eine Abtrennung des Kreises von
dem Reg.-Bez. Koblenz vorläufig nicht erfolgen.
Als Ksrdinalpunkt , der der Abtrennung hindernd
entgegensteht, werden die im Kreise wre über¬
haupt in der Rheinprovinz bestehenden Kreis-
bürgermeistereien genannt . Diese Bürgermei¬
stereien, die für die Geschäftsführung der
rheinischen Landräte eine große Erleichterung
bilden, umfassen sieben und mehr Ortschaften.
Eine Aenderung in diesen Verhältnissen, die bei
der Angliederung des Kreises an den Wiesbade¬
ner Bezirk notgedrungen erfolgen müßte , wurde
tief einschneiden in alle Teile der Verwaltung,
vor allem große Kosten verursachen, die in kei¬
nem Verhältnis zu den Vorteilen , die die Ab¬
trennung bietet, stehen. Vorläufig bleiben die
Wetzlarer demnach noch Rheinländer und werden
keine Nassauer. „ ,,

— Kreuznach, 20. April . Musketier
Schneider  wollte sich nach Ablauf seines Ur¬
laubs zur Bahn begeben. Beim Verlassen der
elterlichen Wohnung in der Hasengasse stürzte
Schneider b te steile Treppe  hinab und
wurde bewußtlos vom Platze getragen. _Gestern
nun wurde er unter Leitung des zuständigen
Oberstabsarztes in das Hospital geschasst, wo er,
ohne bis jetzt das Bewußtsein erlangt zu haben,
hoffnungslos darniederliegt.

C. Darmstadt , 20. April . Verflossene Woche
ersuchte die Frau des Schlossermeisters Klinger
vom städtischen Eichamt einen hiesigen Arzt,
ihren 12jährigen, kranken, stark fiebernden Sohn
zu untersuchen. Der Junge , welcher sich etwas
ungebärdig benahm, wurde von dem Arzt für
einen Simulanten gehalten und gründlich von
ihm verhauen. Auf Antrag der Eltern wurde
die Leiche des kurze Zeit darauf verstorbenen
Knaben seziert und Strafantrag gegen den Arzt
eingereicht.

' Mannheim , 20. April . Die vier Ein¬
brecher, die s. Zt . in der Nacht vom 1. auf 2. d.
M. in Arheilgen das Postamt beraubten und
auf ihrer Flucht in Mannheim noch einen ganz
raffinierten Einbruch verübten , wobei ihnen eine
größere Summe Geldes in die Hände siel, wurden
alle mit Ausnahme von einem in Bremerhafen
verhaftet . Der 28jährige Georg Gernsheimer aus
H o chh e i m, gen. der „Mannheimer Schorsch",
war der Anführer der Bande , worunter sich noch
der 23jährige Wilhelm Sippel -Kassel und als
Gesellschafterin die 25jährige Frau Helene
Grueln befand. Sie wollten über den großen Sec.

Letzte Drahtnachrichten.
Die Abgeordneten beim Reichskanzler.

Berlin,  20 . April . Die Abgeordneten,
die heute nachmittag vom Reichskanzler empfan¬
gen werden sollen, zählen im ganzen ungefähr
50 Personen . Die badischen Abgeordneten waren
gestern abend noch nicht eingetroffen. Tie Er¬
widerungen, die der Reichskanzler den Abgeord¬
neten zuteil werden läßt , werden in der Haupt¬
sache durch das bestimmt, was die Abgeordneten
vortragcn werden. Darüber hinaus wird der
Kanzler , wie verlautet , Ausführungen mache»,
die programmatischen Charakter haben und Licht
auf den weiteren Gang der Beratungen über die
Finanzreform werfen dürften.

Vom Bau gestürzt.
Trier , 20. April . Von der Luftschiffhalle in

Frescati bei Metz stürzten vier Arbeiter 30 Me¬
ter hoch ab. Sie wurden schwer verletzt. Einer
liegt im Sterben.

Der wütende Stier.
Düsseldorf, 20. April In Allrath bei Greven¬

broich wurde ein Ackerer won einem wütenden
Stier angegriffen und mit Beinen und Hörnern
so zugerichtet, daß er starb.

Tie Besetzung von Konstantinopel.
K o n st a n t i n o p e l, 20. April . Die Besetzung

der Hauptstadt durch die jungtürkischen Truppen
steht unmittelbar bevor. Die nach Saloniki ge
flüchteten hervorragenden Mitglieder des Komi
tces für Einheit und Fortschritt begleiten groß
tcnteils hie vorrückendc Armee. Auf den Stra
ßen von Konstantinopcl sind nur noch wenige
Soldaten , dagegen sehr viele Offiziere zu sehen.
Konstantinopel selber wird nicht verteidigt und
ein Zusammenstoß der gegnerischen Truppen
wird höchstens vor dem Uildiz erwartet . Die Hal¬
tung der vor Konstantinopel liegenden Kriegs¬
schiffe ist ungewiß und es .ist sehr zweifelhaft , ob
sic sich einer Besetzung der Stadt widcrsctzcn
werden. 5ko»stantinopel ist ruhig. Zahlreiche
Einwohner beschaffen LcbcnSmittcl für die her-
anrückcnde» jungtürkischc» Truppen . Mehrere
Eifenbahnzügc stehen bereit , die Truppen , welche
gemeutert haben, nach Klrinasien zu bringe».
Die Soldaten der jungtürkischc» Armee sind mit
Mausergcwchrcn bewaffnet und verfügen über je
200 Patrone ».

Die Rache der J »ng!iirken.
K o n st a n 1 i n op e l . 28 April. Bis spät

nachts haben die Gerllchrc über di« angeblich be¬
reits erfolgte Abdankung uup die Flucht beS

Sultans keine offizielle Bestätigung gefunden. ES
herßl vielmehr, daß der Scheich UI Islam sowie
eilt kaiserlicher Prinz den Versuch unternommen
haben, eine Verständigung zwischen dem Sultan
und dem Komitee herbeizusührem Zahlreiche
Mitglieder der liberale » Union sowie die Heraus¬
geber und Redakteure der reaktionären Blätter
flüchten, weil sie die Rache der Jungtürken fürch¬
ten.

„Nieder mit dem Sultan !."
Paris,  20 . April. Etwa 150 jungtürkische

Studenten veranstalteten , nachdem sie in einer
Resolution dem Komitee für Einheit unp Fort¬
schritt ihre Sympathie bekundet hatten , gestern
abend im Quartier Latin eine Kundgebung, in¬
dem sie unter den Rufen „Nieder mit dem Sul¬
tan !" durch die Straßen zogen. Die Polizei trieb
die Manifestanten auseinander.

Der Sultan dankt ab!
Wien,  20 . April. Der Sultan hat den Ent¬

schluß gefaßt, abzudanken. Sein Nachfolger ist
sein jüngerer Bruder Rcschad, in dessen Gegen¬
wart im Aildiz die Abdankungs-Urkunde ausge.
arbeitet wird . _ .

Konstantinopel,  20 . April . Maior
Niasi Bey richtete an den Thronfolger Reschad
Effendi einen Brief , worin er ihn ersucht, sich
zur Thronbesteigung bereit zu halte ». Die Die¬
nerschaft im Nildiz ist bereits entflohen. D»c
Sultans -Jacht liegt vor Dolma Bagdsche unter
Dampf und ist zur sofortigen Abfahrt bereit. Der
Großwesir, der Scheich ul Islam , der Minister
des Innern , der Marine und des Krieges beraten
über die Form der Abdankung des Sultans . Es
verlautet , daß der Sultan bereit sei. nunmehr
freiwillig abzudanken, da anscheinend alle Trup¬
pen von ihm abgefallen sind. Griechische Extra¬
blätter verkünde» bereits die Abdankung des
Sultans.

Eine Familie verunglückt.
Budweis,  20 . April . Die Kutsche des

Gutsbesitzer Walisch in welcher sich dessen Frau
uni, zwei Kinder befanden, stürzte bei Rudolf¬
stadt über die steile Bergstraße. Ein Kind wurde
sofort getötet ; die Frau und das andere Kind
sind lebensgefährlich verletzt.

Das unabhängige Bulgarien.
Konstantinopel, 20. .April . Mit der gestern

erfolgten Unterzeichnung des türkisch-bulgarischen
Protokolls bat die türkische Regierung die Unab¬
hängigkeit Bulgariens anerkannt.

Wetterbericht
üöchsNSfand
e: Carl Müller, Optiker

Langgasse 48. — Telefon 2568.

Temp. nachC. || Barometer gestern 736,8 mm.
Voraussichtliche Witterung für 21. April von

der Dienststelle Weilburg: Wechselnde Be¬
wölkung; etwas kühler, strichweise noch geringer
Regen.

Nicderschlagshöheseit gestern; Weilburg 0,
Feldüerg 0,1, Neukirch 0, Marburg 1, Fnlda 0,
Witzenhausen5, Schwarzenborn0, Kassel 2.

Waffcr- Rhcinpegel Caub gestern2.41 heute2.35
stand : Mainpegel Hanau gestern 1.92 heute 2.04

Lahnpeegel Weilburg gestern1.92.heute 2.34
9r* . »r Sonnenaufgang 4.58

“A ■Äp ' u  Sonnenuntergang 7. l
Mondaufgang
Monduntergang

5. 51
8.53

Aus der Geschäftswelt.
Kaffee Hag- Die „Deutsche Medizinische Wochen¬

schrift" bringt in ihrer 3’üimmci -6 eine' ausführliche Ar¬
beit über den cosfeinfreien „Kaffee Hag ", aus der
Jeder des .bekannten Mediziners Geheimrat Prof. Dr.
Erich Harnack  in -Halle. Danach scheint der coffein¬
freie „Kaffee Häg" die Beachtung weitester Kreise zu
verdiene«. Prof . Dr. H. nennt die Fabrikanlagen, in
denen dem Kaffee das Coffein entzogen wird, „hygienisch
einwandfrei und überraschend ingeniös" und kommt zu
dem Schluß, daß der sogenannte „Kaffee Hag" die Be¬
zeichnung„coffeinfrci" mit vollem Recht für sich in An¬
spruch nehmen dürfe. Daß aber ein Kaffee, der nach
dem Urteil ärztlicher Autoritäten die gesamten geflnid-
hcitlich wichtigen Eigenschaften mit vollem Kafseegeschmack
und Aroma vereinigt, ein großer Fortschritt anf dem
Gebiete der Nahrungs- und Genußmittet-Jnduswie be¬
deutet, leuchtet ein und ist im Interesse ver nervösen
Menschheit freudig .zu begrüßen.

Für unverlangte Maimskripte übernimmt die Revat-
tio» lelnc Brrantwortung.

Druck und - Verlag des Wiesbadener General-Anzeigers
Konrad Lchbold.

Derantwortlich für den gesamten redaktionellen Inhalt:
Chefredakteur Wilhelm Clobes: für den Anzeigenteil:

Friedrich Weikum, sämtliche in Wiesbaden.

Zur Beachtung!
Alle geschäftlichen Angelegenheiten, An¬

träge für redaktionelleBesprechungen, Ein¬
ladungen uhb Karten hierzu, Beschwerden re.
sind im Interesse der schnellsten Erledigung
nicht an Personen, sondern je nach dem
Inhalte an den Verlag, die Redaktion oder
Geschäftsstelle zu adressieren.

Bcrlag des
Wiesbadener General -Anzeigers.



Hochzeiten mit Hindernisien. — Wo sind die Staudcsdc-
amte»? — Wenn die Geduld reißt — Sic verspätetei!

Trauungen.

Eine sehr amüsante Affäre wird in Paris
im Augenblick belacht. Waren da sechs Hochzeits-
Esellschaften im -Festsaal der Mairerie in üerRue
Dronot erschienen unp harrten des Bürgermei¬
sters. der die Ziviltrauüng vornehmen sollte.
Man hatte die Brautpaare auf i/^l 1 Uhr bestellt,
und sie waren pünktlich gekommen. Wer nicht
pünktlich kam, war der würdige Herr mit der
rot-blauen Seidenschärpe unter dem Frack, der
die sakramentale Formel des Ehekodex vorlesen
sollte. Erst verspätet erhielt der Sekretär die
Mitteilung , daß der Herr Maire das Wetter
viel zu schön gefunden habe, um feinen Landauf¬
enthalt zu unterbrechen und persönlich wegen ein
paar Trauungen in den Staub der Stadt zurück¬
zukommen. Er teilte telegraphisch mit , daß der
zweite Adjunkt Desruels an seiner Stelle die
jungen Herrschaften mit dem bürgerlichen Se¬
gen erfreuen solle. Wo aber war Monsieur Des¬
ruels ? Obwohl er Dienst zu tun hatte , ließ
er sich nicht aus seinem Bureau sehen, und der
Sekretär vertröstete die sehr kopfreichen Gesell¬
schaften damit , daß ein Bürgermeisteradjunkt nie
zu frühzeitig zu erscheinen pflege.

Prinzipien : den Reiz des Aehnlichen unp den
Reiz des Unähnlichen. Das Aehnliche, was an-
zleht, Md Rassenmerkmale. Die Männer jeder
Rasse geben Vertreterinnen ihrer Rasse den Vor-
zug. -vas gilt für weiß, gelb, rot , braun,
zchwarz. ^Unter den Angehörigen der Rasse selbst
^erdsn die Frauen , welche die Merkmale am
deutlichsten ausgeprägt zeigen, am liebsten ge¬
wählt. Die Rassenwahl berücksichtigt das Schöne
und Zweckmäßige. Der die beste Vertreterin sei-
ner .Rasse zur Frau nehmende Mann erhält die
schönste und Beste zugleich, vorausgesetzt, daß
et in seinem Lande bleibt. Die Schönste —
über den Geschmack läßt sich bekanntlich nicht
streiten —, weil jede Masse sich für die schönste
hält ; die Beste, weil die Artmerkmale der Aus¬
druck der am meisten an die vorhandenen Lebens-
bedingungen angepaßten Konstitutiön , der „tan
desublichen Gesundheit " ist.

Die Ausprägung der Merkmale ist bei dev
Frau ein umso wertvolleres Merkmal ihrer Eig¬
nung zum Kampf ums Dasein , als sie für dieSs«v. fi ^r- O..c.- cc. . ^ : . ^

den die Reize, der Frau zum Versprechen der Se¬
ligkeit und der Ewigkeit.

Das erste objektive Moment in der Wirkung
der weiblichen Reize auf den Mann ist die archi¬
tektonische weibliche Schönheit als der Ausdruck
der Verbindung von Gesundheit mit weiblichen
Merkmalen zur funktionellen Eignung der Frau
für ihren natürlichen Beruf.

Seile 5.
Gerichtshof wegen ihrer falschen Vorspiegelung
und ihrer anderen Schandtaten dort zur Rechen¬
schaft zu ziehen. Ihr wird die Ehre damit nicht
wiedergegeben, aber der einstigen Erzellenz die
weitere Karriere gründlich verdorben, denn
Deine kaiserliche Hoheit der Prinz -Regent ver¬
steht rn solchen Dingen absolut keinen Spaß.
Arme, kleine ShenI —

felciits$fyen=mao4!ttg. Uns Uodesurfeil der Revolutionäre.

Eindrücke der lokalen Lebensbcdingungen viel im^

Als es aber 1412 Uhr geworden touT, zeigte
sich auch der Sekretär beunruhigt und sandte Bo¬
ten aus . Sie kamen zurück mit der Meldung,
daß Herr Desruels seit einigen Tagen nicht mehr
in seiner Wohnung gesehen wurde. Man tele¬
phonierte an den Seinepräfekten , der anriet , nach
einer benachbarten Bürgermeisterei zu schicken,
aber kein hoher Zivilbeamter war in den zwan-.
z>g Arrondissements verfügbar . Die zukünftigen
Schwiegerpapas hatten schon längst die Geduld
verloren und verursachten einen schönenSkandal.

„Was soll aus dem Frühstück werden , das ich
für hundert Kuverts in einem teuren Restaurant
bestellt habe und bezahlen muß, " schrie der eine.
„Wir haben eine feierliche Messe in der Kirche
organisieren lassen, und die kann heute nicht
mehr stattfinden ", brüllte ein anderer . „Ich
habe per Automobil einen Ausflug nebst Souper
obampetrs projektiert , was jetzt unmöglich ge¬
macht ist", jammerte ein dritter . Die Ehrenfräu-
lein spotteten sachte über das Mißgeschick ihrer
Freundinnen , die vor ihnen einen Gatten gefun¬
den hatten , und allmählich wurde die Stimmung
so gereizt, daß eine allgemeine Revolte auszubre¬
chen drohte. Eine der Bräute hielt den Moment
für gekommen,,in eine tiefe Ohnmacht zu fallen,
und das menschliche Mitgefühl -aller sechs Hoch¬
zeitsgesellschaften kam ihr zu Hilfe . Gerade er¬
klärte eine dicke Dame , vielversprechende Schwie¬
germama , mit zornrot aufgedunsenem Gesicht dem
Sekretär , d-ß sie ihm den Schädel einschlagen
werde, als die Telephonglocke ertönte und der
arme Funktionät mit hoffnungsstrahlendem
Gesicht zum Apparat lief.

Richtig, das war die Stimme des zweiten Ad¬
junkten Desruels ! Aber dieser Vorgesetzte mußte
wohl schreckliche Dinge mitzuteilen haben , denn
dem Hörenden schlotterten die Beine. Der Ad¬
junkt telephonierte von Vaux-de-Cernay , dem
schönen Ausflugsort einigen Meilen vor Paris,
daß er den Zug versäumt und keine Möglichkeit
habe, vor 4 Uhr nachmittags nach Paris zu ge¬
langen. Als der Sekretär den Hochzeitsgästen
dieses -Geständnis inachte, schien es einen Augen¬
blick, als würde das ganze Mobiliar des Stadt¬
hauses demoliert werden. Schließlich aber be¬
gnügten sich die Schwiegerväter mit einem Zeug¬
nis , daß durch die Schuld des Herrn Desruels die
Trauungen nicht stattfinden könnten. Man be¬
gab sich in die große,! Restaurants , um sehr ver¬
spätet das Trauungsmähl vor der Trauung zu
verspeisen. Um 4 Uhr fand man . sich wieder
im Stadthaus ein, und Herr Desruels brachte
es mit etwas Witz und viel Höflichkeit zu¬
stande, daß niemand seine Prozeßandrohung auf¬
rechterhielt. Nie wurde den Bräuten von einem
Funktionär das Jawort mit so viel liebenswürdi¬
gen Glückwünschen abgefordert wie von .Herrn
Desruels.

weibliche Anziehungskraft.
Die Rasseiimerlmale. — Körper und Grift. — Weib,

Manu und Kind.
Eine interessante Analyse der femininen An¬

ziehungskraft auf Grund profunder wissenschaft¬
licher Beobachtung gibt Professor Dr . Hugo Sell-
heim in seinem soeben erschienen Werkchen „Die
Reize der Frau und ihre Bedeutung für den Kul¬
turfortschritt " (Verlag Ferdinand Enke-Stutt-
gart .) Der verdienstvolle- Gynäkologe an der
Universität Tübingen führt u. a . aus:

„Die Analyse der natürlichen Anziehungs¬
kräfte ergibt zwei entgegengesetzt wirksame

preffionabler ist als der Alaun. Die Frau ent?
faltet unter günstigen Lebensbedingungen rasch
ihre Reize und verkümmert leicht unter ungürtl'
stigcî Verhältnissen. Ueberall wird -vornehmlich
die Frau zur Trägerin nationaler Züge und
Rasseneigentümlichkeiten.

Der nach der Rasse wählende Mann sichert
sich für die folgende Generation als Mitgift sei¬
ner Frau die Summe der in seinem Heimatlande
für den Kamps ums Dasein bewährten körper¬
lichen und geistigen Eigenschaften..

Die Frau , deren Eltern sich bemühten , sie
körperlich und geistig zu der -besten -Vertreterin
ihrer Rasse auszubilden und die selbst nach die¬
sem Ziele strebte, hat das ihre dazu 'beigetragen,
um sich für den Mann begehrenswert zu machen
und sich für die Fortpflanzung ihrer Eigenschaf¬
ten auf die Nachwelt zu präparieren . Die in der
Rassenwahl ausgesprochene Vorliebe für das
Aehnliche gilt demnach der für die Erhaltung der
Art bewährten Konstitution , der Gesundheit.

Zur guten Konstitution mutz aber noch eine
besondere Färbung kommen, um die Frau für
den Mann fesselnd zu machen. Zweifellos ist
schon in der Totalität des Schönen ein erotisches
Moment enthalten . Bei der speziellen Betrach¬
tung der Schönheit eines. Geschlechtes macht sich
das natürlich noch mehr geltend. Es läßt sich
nicht leugnen, daß das andere Geschlecht, wenn
auch nicht der einzige, so doch der Hauptgegen¬
stand unserer Bewunderung ist.

Ausnahmen zu erklären , macht keine Schwie¬
rigkeiten. So lange die Liebe noch eines eigent¬
lichen Zieles entbehrt , sei es, daß sie sich noch
nicht selbst versteht, sei es, daß sie irgend einem
anderen Interesse geopfert worden ist, bricht das
unterdrückte Feuer in verschiedenen -anderen
Richtungen aus . Wenn -der von feiner Haupt¬
richtung abgelenkte Strom warmen , natürlichen
Empfindens die Rachbarregionen -.überflutet,
kann die ganze schöne Natur Gegenstand fühlender Liebe werden.

Bei abgeklärten Menschen ist aber das Weib
der reizendste. Gegenstand für denn Mann und
der Mann — wenn weibliche Scheu es nur zu¬
gestehen wollte — der interessanteste Gegenstand
für das Weib.

Damit männliche und -weibliche Wesen dem
Zuge ihres Herzens folgen und sich zusammenfin¬
den können, hat sie die Natur mit Erkennungs¬
zeichen ausgestattet . Eine - erschöpfende Darstel?
lung der weiblichen Merkmäle würde ermüden.
Es kommt mir nur hier auf das Prinzip an.

Die .Frau steht in ihrem ,ganzen Bau . in den
Proportionen des Skletts , in der Verteilung von
Fettgewebe und Muskulatur , in der Ausbildung
ihres Kehlkopfes dem Kinde näher und bleibt
ihm in der Blüte ihrer Jahre auch näher stc
hen, als der .Mann . Ich sehe in dem Ver¬
harren des weiblichen Körpers quf der kindlichen
Stufe einen Beweis für die Eignung zu einer
Funktion, die nur dem Kinde in hervorragendem
Maße zukommt, nämlich noch zu wachsen; zu
wachsen über die Grenzen ihres eigenen Organis¬
mus hinaus , durch den Aufbau eines Sprösslings.
Die Kindlichkeit der Organisation garantiert die
Fähigkeit aufzubauen in dem staunenswerten
Tempo, das der Zeit des raschesten Eigenwachs-
tums in den Kinderjahren gleichkommt.

Ebenso wie die Kindlichkeit, versprechen auch
noch die übrigen Eigenschaften, daß ihre Be¬
sitzerin eine gute Mutter werden wird . Geduld
mutz bei dem Werke sein. Die hingebende Liebe
ist der Mann zwar geneigt für sich in Anspruch
zu nehmen, sie gilt jedoch naturgemäß dem Kinde.
Bildung ist das Hauptelement , welches zur zeit¬
gemäßen. Kindererziehung befähigt ; wenngleich
sie dem egoistischen Gatten als eine besondere
Annehmlichkeit für ihn selbst erschienen sein
mag.

Damit ist in vernünftigen Zusammenhang ge¬
bracht, was instinktiv jeder Mensch, .empfindet,

neoder wonach wenigstens gehandelt wird.
Frau besitzt die Reize, der Mann genießt sie und
dem Kinde kommen sic zugute. So -gedacht wer

Vor dem Pekinger Landgericht. — Cherchez I» komme
— Wie man in China liebt. — ©cnait wie bei uns.

In der Nähe des Kaisertores von Peking , un¬
weit des Einganges zur verbotenen Stadt , liegt
in her belebten Hfing-pu-Chieh das Pekinger
Landgericht. Bei Gelegenheit einer - Besichtigung
der Pekinger Gerichtshöfe zum Zwecke des Stu¬
diums des chinesischen Justizwesens öffneten sich
mir, , so berichtet ein Mitarbeiter der „Hambgr.
Nachr.", am 12. März d. I . auf Grund der Spe¬
zialerlaubnis des Präsidenten - des chinesischen
Justizministeriums die Pforten dieses hohen Ge¬
richtshofes der Hauptstadt des Reiches der Mitte.
Nach Anhörung einer Sitzung der zweiten Straf¬
kammer und einer solchen in der ersten Zivil¬
kammer wollte ich — mir war bis dahin in der
Wahl des Anhörens der Fälle ganz freie Wahl
gelassen — in einen dritten , nur durch eine Por¬
tiere verhängten Sitzungssaal eintreten , als der
mich begleitende Oberstaatsanwalt mich mit den
Worten zurückhielt: „Da drinnen wird eine et
was heikle, noch erst in der Untersuchung befind
liche Sache verhandelt, bitte dort nicht einzutre-ten ."

Ich folgte selbstverständlich, konnte aber deut
lich eine zarte Mädchenstimme von draußen ver¬
nehmen,^ welche im weinerlichen Tone klagende
Vorwürfe gegen einen hohen Beamten vor¬
brachte. Ah so, dachte ich, cherchez la komme, bis
ich später meine Vermutung bestätigt fand . Denn
heute, fünf Tage später, pfeifen es sich bereits
die Spatzen von den Dächern der verbotenen und
der Tartarenstadt Pekings, daß es die traurige
Geschichte der kleinen Shen-mao-ting äst, die seit
kurzem ernstlich das Pekinger Landgericht be¬
schäftigt.

Sie stammt aus Kanton und ist die Tochter
eines chinesischenGenerals Shen -tsrki-tien , der
vor etwa zwanzig Jahren im Norden Chinas,
ni Shanhaikuan , in Garnison lag. Dort wurde
die kleine Shen -mao-ting geboren. Als ihr Va-
ter int Jahre 1898 starb, zog sie mit ihrer Fa¬
milie nach der väterlichen Heimat unten nach
dem Süden , nach Kanton. Sie mochte damals
etwa fünf Jahre zählen. Mit sechzehn Jahren
kam sie in die höhere Töchterschule in Kanton
und war schon damals wegen ihrer kleinen harm¬
losen Liebesabenteuer unter ihren Mitschülerin¬
nen und in den Kreisen der „jeunesse doree“Kantons bekannt.

Ein Jahr darauf wurde sie mit dem Ober¬
leutnant des in der Bildung begriffenen 108.
Regiments , mit Namen Wu-hin-ting, verlobt.
Die Hochzeit konnte bisher -nicht stattsinden weil
der Bräutigam stets..auswärts in Garnison lag
und. es nur den höheren Stabsoffizieren im chi¬
nesischen Heere gestattet ist. ihre Frauen bei sich
zu haben. -So flirtete die kleine Braut in ihren
Kreisen lustig weiter, bis in ihren Lebensweg
ein Mann trat , der ihr ganz anders imponierte
als die bisherigen ,„grünen Jungen ". Cs war
eine Exzellenz, erst -vor einigen Jahren zurückge
kehrt von europäischen Hauptstädten , wo sie nach¬
einander verschiedene Gesandtschaftsposten be¬
kleidet hatte . Den letzten hatte der Gesandte we¬
iten Familientrauer unterbrechen müssen. Doch
diese war — auch er war . in Kanton beheimatet
— -verflogen, als er die kleine Shen erblickte.
Ihr Liebreiz nahm ihn so gefangen, daß er be
schloß, sie an sich zu kette».
_ Aber wie? Sie war versprochen, und in China

yt dem Gesetze und Herkommen nach die Ver¬
lobung viel schiverer zu lösen als die Ehe selbst.
Lost sie die Frau etwa durch Untreue , so muß
sie mit dem Tode dafür büßen. Die Exzellenz ge¬
fiel der Kleinen ; diese war mittlerweile auch in
ihr sechsundzwanzigstes Jahr getreten und gern
ehebereit. Damit rechnete der Gesandte a. D.
und baute darauf seinen Plan . Er machte der
Kleinen glaubhaft , daß ihr Bräutigam in der
Provinz Kuanghsi, !oo er in Garnison tag. ge¬
storben war , sie daher über ihre Hand und ihre
achttausend Taels , die sie inzwischen von Hause
geerbt hatte , frei verfügen konnte. Ohne weiter
ihre Angehörigen zu fragen, bei denen sie, !vie
sie wohl wußte, auf Widerstand stoßen lvürde,
ging, die schone Shen -mao-ting auf den Vorschlag
der noch verhältnismäßig jungen Erzellenz ein,
zumal diese ihr das spätere Leben als Frau Ge¬
sandten >im fernen zivilisierten Europa an sei¬
ner Seite in den lockendsten Farben vormalte.
Sie gab ihre Ehre und ihr Geld dahin, das der
überglückliche Liebhaber bald verjubelt hatte.

>Nachdem der erste Rausch vorüber und die
Wahrheit heraus war , sah die geknickte Lilie
ihren Galan mit ganz anderen Augen an , brach

Die Leiche im Koffer. — Der Student als russischer Po.
Uzcispitzel. — Das Pehmgcricht. — Bo» den Tatern

fehlt jede Spur.

Das Geheimnis der Leiche im Koffer, die vor
einigen Wochen in einem namentlich von Frem¬
den vielbesuchten Pensionat in Rom entdeckt
^urde , hat feine Aufklärung gefunden. Dfe
Nachsorfchungen der Polizei hatten seiner Zeit
ergeben, daß die Leiche mindestens 23 Tage in
öem Koffer verborgen war , den» an diesem Lüge
Sj?cr E '. mit zwei Landsleuten zum Letzten
m a S e1^ eit  worden . Diese hatten dann dev
Pensivns -inhabern erklärt, daß sie mit ihrem
Freunde einen Ausflug aufs Land machen woll¬
ten, wodurch die Wirtin über das Verschwinden
chres Mieters beruhigt ivurüe. Erst der intensive
Verwefungsgeruch führte zur Auffindung der.
-.eiche. Von den Tätern fehlte und fohlt - auch
letzt noch iede Spur.

zunächst an, daß der vielgenannte
russifche spitz -elches Aze -w,  der es verstanden
hatte , das Vertrauen der russischen Revolutionäre
zu gewinnen, mit dem Toten identisch sei Diese
Vermutung trifft nicht zu ; es handelt sich viel-
mehr um den Studenten Miecislaw Alexandre-
witfch K e n e i cki . der einem Todesurteil des
Zentralkomitees der russischen Revolutionäre in
Paris zum Opfer gefallen ist. Kencicki war
vbeiifo wie Azew Spitzet der russischen Regierung
unv hatte den Auftrag , die im Anstande lebenden
Russen zu überwachen. Dadurch, daß er die revo¬
lutionären Ideen sehr energisch vertrat , gewann
er das Vertrauen seiner Genossen.

Vor einigen Jahren bezichtigte er die Stu¬
dentin Wanda Rutniewska der Spionage zugun¬
sten der russischen Regierung , worauf das i Zen¬
tralkomitee über die Rutniewska das Todesur¬
teil aussprach und Kencicki mit der Vollstreckung
betraute . Die Rutniewska wurde während oines
Spazierganges von Kencicki mit einem Revolver
erf-chossen. Kencicki wurde in Krakau unter An¬
klage -gestellt. Er .behauptete aber, daß die Waffe
von selbst tosgegangen sei, -als -er -sie seiner Be¬
gleiterin -habe zeigen wollen. Da ein vollgültiger
Beweis gegen Kencicki nicht geführt werden
toniitc , wurde er nur wegen unerlaubten Waffen¬
tragens zu fünf Wochen Arrest verurteilt.

„ Trotz dieser Tat wurden feine Genossen aber
allmählich gegen ihn -mißtrauisch. Es sickerten
Einzelheiten durch- wonach Kencicki zu dem Di¬
rektor der russischen auswärtigen Geheimpolizei
»aeto -w -in Beziehungen stand und von diesem er¬
hebliche Geldmittel erhielt. Als man genügende
Beweise zusammen hatte , wutde gegen Kencicki
m 0Ö|3urieiI ausgesprochen und mit seiner
Vollstreckung zwei von Kencickis Beamten be-traut.

Aus diesem Verhältnis erklärt es sich auch,
daß Kencicki,.der von dem ihm drohenden Schick¬
sal keine Ahnung hatte, mit seinen Mördern noch
freundlich Plauderte . In einem unbewachten
Augenblick warfen ihm diese eine Chloroform¬
maske über das Gesicht. Als er bewußtlos ge-
worden war , erdrosselten sie ihn und -versteckten
die Leiche in einem Koffer, in dem sic, wie er¬
wähnt , erst nach 23 Tagen aufgefundcn wurde

Die Welt vor Gericht.

m Begleitung eines alten Bruders ihres Vaters
I nach Peking auf, um die verliebte Exzellenz beim

(Wiesbadener Strafkammer .)
Ei» mehrfacher Betrüger.

.er 30jährige Kaufmann Martin Bar tets
aus Bremen hat sich in der Zeit ' von 1902 bis
1906 eine -ganze Anzahl' Betrügereien und Un¬
terschlagungen zuschulden kommen lassen. -In
Hamburg trat er- im Jahre 1902 in einem Post-
karten -Engros -geschäft ein,, wollte Teilhaber mit
einer Bareinlage von 20 009 Mark werden, da er
mit der Tochter eines dortigen Millionärs ver¬
lobt sei. Es stellte sich jedoch heraus , daß die
Braut mittellos war und den Offenbarungscid
leistete. In Wiesbaden  gründete er die
„Rheinische Kunstverlags-Gesellschaft nt. b. H.",
ließ sich einen monatlichen Gewinnanteil einmal
doppelt bezahlen, kaufte Waren auf den .Namen
der Gesellschaft die für ihn bestimmt waren und
kassierte Kundengelder ein, die er nicht an die
Kasse ablieferte . Schließlich denunzierte er die
Firma , bei - einem Lieferanten um deren Kredit
abzuschneidtn. Im Oktober 1906 reiste er für
einen Apotheker -und steckte von den verkauften
Waren int Werte von etwa 1000 Mark den -ganzen
Erlös in seine Tasche. Urteil : 6 Man. Gefängnis.

Sunlichf Seife
hat einen märchenhaften Umsatz . 20 Millionen Stück i$r der Wochen verbrauch.
Uber die ganze trde  ist Sunlicbr-Seife verbreitet . Dieser  enorme Consum ist
aber das besre Zeugnis ,welches diesem hervorragenden fabrikal ' ausqe*
srelir werden kann das überall in stete qleicbbleibendereüfe zu haben Sf»
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ku§ 6er kondolier Selelllckakt.
Die Zeit der Trauungen . — Was die Braut eines Lords
geschenkt vekommtr — VerschwenderischeFreigebigkeit.

— Ansgespkicherte Schätze.
Die Osterzeit ist in der englischen Gesellschaft

die traditionelle Zeit der Hochzeitsfeiern, und in
London, wo sich die Feudalaristokratie zum ^ oe-.
ginn der Saison versammelt , jagt jetzt eine Ve^
mählung die andere . Alle werden wie üblich
mit großem Pomp gefeiert , aber das bedeutungs¬
vollste Ereignis dieser Mt bildete die gestern
vollzogene Heirat des Lords Dalmenh  nnt
Miß Dorothy G r o s v e n o r . der jüngeren Toch¬
ter des Lords Henry Grosvenor . Lord Dalmeny
ist der 27 Jahre alte älteste Sohn und Erbe des
.bekannten Lords Roseberh, und durch seine Ver¬
mählung .werden die beiden alten und reichen
Familien der Grosvenor jUnd Primrose ver¬
wandtschaftlich verknüpft. . •

Noch mehr als in Deutschland pflegt in
England auf das Brautpaar eine Fülle von kost¬
baren 'Luxusgegenständen und Juwelen als Hoch¬
zeitsgeschenk niederzuströmen ; so wurden auch
Lord Dalmeny und Miß Grosvenor von Anver¬
wandten und Freunden mit Diamanten und Per.
len überschüttet. Es dürfte interessieren, eine
Anschauung von dieser verschwenderischen Fülle
zu erhalten ; hier sei eine kleine Blütenlese gege¬
ben . In erster Reihe steht natürlich König
Eduard , der keine Gelegenheit versäumt , den ihm
befreundeten Adelsfamilien seine Aufmerksam¬
keit zu erweisen. Er hat dem Bräutigam , der
nebenbei bemerkt, nicht nur ein Spottsmann , son
Lern trotz seiner Jugend auch liberaler Abgeord
neter für Midlothmn im Unterhaus ist, ein sil¬
bernes Schreibzeug gesandt . Das Geschenk des
Prinzen und der Prinzessin von Wales besteht
aus einer goldenen Zigarettenschachtel, die mit
dem Wappen des Prinzen geschmückt ist.

Der russnfche Großfürst Michael Mrchmlo-
witsch und dessen Gattin , die Gräfin Torby,
sandten der Braut eine Emailbrosche mit einer
goldenen, perlenbesetzten Kette, Lord Roseberh
machte seiner Schwiegertochter fast einen ganzen
Juwelenladen zum Geschenk. Sein Hochzeitsan¬
gebinde besteht aus fünf schönen Perlenketten,
die mit einem großen Diamantschlotz zusammen¬
gehalten werden , einem Armband , das aus acht
wunderbar großen Perlen , die ringsum mit Dia¬
manten besetzt sind, besteht, einer Brosche aus
Perlen und einem traubenförmigen Diamanten,
einer Tiara mit tropfenförmigen Perlen urw
haselnußgrohen Diamanten , einem Paar Ohrge¬
hängen mit birnenförmigen Perlen , einem drei¬
fach geschlungenen Festonhalsband aus Diaman¬
ten , einem zweiten Paar Ohrringen aus Dia¬
manten , einem Armband aus drei Reihen Bril¬
lanten , einem anderen ztveireihigen Diamanten-
armbandarmband und einem nur aus ausgesucht
'schönen Diamanten bestehenden Diadem.

Die Geschenke des Bräutigams an Miß Do¬
rothy Grosvenor , die erst 19 Fahre zählt , nehmen
sich demgegenüber mit einem Diamantenkollixr,
einer ans goldenen Kettchen zusammengesetzten
Tasche, einer goldenen Zigarettentasche , einem
Diamant - und einem Perlring eigentlich beschei¬
den aus . Der Herzog voü Westminster, dessen
Kousine die neugebackene Lady Dalmeny ist, wid¬
mete der Braut ein Paar Ohrgehänge aus Dia¬
manten unp Saphiren . Die Gabe des Herzogs
und der Herzogin von Sutherland besteht aus
einem prächtigen Kleiderschtank aus Edelhölzern;
Lord und Lady Erichton vereinigten sich unr
Lord und Lady Hugh Grosvenor zu einem kost¬
baren Deffertservice . Von dem Herzog und der
Herzogin von Buccleuch kommt ein goldenes
Schreibzeug. Lord Henry Grosvenor schenkte
feinet Tochter eine Diamantenbrosche in Herz¬
form , eine diamantene Busennadel , einen dia-
inantenen Stern , diamantene Blumen für das
Korsage, ein Jagdpferd und eine antike Uhr. Mr.
Neil Primrose , der jüngere Bruder des Bräuti¬
gams , überreichte seiner Schwägerin seltene
Kristallgläser und drei Diamantblumen . Eine
Brosche, die einen aus Diamanten , Rubinen und
Smaragden zusammengesetzten Vogel darstellt,
stammte von Lord und Lady Beauchämp. Lady
Shaftesbury sandte einen nur aus Diamanten
bestehenden Ring , Lord und Lady Rothschild er¬
schienen mit einer Brosche aus Diamanten und
Rubinen . .

Aehnlich reich wie die Braut ist auch der Brau
tigam von Freunden und Verwandten bedacht
worden.

Neuer aur aller Welt.
0 Die Hungersnot in Täbris. Schilderungen

von Augenzeugen bestätigen, daß die Hungersnot
in Täbris furchtbare Dimensionen angenommen

hat. Der aus der belagerten Stadt soeben in
seine Heimat zurückgekehrterussische Generalkon¬
sul hat seinem Chef einen ausführlichen Bericht
erstattet . Der Generalkonsul Pochitonow, der

beben in Petersburg ■eingetroffen ist, äußert,
daß die Lage dort bis zur Unmöglichkeit aufre¬
gend und die Hungersnot ganz furchtbar sei.
Mütter mitsamt Brustkindern sterben auf offe¬
ner Straße den Hungertod ; Tausende wanken
von Hunger ermattet durch Hie Stadt . Pochito
now fuhr aus Täbris ab, ohne persönlich Schwie-
rigkeiten zu finden, doch versuchte man , sein Ge¬
päck zurückzuhalten, bis es auf Intervention der
andern fremdländischen Konsuln _ sreigegeben
wurde. Pochitonow hat dem Minister Jswolski
bereits Bericht erstattet.

0  Mit den Kindern in de» Tod . Eine Fa¬
milientragödie hat sich in Berlin -Moabit abge-
pielt. Im Hause Bredowstraße 30 vergiftete

die 22jährige , aus Bayern stammende Frau Ju¬
liane Seibt , die Gattin des Schriftsetzers Paul
Seibt,  infolge Nahrungssorgen und ehelichen
Zwistigkeiten ihre beiden Kinder im Alter von
einem und zwei Jahren und dann sich selbst mit
Lysol. Der Schriftsetzer Paul Seibt verheiratete
ich vor etwa 3 Jahren und bewohnte seit die¬
ser Zeit im Hause Bredowstraße 30 im zweiten
Stock des linken Seitenflügels eine Stube und
Küche. Am 3. Januar 1907 wurde ihm das erste
Kind, ein Knabe, und am 17. März 1908 das
zweite, eine Tochter, geboren. Die Ehe war
glücklich, so lange Seibt Arbeit hatte . Erst seit
dem letzten Winter , als er ohne Stellung war,
wurde das Eheleben getrübt . Es entstanden Zwi¬
stigkeiten zwischen den Eheleuten , da Frau Seibt
ihrem Mann auch vorwarf , er sei ein Spieler.
Inwieweit dies zutrifft , konnte noch nichts fest¬
gestellt werden. Wiederholt mußte die junge
Frau in letzter Zeit von Nachbarn Geld borgen,
um das Nötigste zum Leben zu haben . Am Sonn
abend früh kam es wieder zu einem Streit zwi
schen den Gatten . Der Mann ging zur Arbeit.
Als er am Abend heimkehrte, hatte sich das
Drama in den beiden Räumen der Wohnung schon
abgespielt. Seibts junge Frau lag tat im Bett
und hielt die Leichen ihrer beiden Kinder , des
einjährigen Töchterchens Katharina und des zwei-
ädrigen Sohnes Paul , in den Armen . Der ent

setzte Ehemann stürzte auf die Straße , - um
Aerzte herbeizuholen — zu spät. Obgleich zwei
Aerzte sofort Wiederbelebungsversuche anstellten,
war alle Mühe vergeblich. Bei den Kindern war
der Tod schon vor einigen Stunden eingetreten,
während dpe Frau erst kurz vorher gestorben war.
Auf dem Tisch lag ein Äbschiedsbrief, in dem
Frau Seibt um Verzeihung bat und erklärte , daß
sie keinen anderen Ausweg mehr gefunden habe
als den Tod. Wie festgestellt wurde , hatte sie
das Gift erst in der Mittagszeit aus einer be¬
nachbarten Drogerie geholt. Der Rest stand noch
in einer Flasche auf dem Spiegelspind . Nach
Aufnahme des Tatbestandes wurden jdie drei
Leichen noch in der Nacht nach dem Schauhause
gebracht. Da Seibt wiederholt Selbstmordgedan¬
ken äußerte , wurde er von seinen Eltern geholt.
Ob die Nahrungssorgen allein die Frau zu dem
Schritt ,getrieben haben , oder ob auch andere Um¬
stände mitspielen , bedarf noch der Aufklärung.
Frau Seibt bildet sich, wie es heißt , auch ein.
daß ihre Schwiegereltern sie nicht leiden könnten.
In ihrem Abschiedsbrief finden sich die ver¬
zweifelten Worte : „Kein Mensch liebt mich."

0  Jedermann fein eigener —- Parlament«
rier . M- Felix Boudoin , ein französischer Land
besitzer, hat eine „originelle " Idee ausgeheckt und
diese dann in einer Broschüre unter dem Titel
„Die Autodemokratie" niedeyzelcgt. Wie ja sehr
viele andere Menschen, so ist auch M . Waudoin
mit den politischen Zuständen in Frankreich
durchaus nicht einverstanden . Deshalb möchte er
auch in diesem Falle das alte wahre Prinzip an¬
wenden: „Willst du, daß eine Sache gut getan
werde, dann tue sie selbst." Und folglich schlägt
er nichts anderes vor , als daß jeder französische
Bürger/im Alter von 30 bis 70 Jahren Mitglied
des Parlaments werden müßte . Ungefähr so,
wie jetzt jeder Mann Soldat werden muß. Das
Parlament würde aus 10  000 Mitgliedern beste¬
hen, die durch das Los zu bestimmen wären und
je einen Monat zu „dienen" hätten . Zweimal im
Monat würde immer eine Hälfte des Parlaments
den neuen Mitgliedern Platz machen müssen.
Jeder Parlamentarier hätte für seinen Monat
400 Mark Entschädigung zu bekommen unp dürfte
entweder im Parlamentsgebäude logieren und
speisen, oder hätte 140 Mark Kostgeld zu bean¬
spruchen. Das Parlament würde absolute
Macht ausüben . Für das Kabinett würden nur
„Spezialisten " zu ernennen sein, und das Par¬
lament müßte so zusammengestellt sein, daß
jedes Alter vertreten wäre. „Denn ", meint M.
Baudoin , „mit dem Alter wechseln auch die Be¬
griffe und Ideen des Mannes ."

0  Das Billard als Brennholz . „Wenn kein
Holz mehr da ist, schlage doch das Billard ent¬
zwei!" Diese geflügelten Worte rief eines Tages
der Inhaber eines Hotels in Hann .-Münden
seinem Hausknecht zu. Dieser tat als treuer Fri¬
dolin- nach des Herrn Worten , ging hin und
schlug das Billard kaput. Nachträglich kar» dem
Hotelier aber die Reue , als er vor den Trümmern

seines Billard stand und der Hausknecht mußte
die umgekehrte Nolle seines berühmten Kollegen
aus Nubierland spielen: er flog vor die Tür . Ob
es ebenso, wie im Restaurant „Zum schwarzen
Walfisch von Askalon" um y24 Uhr gewesen ist.
darüber wird nichts berichtet. Außerdem ging
der Hotelier hin unp verklagte den Billardschän¬
der wegen Sachbeschädigung. So kam^ es, daß
diese schöne Geschichte das Schöffengericht
beschäftigte. Der Beklagte hatte inzwischen
eine Stellung in Hannover angenommen uno
war vom persönlichen Erscheinen entbunden wor¬
den. Dagegen bekundeten Mitangestellte des^Be¬
klagten aus dem Hotel, daß der Hotelier schon
früher einmal die Aeuherung getan habe, wenn
nichts zu tun sei, möge der Hausknecht das Bil¬
lard entzwei schlagen. Der Hotelbesitzer gab m
der Verhandlung zu, eine Aeußerung getan zu
haben, die der Beklagte als Aufforderung für
seine Tat auffassen konnte. Obwohl bei dem
Zerstörungswerk auch die Marmorplatte des Bit
lards in Trümmern gegangen war , sah das Ge
richt unter diesen Umständen eine böswillige
Sachbeschädigung nicht für vorliegend an und
erkannte daher auf Freisprechung.

0 Ein Steckbrief gegen Castro. Der New
York Herald meldet aus Caracas : Der Präsident
des Kriminalgerichtshofes in Caracas erließ einen
Steckbrief gegen den Expräftdenten Castro unter
der Anklage, die Ermordung des Generals Anto¬
nio Paredes angestiftet zu haben. Die Anklage
ist von dem Bruder des ermordeten Generals er¬
hoben worden. Castro wird Donnerstag oder
Freitag an Bord des Dampfers „Versailles " tn
Saint Na'zaires in Frankreich erwartet . Man
glaubt daß die venezolanische Regierung auf
Grund des Streckbriefes die Auslieferung Castros
von der französischen Regierung fordern werde.

{,s)  Die Jungfrau von Orleans . In der Pc
ierskirche in Rom fand am Sonntag vormittag
die feierliche Zeremonie der Seligsprechung der
Jungfrau von Orleans statt . Der Bischof von
Orleans zelebrierte die Messe, wobei ihm drei¬
zehn Kardinale , darunter drei französische, assi¬
stierten . Anwesend waren außerdem schzig an.
dere ausländische, ferner der Herzog von Alen
con. Verwandte des Papstes , endlich 30 000 fran¬
zösische Pilger und mehrere tausend Einheimische.

0  Sclbstmordcpidemie . Die Selbstmorde
unter den Beamten des Warschauer Magistrats
nehmen zurzeit den Charakter einer Epidemie
an . Vor einigen Wochen, als die Gerichtsbe¬
hörden es für nötig hielten , eine Revision der
Tätigkeit der „oberen Stadtväter " vorzunehmen,
erschoß sich während der Revision in seiner Woh¬
nung der Chef der Administrationsabteilung des
Magistrats Milobendski. Vor etwa zwei Wochen
verübte Selbstmord der Taxator des städlischen
Lombards in der Vorstadt Praga Morawskr in¬
folge eine? Mankos in der Kasse des Leihhauses;
dieses Manko war dadurch entstanden, daß Mo
rawski die Versatzgegenstände viel höher ta
xixert,e, als sie faktisch wert waren. Doch hier
mit ist das Magistratspanama offenbar .noch
lange nicht zu Ende. Als in der vorigen Woche
der Gehilfe des Präsidenten in der Stadt War¬
schau, Zaremba , in Begleitung eines Magistrats-
beamten in der Kasse des städtischen Lombards
im Rathause erschien̂ um eine Revision der Bu-
cher und der Rechnungsführung vorzunehmen,
ergriff der im Kassenzimmer anwesende Ober-
kassierer Roman Mjeschtschanski einen Revolver
und tötete sich durch mehrere Schüsse. Da die
Revisoren natürlich nicht zweifelten, daß dieser
Selbstmord ebenfalls mit Mißbräuchen m Ver¬
bindung steht, gingen sie an eine Kontrolle der
Kassenbücher und entdeckten auch sofort ein Manko
von 2000 Rubeln.

0  Brautnacht im Lift . Eine heitere Ge¬
schichte aus Berlin W. erzählt die „B . Z. am
Mittag " : Ein junges Pärchen hatte am Oster¬
montag Hochzeit gefeiert und wandelte nach
reichlichem Seklgenuß spät nachts seinem neuem
Heim zu. dessen Vorzüge, Nachtbeleuchtung,
selbständiger Fahrstuhl usw. es wohl kannte, aber
sozusagen noch nie am eigenen Leib erprobt
hatte Mit dem letzten Rest von Würde , den ihm
die weinfrohe Laune gelassen, sperrt« der junge
Ehemann die Haustür auf , öffnete die Nachtbe¬
leuchtung und schob sein junges Frauchen in den
Fahrstuhl . Diese Prozedur erforderte angesichts
der 'Sektstimmung der Neuvermählten mehr Zeit
als unter normalen Umständen notwendig ist,
und als der Fahrstuhl mit dem jungen Paar in
die Höhe stieg, erlosch die Nachtbeleuchtung. Der
Ehemann hatte aber noch nicht die Fahrstuhlbe¬
leuchtung geöffnet und so befand sich das Paar
plötzlich im Dunkeln . Der Gatte tappte im
Finstern nach dem Lichtknopf, fand irgendeinen
Knopf und drückte. Sofort stand der Fahrstuhl
still. Die junge Frau begann in Todesangst zu
weinen unp wollte um keinen Preis ihrem Gat¬
ten weitere Versuche an den Druckknöpfen ge¬
statten . So saß das Paar zwischen Himmel und
Erde im Fahrstuhl gefangen . Die Tränen der
verzweifelten Frau brachten auch den Ehemann
vom Wein zum Weinen , und da das Weinen , wie

Sudermann sagt, schläfrig macht, schliefen ine
Neuvermählten auf dem Fahrstuhlbänkchen dicht
aneinandergeschmiegt schließlich ein. Sic hat¬
ten sich diese Nacht wohl anders 'vorgestellt. Als
am frühen Morgen der Portier den Fahrstuhl
benutzen wollte , war er nicht wenig erstaunt , als
er darin ein tief schlafendes Pärchen entdeckte,
das seine Hochzeitsnachtauf so eigenartige Weise
in Seligkeit „schwebend" verbracht hatte.

0 Im Gas erstickt. Im Hause Lichtengra¬
ben 6 in Halberstadt wurden gestern früh auf
ihrer Kammer zwei Dienstmädchen tot aufge¬
funden. Der zum Gasofen führende Gummi¬
schlauch war durch einen dagegen gerückten Korb
durchschnitten, so daß Las Gas ungehindert aus¬
strömen konnte.

0 Von Einbrechern überfallen . Als in
Herxheim bei Landau (Pfalz ) vergangene Nacht
der Malzfabrikant Herr heimkehrte, wurde er
von drei Einbrechern, die in seine Wohnung
eingedrungen waren , niedergeschlagen und am
Kopfe schwer verletzt. Sein Zustand ist lebens¬
gefährlich. Die Einbrecher haben die Kasse aus¬
geraubt.

0 29 Heringe für einen Pfennig . Nach den
traurigen Zeiten , die die Fischer der westlichen
Ostsee während der letzten Monate mit durchge¬
macht haben, weren sie jetzt enlich urch reiche
Fänge entschäigt. So wurden in den letzten Ta¬
gen in der Kieler und Travemünder Bucht solche
Unmassen von Heringen und Sprotten
gefangen, daß sie kaum Verwertung finden konn¬
ten und große Posten an Düngerfabriken abgege¬
ben werden »ruhten. Auf dem Lübecker Markt
wurden die Heringe eimerweis . zwischen 150 und
200  Stück , zum Preise von zehn Pfennig gehan¬
delt.

0 Ein Graf als Mörder . Einen tragischen
Abschluß hat ein Liebesverhältnis zwischen einem
Grafen und einer Bäckermeisterswitwe gefunden.
In Verona erstach Graf Cefare Alberti mit ei¬
nem Küchenmesserfeine Geliebte Vittoria Mon-
tresor. Graf Alberti , der fein Vermögen ver¬
jubelt hatte und ein sehr bewegtes Leben hinter
sich hat, wurde verhaftet.

Die Zeit  im kumor.
Stambul.

Eklig ift's am Gold'nen Horn,
Wirren hinten , Wirren vorn

Diese schufen im -Vereine
Theologen und Gemeine,

Stifteten den ganzen Jammer
Und verschüchtertendi« Kammer

Welch ein Tohu und Wabohu,
Und der Präsident entflohu.

Kiamil , der Ober-Schuster,
Machte rücklings Zappen duster.

In dies Brüllen , und Gegrunze
Leuchtet keine Klärungs -Funze.

Niemals war 'bei einem Putsch
Der Verstand so derbe futsch.

Schüsse knallen spät und früh.
Dieses Volk ist Iütiitc.

Welch ein Hin- und Hergepansche,
Frikassee und Wirrmelansche.

Schrecklich toben die Gefühle.
Wird ein bellum erst civile,

Leicht entspringen einem solchem
Europäisch üble Jolchen;

Denn dies krumme Schwertgeraffel
Ist ein britisches Schlamassel . . . .

Theologen und Gemeine,
Herr , o nimm sie an die Leine

Auf des Wahnes wüster Steppe —>
Und erleuchte ihre Äöppe.

(„Tag") QottUsb.

Alles ist verrückt und steht nicht mehr
- - - 1-anscincmgewohnten
Platz. Das macht der Hausputz, und der mutz in

. jeder ordentlichen Haushaltung vorgenommen
werden. Am schnellsten und gründlichsten geschieht

| bag Reinmachen mit dem bekannten Luhns
Wasch-Extrakt . welcher eine milde und sparsame
Abseiflauge abgibt, so wie sie jede Hausfrau
gerne hat . Lassen Sie bitte ausdrücklich fordern

!Luhns mit Rotband,  denn er existieren
minderwertige Nachahmungen, die, weil billiger,
gewissenlose Händler gerne als echt unterschieben

| möchten.

Eies, moderne Herren-, Damen- u. Kinder-Garderoben
kauft man

Billig , reell , diskret , kulant und vorteilhaft
Auf denkbar bequemste Teilzahlung

su unerreicht günstigen Bedingungen

Wiesbaden
16415

Ludwig Marx & Co.,
Beamten

und Kunden

Michelsberg 22. .„SS«

Wir
bieten
enorme
Vorteile!
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Durchschnitt : 4 Kuder Lbligsberzer X9S0 — 1910 M,  mf.
5850 M  Obst 1463 M  das Fuder im Durchschnitt . 1907«
‘iöfttte der <5ti. AriidriL Erbe » in Lehlon : -  R - Tr na¬
ch« äiq -̂ lioo M,  juf . 4590 M  ober 81S M -Os 3 . im,
Durchschnitt : 13 8 > W - HIen - r 780 — 1430 M,  iu ! . 13 660
Mark ober 105 L M das 5 . im Durchschnitt , 1907er
Weilte der Geschwister Thaprlch in ®btnltsf !el : 1 F . Grog,
<Set 950 M ; T '. L  S . Dernlasteler 850 — 1370 M,  suf.
8350 dt oder ufä /t  das g . im Durchschnitt,

Die Börse vom Tage.
Berlin , 19 . Avril . Die Hosfnung . dotz die türkische

ärisis ohne internationale Verwicklungen und ahne er¬
heblich « wirtschaftliche Schädigung der europäischen Staa¬
ten ihre Lösung finden werde , ist durch die sämtlichen
Polschaften und Gesandtschaften in Konstantinovel zu-
gegangenen Proklamationen der Kommandanten der auf
KoNsläniinopel marschierenden Armeekorps belrästigt wor¬
den : infolgedessen eröffnet « die hiesige Börse ziemlich
zuversichtlich . Die Besserung , die bereits am Schlul ! der
Samstagbörse eingeseht hatte , machte aus wesenllich
höhere Wiener Kurse bedeutende Fortschritte , Kredit-
altien fetzten um '1.60 Prozent , Berliner Handelsgesell¬
schaft 1,75 Prozelit , Rusienbonk 1 .30 höher ein . « ährend
sich bei den übrigen Bankenwerten d >» Erholungen aus
Bruchteile eines Prozents beschränkten . Aut hem Mbit-
tanmarlte übernahmen wieder Teulsch -Luiemburger mit
einer Steigerung von %\ L  Prdz . die Führung in der
Aufwärtsbcwcgung . Gcilenlirchener , Harpcner und Bo-
chumer gewannen 1 Proz . Von Bahnen stellten sich

LriSnlbahnattien 11/2 Proz . höher . Ln ^ laaisanleihen
war da ? Geschäft ruhig , Retchsanlethe konnte eine Bes¬
serung um 0 .15 Proz .. russische Anleihe von 1902 eine
solche um 0 .50 Proz und türkische Lose «ine solche um
2 .40 Mark im « eileren Verlaus gul behaupten . Tür¬
kische unifizierte Anleihe gleichfalls iväterhin gcbesieri.
Das Geschält war im großen und ganzen ruhig : gegen
den Anfang konnten sich aber die Kurse nur Noch ver¬
einzelt vergleichsmäjzig wenig heben , etwas erheblicher
stiegen Oricntbahnaltien . die gegen SamStag um 23A
Prozent höher wurden . Die ispeststation beoltacktete

meist wieder Zurückhallung . Tägliches Geld 2 a IsH.
Zeitweise herrschte ziemlich angeregter Berkehr in O « vi-
niineitäüien , In der zweiten PörseNstunde war das

Handel und Industrie.
Der Weinbandel.

Kreuznach , 18 . April . Bei der Weinbersieigerung der
WeingutSbesttzer L . Engelsmann u . Sohn kämen zuin

AuSgebot 43/1 und 7/2 Stück 1907er Weißweine . Im
einzelnen wurden erlöst : 8/1 Hargesheim « 660 . 680
und 720 M,  3/1 Honig « OSO, 750 und 760 M.  2/1
Roxheim « 800 und 880 M,  2/1 Altenhamberger 910
und 940 M,  24/1 und 1/ Stück Kreuznach « 760 — 1040
bezw . 440 M,  3/1 und f/  Stück Roxheim « Berg 040,
1010 und 1030 bezw . 460 \ 4f , 3/1 und 2/2 Norheim«
Götzenfels 1050 , 1080 / 1150 bezw , 600 , 770 M,  3/t
und 3/2 Schloßböckelheim « F - lfenberg 1230 , 1500 , 1670
bezw . 620 , 720 , 830 Jl,  Gesamlerlös 44 OSO M.  Durch¬
schnittspreis 943 M  das Stück.

Bcrnkaftcl , 15 . April . . Anschließend an die Haupt-
Weinderstcigerung wurden im Saale der Wwe . Anion
Lauer die nachfolgenden Weine d« schieden « Jahrgänge
p« steigert . Weine des MasorS von Pastau tn Winnin¬
gen : 2 Fuder 1908 « Winning « ie 000 M . — Weine beä
Steuerinspcltors Gerben tn Bernkastel : 9 F . tv08«
Bernkasteler is 550 M,  1 0r. 1908 « Graach « 720 M.
— Seine d « Frau Dr . Licht iu Bernkastei : 3 . F . Tritt
tenheimer 580 — 660 M. — Weine des Johann Esstlen-
Hermes in Piesvorl : 0 Fuder PieSPorter 620 — 880 M.
— Weine des Karl Schmitlgen in Bcrukaftel : 2 Fuder
Graach « 680 — 900 M,  4 Fuder Bernlastetcr 770 — 1050
Mark . — Weine d « Wwe . Josef Reuschcr in Piesport:
3 Fuder 1908er PieSporser 700 — 720 M.

Bcriikaftcl , 16 . April . Der zweite Tag der hiesige»
Weinversteigerungen brachte wiederum bei flotter Kauf¬
lust , starkem Besuch und kulantem Zuschlag sehr schöne
Preise . Es erlösten ! 1007er Weine des Saniiätsrats
Dr . Schmitz in Bernlastel : 5 . Fuder B « nsaftel « 750 bis
1000 M,  zus . 4340 oder 868 M  das Fuder im Durch¬
schnitt . 1007 « Saarweine der HucSgen -Böcking 'schen

Güterderwallung ist Traben -Trarbach : 10 F . Wiilinger
Schlangen -Graben 710 — 910 M,  zus . 7660 oder 766 das
Fuder im Durchschnitt : 3 F . Lanzern « 760 — 1220 jl,
zus . 3190 M  oder 1063 M  das Fuder tm Durchschnitt:
15 Fuder Geiersiagtt 710 — 1400 M,  zui . 13 530 . «k ad«
602 M  das Fuder im Durchschnitt : 3 Inder Aeubcrg«
620 — 830 M,  zus . 2130 Jl  oder 710 Jl  das Fuder tm

Geschäft tn Otäviminen außerordentlich lebhaft bet einer
Steigerung bis zu - 20,75 angeblich auf starke Nachfrage
settens sec Prämien - dun Siellagenhändlcr . Tr « neuen
russischen Tifenbahnukioritäle » wurden deute « stmalh

notier ! : es bedangen 41/ , Prozent Kursk -Kiew 00 .60,
. 4.1/ , Prozent siatan 90 .60 ' und iy„  Prozent Wladikaw.
(af  91 .75 ; der Emst!ionslurs betrug durchweg 88,50.
Mitte Börsenstunde bei ruhigem Berkehr fest . Industrie-
werte des Kessamarktes fest , beionders Zement - und
Zuckernksten . Prival -Dissont 2 Proz.

Franljurt a.  M .. 19. April, Kurse So» 11̂ —23/
Uhr . Kredttallien 198 .30 a 75 . Diskonlo -Komm . 188 .—
ä 188 .60 . Dresdner Bank 149 .75 . S !warsd,dii 149 .—
ü 119 .30 . Lombarden l » .5L , Baltimore 111 .75,

Die Börse des Auslandes.
Wien , 19 . April . Kredstoktien 629 .50 . Länderbank

438 .50 . Wiener Bankverein 519 .20 . Skaatsbahn 689 .50.
Lombarden 109 .70 . Marlnote » 117 .23 . Wechsel Paris
05 .28 . Oesterr . Kronenrente 95 .15 . do . Pavierrente
SS — . do . Silberrente 99 .10 , Ungarische Goldrente
t 12 .30 . da . Kronenrente 92 .25 . Alpine 659 .— . Fest.

Wien , io April . Kreditäktien 630 .75 , Staatsbahn
601 .50 . Lombarden 110 .25 . Marlnolen 117 .25 . Pa-
pierrcnte 99 .10 . Ungar . Kronenrent « 92 .40 . Alpine
659 .50 . Fest.

Paris , 19 . April . Sproz . Rente S7 .S7 . Italien«
—4proz . Nuss . kons . Au !. Ser . 1 u . 2 87 .20 . 4Proz.
po . von 1001 85 .80 . Spanier äütz . 99 .10 . Türken
(unifij . ) 91 .70 . Türlen -Lose 173 .— . Banane Otto¬
mane 708 .— . Rio Tinto 1791 . Chartered — . De-
beers 334 .— . Eastrand 126 .— . Goldfields 132 .— .
Äondmines 216 .— ,

PRotland , 10 , April , 4proz , Rente 104,82 . Mittel-
mcer 395, — . Meridtonal 675 .— . Banca d ' Jiaiia 1272.
Banra Commerclaie 762 — , Wechsel aus Paris 100,60,
Wechsel aus Berlin 123,7 « .

Kaffee und Zucker.
Havre , 19 , April . ( Kaffee .)
Tendenz : sietig.

Mat 443^ , Sein , 423^ , De «, 41 .% , März 411/ - ,
Magdeburg , 19 , April , ( Zuckcrmarlt . )
Tendenz : ruhig , Weiter , lühl , teilweise bewöilt.

Magdebnr, , 1 ?. April , ( Zuckermackt . ) Wett « :
warm uno unl -csländig , Tendenz : ruhig.

Kornzuck « 88 Grad ohne Sack 10 .15— 10 .20 . Nach,
produlte 75 Grad ohne Sack 8,40 — 8,85.

Brodraffinade 1 ohne Sack , Gem , Rasstnade mit Sack,
Gem , Melis mit Sack , Kristallzucker mit Sack , alles unvcr-
ändecl.

Rohzucker 1 . Transit srei an Bord Hamburg,
Tendenz : behauptet,
April 20,70 G . 20,80 . B „ Mai 20 .80 G . 20 .00 B,

Juni 20 .90 G . 29 .95 B , Juli 31 .00 G . 21 .05 B , August
31 .10 G . 21 .15 B , Oktober -Dezember 19 .75 G . 19 .85 B.

* /

Mannheimer Produkteu -Börse
dom 19. April 1909.

Pie 8rtter »» z«» find io Reichsmark , e,ih tzirMiii I-
>01 ckz. brh !„'r :> hier.

sS. 75 - .0S.0tz78ei,, »?« !,
„ Nboinz.
, . nor55.
, . Taff, Astma
, ttttn

, , Thwdeha
„ Toganroz
„ Saronr !«
„ rumlmicker
, , am. Winter
„ Manitoba 1
„ WallaWall » oa .oo ^ od.»»
„ Ranlas II » S.oo -- o».oo
„Austraii«
„ La Plat»

Kernen
Rrga .-nialz . neu i «.7z - :tz.«o

„ russ- <» .oo - <x>.oO
, vnmän . 00.09 —00.9«
,, n- rdd . 10.23 —19.50

sm rt . 00.00 - 00.00

00.00—00.00
26 .25 —, 0 äO
27 .00 - P7 75
26 .75 - 27.00
27 .25 —27, >0
25.75- / TO
00 .0 )- ' 0.0)
26 .75 - 57.50
00,00 - 05 .00
00.60 - 00.00

00 .00—00 00
28.75 - 27.10
26 .05 - 00 .00

Backrüiökl
Spirstns », Vers!. >00 Proz,

„ 70er nnoerst.
»Oer

roh 70er uaverst. 8c| '0  Proz.
,. OOtc , 90 | 52 „

Weizen oo .oo —oo.oo
Roggen oo.oo —00,00
Braugerste 00,00 —00.00

00,00 - 00.00
) JJir . oo _ __
) 37 :00 ; 6 00 3 1 50 »3.60 # « 50 *».»
) ->lr . 0 1
» <8 09 2 >.59

9 ende »; : Bietzen nnd Zio zur fest, Brau - und Fuiterge .sto
unv .rändert . Hafer und Ataio letz.

gnttergerite

Weizenmehl

Roggenmehl

Geri'te. hiest :« : sao - r >>.a.
„ Pfilzer , 6 55- 20.00
, mnarihbe 0100 —oo >.0

Ruff. n >tt !exg -rsto lt .7.>- 0S.5»
Hafer, bi5 . alter oo .oo - 00 . 01

,. nu :8,75 —18.00
Haler , noroh . j ^.T >- 15.00
Haler , rassischer 16.59 - 1* .50
Hafer ia »lata (7,io —OOOD

„ amerik. weig. 00 .01—t, ?,oo
Mail IM. Mireo 18.00 —50 .0»

„ Donau 1e.oO—00,00
„ La Plata 18.26 —56.7o

.tobteepj , d, neuer Sa .'io —00,no
Wicken 19.00 - !» 5o
Slees, :,!. donisch l 110- 1250

,, U 00 .00—00.9 5
„ Luzerne 197—145

Brorenc . 145—>6 7
„ Eioarsette »0.00 - 25 .0

keinSlmitFag 4 ' .io - ooa! 0
RübSl lg 6».95 - 0c>. 0O

7205 - 09. 00
>31.5 7
»2 .00
48 . 50
57 00
45 .51

Mali 00.59—00.00
Birainiersaaimaij 0.5.00 - 00 .00
Hasec 0040 - 00.00

1 l

Berliner Börse , 19 . April 1900 »
Qeuische ~Hypotto!- Pfindii,

Berlin . Biakdiskont 8V20/o. Lombardzinsfuß 4Va°/o,Priv»tdi6l:ont Se/b
Obligationen mit * sind hypothekat. siehergattellt . »»efcdr. r « diehergeatell:
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Wn 9hm

Oiscii . fas u. Slaiti - Paa Cbsrltt07u .1? 4
3X

Dt.Rcbs.SchaU 4 101.30* C6ln.SL-Ax98 3X
do. 1. 4. 12 4 101.30* Oüscild. 88/Oi 3X
dp. 1. 7. 12 4 10148« Elberf. St.ü. SS 4
do. 1. 4. OS 3X Ess.StAIV.V9S 3L

Pr.Scbali1912 4 101.40* Hall. SL-Aul. . 4
Dt. Reichs-Anl. 4 103.80* 86(92 3X
op. dp. 3X 96.58* Hann. St.-A. 96 3X
do. do. 3 86 80* Kiel.StA. 98,'10 4

dp. Sebutig .OS 4 102 25* 0. 04/17 4
Preuss .cons.A. 3* 96 50* do. 07/17 4

do. do. 3 16 80* do. 69/98 3X
do. do. 4 103 50* dn.Ol .02 .04 3X
do. Stallei 1. 4 102.60* Usgdnb.91u10 4

Bsd-. St.Ao1.01 4 de. 06 u. 11 4
de. do. 1802 3X do. 75/91u02 3X

Bayer. St.-Anl. 4 MündenerSt A 4
do. do. 3X 9580« Haumdurg. 97 3X
de. Eisb.-Aoi. 3 66 00« Peiner St.-Anl 3X

8rem.Anl.189t 3X 93 900 Stendal . . 03 3X
do. 05 uk. 15 3X 94.10« Stettiner St.-A. 3i
do. 96 . . . . 3 Wiejead . 1901 3X

Cass .Undescr 3X 95 600 Bert. Pfdb. 5
de. XXI. u. 17 3X 95.OOG dp. dp 4X
do. XXli. u. 14 4 101.506 00. seue 4

Hmb.am.93.99 3X dp. ta. 31
do. do. 1902 3 do. do 4
do. do. 1907 4 Cnt.ldsnb. 4

HoseS1A.93.00 3X 95 40* oo. do. 3X
do.96 03 0405 3 83 .800 oo. do 3
de. do. 09 4 KuruNeum 3i
Oldb.St.KrdObl 3X dp. dp f«
Brandenb.Pr-A di Qslpreuss. 4
HaonPAVII.VIII 3 do. 3X
Oelpr. Prv. Obl. 4 101 03« Pnmmlwd 3X

dp. dp. 3X 93 605 do. o*. 3
Pomm. Pr».All. 3X de. nould 3X
Pomp. Pnt.-Aol 3X 33.25« do. do. 3

dp. dp. 3 84 000 Posensctie ♦
Bbpin.Prv.-Obl. 3X 94 70« do. 3X

dp. IX. XI. XiV 3 88.1OG Sächsisch 4
do. XX. XXI 4 101 80B do. 3X

Sehl.Hlpt.PryA. 4 ioi gob do. 3
do. do. 3X Schis, alil 3X
do.Land-Kult. 3X101.10* do. L. A. 4

Teltow. Anleihe 4 101 505 do. L. C. 4
We8tf.Prv.-Anl. 3 88 OOG SehlHlstle 3i
do. do. 3X 95.O0G oo. do. 4
do. do. 4 102 OOG Wepdland 4

Weslpr. Pr.Anl 3X 93 705 oo. do. 3X
AltonaSt.-A. 01 4 101 40« Wstp.riU. 3X
BarmerSt.-Ant. 3X 94 50« do. do. 3
BirlinerSt .Aei 3X 98 40* do. neue 3X
do. 1882/96 3X 97 50!aÖ de. do. 3
dp. St.-Syn. I. 4 101.000 cHannovsch 4

Breel.St.-A.91 3X 95 OOG t do. h
Brombrg.St.-A. 3X Hess-Hlis 4

dp. do. 4 101 10« % do. 3X
Oharlttb.89/99 4 101.755 CCkKuruHnim «1

64.30b
34 Mb
64.256

1012058
96.000

65.206

101.506
01O2bG
96 50(1
64 006

101.606
101.606
66.006

96.006
94.006

(KliruNPum äx 94 .50*
Pbmm. . 4 101 60«
00 . Si 94 521)6

Posonscb. 4 101 306
do. 3-i 94 30(»

Press«. . 4 101 60G
00. 3X 94.505

2 Rh.-Westl. 4 102.50«
| so. 35 94.50*

Sächsisch 4 101 60«
Scbles. . . 4 101 60*

Schl. Molsi

ft
4

94 75«
101 BOG

(JO. 3X 94 50«
8ad.Präm.A.67 4 157.255
SllAdthr.JOTL.fre 153.005V
C«hi-Mind.P.A. 3, 136.705
Harne. 5075 .1. 3
Lübecker do. 3»
Mei5.7Gald.-L. trc. 39 405
Qldeon.40711. 3 127 60«

Ausiäcdiji Re Fiads.

!S3 « W
646056
65.2056

1680B
10.266

101106
101.10B
03 .706

100.75b

85306
88.500
84.406

101.786
94 .5056

102.00B

3«.«711.400066.
do.l «s» 100Ur
<!«.««, . 6.6 .95
iulg.St -Anl.92
Jhiie Gold-lnl.
Chin.Anl.wl895

Oo. ».1636
4o. «.1898

QriechA.81-84
4«. Goldfaata
oo. Monopol

Jap.A.II.10.1.
44.

N«iihuiAnl20L
Outeer . Qoldr

Oo. Paalerrt
4o. 8»o«tt.
4o. 1860Loso

Pori.8tA.unf.lll
do. Ili. spec.

Binnen. 1903
4«, 1836

Rusi.Ani. 1S02
do. do. 1905
do. SoidMnto
do. lUetsrnt
do. Bode«-Cr

SauPaulo 8. A
S06W8d.8tA.S6
Serb.am6nl.95
Türk. 8t.-A. 03
00. Bagd.-A.
do. 1905 . .
do. lato . .

tlng. Go1.1renle
do. Kronenrnl

Uag.Stadlar.97
lioepr. Anl. 98
B.Air.StA.IOOl
8.Air.StA. Pee.
lipsabon . St.A,
Stockh.St.A. 84

66 5056
97.5056
68 0958

All? Dt.Kioiao.
Sraudscliw. Id.
Creleldor.
Eutio-Udock .
Hklberst Blank
Halle-Hettst.U
liegn .Raw. l .i.
LObackBüchOn
Niedariauaitz.
kordk.Wern.Li
Oootirr. Staats
do. Südbllb .)
Warsch.-Wido
AKtdlmoor .
Prior Hoori.
Zsckipk.Fioslw

62 0056
105.75b
102 48h
99.28h
50196
38 .1856
50 .306
93.60141
88 75b

102 7056
99 .60b

157.90b
62 4056
11.3956

102.191»
88 506
85 .6056
98 40b
95 .S0G
02 6056

107.1056
39.60V»
90 406
78 OOi«
32 606
87 0056
85 .2550

144.75b
94 600

SV 88 .106

4hj 94 .40b
6 11026UB
4 60 8056

tisenbahn Stamm -Aktien
svioi .oöB
Sh 127.596
6itl9SOO

SV'.24 .738
3{ -
4H101 006
- ^ 181 70b

51 70b
87 .106

14075b
18.50b
95 79b

tiseiiiaim -frior . - Dbliyif.
7»iÖlfl

100.506
98.606
07 .100
95 .696
95006
85 .90t»
84 406
99 .201»

Dux-^ragar Gld
ElisWestb.G.stf

40. 1890
Oalu.CarHudw
Kasch.Odh Gld

do. Silb. 89
Oost.Ung.SUIt
do. Ergrgsnstr
dp. StaalcGold
dp. Bordwesi .
SüdösMlomd.)

dp. Obi. Gold
Ivangor. Oomb.
Mosco-Kursk .
0relGriasi89»r
Süd-Wsstbabn
Koslow-Woron.
Kurtk-Kiew. .
Mose.KiawWar
Hoeto-Rjäsdn
Sybinsk gar.
do. 1897uk .08
Süd-Ost 1898
Wladikawk. 38
Anat.Eish.-Oäl.
dd.Ergtar .6ptt
ItalEisd.O.st.g.
Ital.Mittsimeer
Cntr.Ppc. 1045
. .LrwisS.Fraoc
St.touisll . iacB
SpwtbPac.1912
Tpbuantpp.G.A.

39 1056
5 102 3056
4g 9365b

7836b
83 28b
831056
83 .755
88 .701»
84 .101»
89 .50»
83 .5Gb

83 505B
86 100

102.3556
101 251»
72 50t»

102/50

85 0056

101806

Gerl.Hyp.-Öank
B.HB.V.VI.u.14
dp.l.u.ll. ok.14
do.iilu.IV.akl S
do. VIIu VIII
00. 1. uk. 1916
Br.-Hann. H,-9.
dp. r VI. »VII!.

Otscb. Groer. i.
pp. II.
do. VH.
dp. IXn. IXa.
dp.Hyp.-8.VII.
dp. do. VIII.
do. Xln.XIIID

FraaklJI .BXIV.
Hamb. Hyp.-B.

dp. do. 1908
Hmo Sodcr . I.

do. d, II.
Mlckl. H. 0 W.
dp. do. I.
do. da. H. III.

MookLStr. H.B.
Meining.VI.VII.

do. VIII.
d«. lX.a.1914
dp. XI.u.1916

dP.' 1813
Mil1old.Bdor.il.

do. nk. 06
dp. Grdrar.lll.

NorodGrder.lll
Pretiss 8adc.IV

do. X.
do. Xill-XVIl
do. XI.

Pr.Cpntr.Bd.9G
do. 1. 03 uk. 12
da. f .06pk . 16
do. ». 0? uk. 17
oo. ».86 .89 .94
do. ». 04uk . 13
do.C-0.96ukO6
do. ». 06 Uk, 16
Pr.Hyp.A.B.ang
do. dp. dp.
do. 1904 u. 13
do. 1905 u, 14

1907 d. 17
do. Hyp. -Vars.
do. dp.
do. Plaodbr.-B.
do. 1908

XX. XXI. 10
do. XXII. 1912
do. XXV. 1914

§30056
♦Ö102 .30hB

100.0056
100.1056 1

(6101 006
95.756
95.506

100 0056
3% 139 755
3i 116 251)

190 006
100.906
99 901»
94 5056
99 9056

100.400
100 2056
64 0056
95 SOG
93506

100.200
95 006
94 001»

107 000
4 100.0056

PrPiexxvil .16
do.XXVItl1917
do. XXlll. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 12
do.Kloinb.-Obl.
do.Cdmin.-Obl.
do. VI. 1917

IV. 1912
Rhn.HPI.83-85
do. Ser. 69-82
do. Cömio. Obi.
lihein-W8.I.III.

IL IV,
Sachs.Sodoocr
SohlssBoderPf

Westd.Booencr
do. de. IN

100.10t»
100 201»
100.756

dt 94 1056
l* 84 .70b

4 99.406
94.506

100.001»
99.90t»

4Ü115 .00G
>11006
100.106
94.006

1004056
100.70t»
100 806
101 .001»
94 006
94 201»
64 .506
»5 306
68 .9056
63 .006
60 906

100 006
101.006

4h
4
3»
4
4
4
4
3%
3%
31
3!
4
3*|4
4
4
4
5z 94.506

94 .50« ;
99 .751»
99 .571»

100001»
100.00t»

35 87.501»

BanX-
Barnter Bank».
Berg.-Mark8k.
BrlHandalsGss
do.Hypoth.B. A.
Brasil. Bk. U.
Braunrot» . Bk.

do. Hynoth.
Bnl.Oisen.abg

do. Vorbei .B.
Goram. u. Oise.
Darmitldt . Bk.
Dautsobe Bank
Oiseb.Eltnkt-8.
do. Hyp.BklOO
Oisepnt.Oomm.
Gretdner Bank
Essnn.Crod.-V.
GotbasrGrndc.
Hjmbg.Hyp.-3.
Hanno». Back.
Hildesheim. Bk
Kieler Bank .
KSmgsb.Ver.ß.
Lsipz. Cred.-A.
L05.Conun.-Bk
Mägden. Snk».
do.Privatbank

Me» . Hyp-Bk.
Mitleid. Bader.

dp. Greditb.
Mülheim. Bank
Njlinnalh. f.Di.
Nordd.Gründer
Osnabrück. Bk.
Oslb. t.Hd.u.Gw
Pr.Bod.Cred.A.
do.Ctr.Bd.Cr80
de. Hyp.Akt.8k.
do. Leihhaus .

100 1056
101.001»
96.506
96 506
93.10«
98.735
95 OOG

101.Mi»

100.30V
93 SOG

3» 94.256
99.700
93.906

3ä-
100 MB

3X 92 80)»
99.806

3st 98.806
ktlan,

Pr. Planobr.tk.
Kaichsbank .
Rhein.Oise.Ges
Rhein.Hyp.-6k,
Rh.WesM.Bdcr.
Russ.Rk. f. a.H.
Scnaaflb.Bok«.
Schics. Bank«.
Slidd.Badener.
Waid. Bodpcr.
WestflippVdrB

129.9056
157.M5G
171.40b
127.501»
162.60G

6X{120 MB
‘ 159236

109.406
99.906

6
4 ■
5X1112.2556
‘ 131.905

12 240.405
4H104 236
7X149.001»

188.305
7X148.5056
8X161 OOG
‘ 162.10b

178.501»
8
9
7X1141.756
8 156.M6
7X126.50«
7 123006

167.9056
126 006
117.508
1235056

7 147.106
100.001»
120.2556
105.906
120.6956
114.101»

5ä
61
6X
6
S
7X|135.25b

124.5056
163.90b
190 005»

5X1125.001»
‘ 115.005B

7X1147*05«
7.»: 147.9958

7 128.2356
9 -
8X168.985

10 140 255«
7 13303b
7XI80 .1ÖG
8 179 236
7X149 Ml»
6X104.251»

C6lnerBergw-V
Cdln-Müs.Brgw
ConcoraiaBrgb
Consolidation.
Grdllwitz. Pap.
Oelmenh.llndl.
Dessauer Gas.
Dtspb.Gasglüh
do.lux .Bgw.V.
dp.Waft.uMun

Oonnersmarek
Dortm.UnionlC

do. Akt.-Br. .
dp. Union-Br.
de. Vieleridbi

Düsseid. Eisen
do. Waggon

OynamitTrust.
EgnstprtfSaiin,
Eintracht Brnk

IndüsiriB -tfcfiga.
Accumulai Eab
A.-G.l.Mont.Ind
Allold-Gron. 9.
Allg.Elnklr.Ges
»IsssPortlCom
Angl. Contin. .
InhaiterKdhlan
Apltrheck Bgb
Arenoerg do.
Birgm. Wir
Bsrg.M4rk.Ind
Barl. Bockbr. .

de. Elekt.-W.
dp. Masehb.

BielefeidMsch.
BismarekhBttP
BlumwnMsch.f
Bochum.Gussat
BPhm. Brauh. .
BosperdeWIrw.
Braunk.u.Brik.i
BraunsdhwJuln

de. Kohlen
Breiten«. Gern
Bremer Wollk.
Carolineb.Ollb
Cassel.Federst 12

30
4X

10
23
13
13
9

135
10
20
17
2

20
20

7
13
22
10
10
27

74 .101»
97 MG

229.305
, 217.755
7X107.255G
‘ 110.191»

149.75«
«17.0056
268 9056
69.25«

108.256
171.105
247 505«
302 10b
1233.5056
105.5056
224.10b
119 DBG
100905
193 00b
22373b
242 001»
14200 « ;

10 245 0058
30 414.0056
" 195.756

433 001»
109 25b
282.3056
398 .601»
204 25«
220 255
173 905
592 00X6
190 751»
312.5056
342 7556
50 .7556

295 003
316 00«
10650«
154.251»
281.05B
152.5958
154.008
396.091»

Elbsrf. Europa 24
Elbsrf. Paoiarl . 0
Engl. Woltwir. 6
Eschwaü.Brgw. 12
Essener Steink. 10
Ftpasb .Snbiffb. 10
Freund Maseh. 14
FrisinrARossm
Gnlsenk. Brgw.
0pprgMar.Bg» .

dp. 8t.-Pr.
GnrmtniaOrim.
GSrresh.Glash.
Gtsl .Blkt.Untr.
GladbachSpinn
GirlitisrEisnb.
Hagen. Gussst.
HaHPPPbsMssbW
Hanne».Masch. " "
Hareg.-WienG
Hark. Brückend IGj
Hark.Bgb. Pr.A, "
Harpener8rge.
Hartm. Maseh.
Naspsr Eisen».
Hererand Wag.
Hnrkul. Brauer.
HotmannWgglh
H6seb.Eisu .5t.
Nächst. Eard» .
Howaldtwerke.
Uns Bergbau
Kali« . Asohars!
Katto«it:Bnrg6 >4
KielerScblossb 10
KöblmannStrk.
König Wllb. o».
Königsborn . .
KüpperD.AShn.
Kyffhäuserntte
Lapp. Tiofbnbr.
Lauchbamm. .
Laurabüttn . .
Lnipr. Br. Riab.
Leonhardt Brk.
Leopold-Grube
Leopoldshall .
Lindebbr. Unna
ünden .Brauer.
Low.LeweACo.
Lüwenbr.Ooran
Märk.Wstf.Bg»
Mägden. Gas .

do. Bergwerk36
Marienb. Knie
Massen.Bergo.
MöbleRüningn
Mend.iSchwrt.
Nahm. KoohiG.
NeusBod.-A.-Q.

393 .001»
74.501»

100 00t»
188.00b
163.501«
142.00«
332 000
116.10«
189.001»

>28.005
225:001)11
135.80»
140.25t»
320.2S<«
62 25« '

381.MO
357 001»
143.7656

X138 001»
137 2556
192.305
183 001»
153 006
193.251»
166 00B
442001»
230.50«
385 90b

6
10
0

10
8X1

376 5056
144 70»
2451056
139 001»
258.006

.001»
194.0056
190.095V
13O.O0B
128.901*
102.896
195.00*
165.75*
137.00*
116.50*
3330*
59 256

I212 76G
253 90b
184.00B
119.806
114.2556

111.006
11500*
175 005B
75 .7656

173.506
45.231»

t.KohlmrlONieoerl.
Nordd. Wollkm.
Ubscbl. Eisb. B.

do. Eisen-Ino
do. Kokswerk,
do. Prtl.-Cm.

Uppele.Cem W.
OrensiiKoppel 1
Ottnnser Eisen
Phönix. UL A.
Pes.Sprit-A G
Rhein-Nassau
Rheifi.Stahiwck
Hh.-Wstf.Kalkw
Ripbnck.Mnl.W
Rombacn. Hüll.
Rosit»:8riuitk.

do. iuckerf.
Sachs. GusssL
Sachs Tbur.Brk
do. d*. Pr.A,

SalineSalzung.
Sangerb.Mscb.
Schlegel 8r.
Schics. Cemenl

do. ZinkiÄtti
Schöneb. Schl.
Schub.ASaltsr
ScbuckertElekl
Scbultb.Brauer
Schutt- Knaudt
SiemensGlas-l,
Siem. AHalske
SpionAS. abg.
StadtbargHütta
Stettin. VulkanI
Stoib. link.-Akt
TbalnEisenhült

do. V.-L
Vnr.0PIn.RHwP
dc.Mtll* Hallet
e . 2ypnnWiss.

Victoria Fahrr.
VoglAWelt.
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wsnderotb
Westeregel Alk
WesttaliaGern.
Westt.Brabtind

do. Kupferwk,
do. Stahlwerk

WickingCemnt,
WickrathLeder
Wickül. Kippet
Wiel.AHarotm,
WilkeGasom. .
Wilheimshütte
Witten. Gunssl.
Zoittnr Hasch,

1 1173.50*
« 149.25*
1X10200*V ex IN!./:

11
17
14
5
7

II
25

IX 9910*
156 90*
186 00*
154 605
180.10*
1CO.O0*
169.605
399 000
239 25«
168.30*

7X129.00*
' 187.30*

157.75*
214.75b"
109.30*
225.09*
101.00*!

5 II1MG
‘ 111.756

133.256
143.006
158.00*
395.00*
189.00*
290.19*
122.205

14 232.506
1 136.00*

16 244.006
11 206.75b

53 .50*
M .105

22400*
133 00*
94.00*

106 M*
16 228 50*

164.006
167.50*
99.756

248.505
120.256

1»0.0058
217.80b
174.005
98.10*
64.106

137.25*
184.256
185605

7X108.008
‘ 114.506

210.00*
188.755

letlsioilVirein
Aach. Kitz.
ArgeDpts.
AllgBIOmn
do.lok.uSt

- Brnsch.St,
3 Brest.Ei.8,

do.S|rs»b.
1 Cassel.Stb
£-1Elki.Hcchb
—"w«rBrl.Strb

Hrnb.Packt
de Strassh .)
HannSMVA
Magdb. SH
hansa.Bpl.
HrddLloyd
V.EisbBVA

6X178 50*
* I43 .00G

66 00»
1185058
147.501»

125«
6-
4X103805b
' 122.005

178 75*
11710*
18140b
79.5052*

8X160205

_WbSkT
AmstdHnlST.
BrOss.u A
Christian101.
Kepenhg.
London
do.

Paris .
do.

Wien .
de.

Schwei:
Ital.PISt:
Petersb.

87 . 3

8 7.
8 7.
3M.

NewYork - -
81.
2M.
8 7.
2M.
8 7.
10 7.
8 7.

res®
81.025*

4X112.20»
‘ 112.25*

20.43b
20 365»

4.19b
81.25»
81.00»
85.265
04 70»
81.25B
86.755»

215.255
60I1I. Silber, banknoten.

5!TFrancs-Mücke
Sovereignsp.Stück
N.RussGoldp.,100R
Amerikan. Noten .
BelgischeNoten. .
EdglispbeBsdkn.IL.
Fraoi.Bankn.IOOtr.
Holland. Bankndtsn
Oestorr.Ndt. lOOKr
Russ.HdtenlOORbl.
Zdll-CdUPOblkllidb

16.2855
20.43b

21530b
4185b
81.055
29.455

1-91.255
169305
85.355

215.305
321.000

Knzündeholz,
fein gespalten, pei Ztr. Mk.2.20Brennholz,

per Ztr. Mk. 1.30
liefert, frei Haus 17741

Heb . Biemer,
DampfsÄreinerei,

Dotzyeimerstratze 96.

Tel . 76«  _ Tel 766.
Pflanzenknbel

CJottfr . Broel , (17912
v-llcnbogengassc5. Tel 2526.

Ein Blidi - - Sdiuhuarer.
“fySä Ueberraschunj!

Die gediegenen Qualitäten, erprobten Passformen und neueste,
chicke Fassons , bei konkurrenzlos billigen CgwUnpffAn I
Preisen , stellen alles Andere in den eatllGililtn*
Elegante Damen -, Herren - , Knaben - , Mädchen - u. Kinder¬
schuhe u.Sfiefelin Boxcalfu.Ühevreauxu. s.feine Ledersorten mit

englisch « französischen um
amerikanischen

Absätzen in schwarz und chicke braune Farben. Die
Auewahl ist enorm gross und die Preise, wie bekannt, fabelhaft
billig. Jeder findet, selbst für den verwöhntesten Geschmack,
das Gewünschte . Ein Versuch ist lohnend und wird Sie zu
meinem dauernden Kunden machen. Es empfiehlt sich, jetzt seinen Fröbjahrs-
und Sonlmer- Bedarf zu decken. Jedes Paar A L nA  Oaif«
wird nach Belieben umgetauscht 011116 nUiSClllÖJi

sowie Kinderstiefel enorm billig; Arbeiter - , Schaffen - , sowie wasserdichte und
lagddfiefel in grosser Auswahl ; die beliebten Kellnerstiefel Marke„ Lelchffuss“
in verschiedenen Fassons finden Sie bei 17667

larktstraase
B ■ wUB ■ im Haute der PoraoiHnfinu« & Wolf.

r CäSii  kässr Czzt', ti=se rasi  rLd kLwrW
, ^I jSpeditions - Fuhr -s Möbeltranscort - Geschäft.

äißeÄwjiffis -IeselseftjiiiFü
ccssfescaea ) iwair .»

| Speditionen aller Art, 1
■Möbeltransport,Verpackung,Lagernng*
i Bureau und Lagerhaus: Adolfstrasse 1.
Je Lager und Umladeballe mit Geleiseanschluss auf dem »
Iß Westbahnhofe . Wi SpeiöiisoBüfillsM!Wiesbaden, §

G. m. b. H. 17722 ß
■W » 458S9 tS399Hi (B? 34S3 ^ J4S91 ] (S9 >SiS399 (Sas >fa

Zur Beachtung!
Alle diejenigen, welche noch irgend welche Ansprüche an Georg

Kriedr. Wintermeyer dahier haben, werden aufgcfordert, diese Vis
spätestens 23 . d. MtS. an den gerichtlich bestellten Bormund, Karl
Phil . Wiittermeyer , Feldstraßc 2, dahier, cinzureichcn.

Zugleich wird darauf aufmerksam gemacht, daß gegen Obenge¬
nannten die EntnründiguitgKsErklüryngausgesprochen ist und
für nichts mehr gehaftet wird. 1804k

Dotzheini , den 15. April 1909.

Kurl Phil . Wintermeyer.
ZIZZIIIm ^ ZIIZIIhhSS
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MM - Wiesbadener Fremdenbuch . - - -
Hotel Adler Badlaus,

Langgasse 42, 44 u. 48.
Schmidt m . Fr., Spremberg — v. Bockelmann,

Hauptmann m. Fr ., Potsdam — Schmuckler,
Bialystock — Goldmann, Fr . Rent ., Berlin —
Bielenburg, Frl . Rent ., Berlin.

Hotel zum neuen Adler,  Goethestr . 16.
Bönninger, Dr. med., Pankow — Lindemann,

Stud ., Milwaukee — Frank , Stud., St. Joseph
— Raab, Dr . med., München — Katzenstein,
Berlin,

Astoria - Hotel,  Sonnenbergerstr . 6.
Rubinfeuer , Fr ., Berlin — Kapferer m. Fr ., Pa¬

ris _ Znieke m. Fr ., Berlin — Kowanowski, Dr.
med., Odessa _ Steffens , Dr. med., München.

Hotel Bellevue,  Wihelmstrasse 67.
Neisser, Prof . Dr. m. Fr ., Stettin — Mayer,

Fr . Rent . m . Bed., Mannheim — Minnich, Dr.
med., ZürichsWeissenburg — Mendel, Fabrik .,
Dresden _ Speyer, Univ .-Prof . m. Fam., Leiden
—* Bachem, Rent., Königswinter . /,

Hotel Bender,  Häfnergasse .10.
Wäthke , Frl . Rent ., Kiel-Gaarden — Jobst,

Fr . Rent ., Kiel -Gaarden.
Hotel Berg,  Nikolasstrasse 17.

, Laurent , Dr., Baden-Baden — Urbach Ing .,
Frankfurt — Leudorf, Privatdozent Dr. m. Fr .,
Kopenhagen _ Giabini, Dr. med., Nürnberg —
Vezensky, Dr . med., Falkenau — Gorkens m. Fr .,
Berlin.

Hotel Biemer,  Sonnenbergerstr , 10.
,Hohenstein , Fr ., Grunewald — Giles, Frl .,

London ,_ Polders, Rechtsanwalt Dr. m. Fr .,
Haag — de Josselin de Jong, Dr. m. Fr ., Rot¬
terdam.

Schwarzer Bock,  Kranzplatz 12.
Hirschburg , Fr ., Berlin — Aron, Fr. Rent .,

Berlin — Diethelm , Rent ., Elbing — Salinger,
Fr ., Berlin —, Levi m. Fr ., Stuttgart — Kahl¬
baum, Neubrandenburg — Felsmann m. Fr .,,
Oberlangenbielau — Kimpau, Frl., Hamburg —
Derch, Fr., Blankenese,

Hotel Borussia,  Sonnenbergerstr . 29.
Jadasohn , Univ.=Prof . Dr. med., Bern —

Sternbach, Univ .-Prof . Dr . m. Farn., Krakau.
Goldener Brunnen,  Goldgasse 8-10.
Sehlötz m . Fr., Spandau — Fischer, Bürger¬

meister m. Fr ., Forst i. L. — iBartsch, Königs¬
berg — Pfeffer m. Fr ., Mannheim

Hotel Burghof,
Langgasse 21—23 und Metzgergasse 30—32.

ßorchers , Frankfurt — Kuntz , Wetzlar _
Egersdorff , Berlin — Wünkler , Gaualgesheim _
Oventrop, Fabrikant m. Fr ., Paine-Hannover.

Central - Hotel,  Nikolasstrasse 43.
Metz, Fr . Rent . tn. Schwester, Saargemünd —

Petersen m. Fr ., Düsseldorf — Wiemann, Apo¬
theker m. Fr ., Offenbaeh —. Terner , Oberlehrer
Dr ., Gelsenkirchen — Nenadovies, Dr. med.,
Franzensbad.

Hotel und Badhaus Continental,
Langgasse 36.

Eilers, Neuwied — Kirckhefer , Stud., Dort¬
mund — Lewin , Prof ., Berlin.

Hotel Dahlheim,  Taunusstrasse 15.
Wellenkamp, Justizrat m. Fr ., Osnabrück —

Ludwigs, Baumeister , Godesberg — Maschke,
Rent . m. Fr., Charlottenburg — Hempel, Dr.
med., Budapest.

Dietenmühle (Kuranstalt ),
Parkstrasse 44.

Ruhrberg-, Fr . Rent ., Dortmund — Thaer,
Frl., Giessen — Jakobsohn , Fr ., Altona.

Hotel Einhorn,  Marktstr . 32.
Nickel, ISanitätsrat Dr., Dorschheim — Wü¬

stenfeld , Dr. phil., Reinsdorf — Monsheimer,
Lehrer, Schwalbäeh — Schwinn, Bürgermeister,
Usingen — Vogel, Hauptin ., Amsterdam — Well-
höfer, Ing ., Köln.

Englischer Hof,  Kranzplatz 11.
Dux m. Fr., Hildesheim — Rüben m. Fr .,

Berlin — Börner, Frl ., Leipzig — Rosenstiel, Fr .,
Luxemburg — Hane !, Dr., Prag — v. Bohdono-
wicz, Gutsbes., Wilna — Weil in. Fr ., Metz.

Europäischer Hof,  Langgasse 32.
Seeligmüller, Dr., Halle — Petzke , Referen¬

dar , Graudenz — Petzke , Fr . Prof ., Graudenz —
Krcteber, Apotheker in. Fr ., Grenzhausen —
Kraft , Fr . Dr., Bad Kissingen — Donnell, New- ,
York _ Bernstein tn. Sohn, Berlin — Wunder¬
lich m. Sehwest., Hof i. B.

Hotel Falstaff,  Moritzstrasse 16.
Blom, Ing., Stockholm.

Frankfurter Hof,  Webergasse 37.
Karl , Sphweinfurt — Sehambier, Idstein —

Mönstadt , Fr., Essen — Wirth , Fr . Dr ., Gelsen¬
kirchen _ _ Holtzvart , Fr ., Soest — Beddemann,
Fr., Münster i. W. — Waitz , Dr . med., Berlin —
Merkel, Kgl. Bezirksarzt Dr., Nürnberg — Mer¬
kel, Keelitsrat Dr., Nürnberg — Hollefreund , Dr.
phil., Berlin.

Hotel Fuhr,  Geisbergstrasse X
Weiner , Dr. med., Landstuhl — Hess, Frl .,

Siegen — Werner , Frl. Rent ., Darmstadt —
Friedrichs , Bielefeld — Gassei, Bielefeld — v.
Matsch, Freiin, Dresden _ Loos, Frl ., Dresden
— Steinhäuser , Frl ., Bamberg — Krug , Frl .,
Bamberg.

Hotel Gambrinus,  Marktstrasse 20.
Rieht , Cöthen-Anhalt.

Grüner Wald,  Marktstrasse 10.
Peters , Dr. med., Hannover _ Rohr, Buch-

druckereibes., Kaiserslautern — Dupri , Berlin _
Fellheim, Dr. med., Berlin — Hillemanns, Dr.,
Berlin — Rosenberg, Dr., (Berlin.

Hotel Hahn,  Spiegelgasse 15.
Schmidt, Pfarrer m. Fr ., Königsberg — Arn¬

stein , Fr ., Frankfurt.
Hamburger Hof,  Taunusstrassa lt

Molir, Dr. med. m. Fr ., Koblenz _ v. Grüfz-
ver, Univ .-Prof. Dr. med., Tübingen.

Hansa - Hotel,  Nikolasstr , 1.
Schöppner, Dr . med., Bad Reichenhall _

Mayer, Dr. med., Mittenwald — Franken , Stud.,
Heidelberg — Lewy, Fr. Hauptm ., Frankfurt _
Herz, Hofrat m. Fr ., Weilburg .— Altschüler,
Frankfurt — Preuss , Dr. ehern., Düsseldorf —
Harr , Fr . Dir., Landau.

Hotel Happel,  Schillerplatz 4.
Werner , Chemiker m. Fr ., Stuttgart — Klee

m. Sohn, Magdeburg — Heerd , Architekt m. Fr .,
Schöneberg.

Hotel Prinz Heinrich,  Bärenstr . S.
Levy, Asessor, Alzey .—- Strack m. Fr ., Köln

— Holtermann , Ahlen.
Hotel Hollenzollern,  Paulinenstr . 10.
Kusel, Fr . m. Bed., Hamburg — Maslovsky,

Dr. med., Russland — Lifschitz, Dr. med., Russ¬
land — Hollerbusch, Dr. med., Nürnberg —
Treumann , Dr. med., Nürnberg — Woronine,
Exzell., Fr . Gräfin in. Bed., Petersburg — Stock,
Prof . Dr., Freiburg — Rosenthal , Fr ., Berlin —
Masel, Frl . Stud ., Strassburg — Bettelmann,
Dr. med. m. Fr ., Bad Nauheim.
Vier Jahreszeiten,  Kaiser Friedr .-Platz 1.

Schmidt, Prof . Dr. med., Halle — Laporte
m. Fr ., Automobilf. u. Bed., Luton — van Ree¬
llen van Hekelingen, Velp ,—> Frohmann , Dr.
med., Königsberg.

Hotel Impörial,  Sonnenbergerstr , IC.
Günzburg, Dr. med. m. Fr ., Frankfurt —

Biederl, Geh. Ober-Med.-Rat Prof. Dr., Strass¬
burg — Wollenberg, Rent ., Plauen — Grote , Ho-
teVbes., Plauen — Schmukler, Fr . Fabrikbes . m.
Bed., Liegnitz.

Kfciserbad,  Wilhelmstr . 42,
Meinerts, Privatdozent Dr., Rostock — Sitt-

mann, Prof. Dr. med., München — Hirsch , Stabs¬
arzt Dr., Bayreuth _ Hedmann, Konsul , Waja
Fuld, Dr. med., Berlin — Ruhr, ’Dr., Schweden.

Kaiser hof (Augusta -Viktoria -Bad)
Frankfurterstr . 17.

Hartmann , Univ.-Prof , Dr., Graz — Trimborn,
Justizrat u. Mitgl , d. Reichstags, Köln — Trim¬
born, Oberstleut, , Münster _ Thulenius , Ge¬
heimrat Dr., Soden — Lips, Dr. med., Welira-
wakLTodtmoos — Hess, Dr. med., Bad Nauheim
— Schilling, Dr. med., Nürnberg.

Kölnischer Hof,  kJ . Burgstr . 6.
Frhr . v. Löhneysen, Leut . ni. Fr ., Aschaffen¬

burg — v. Brauchitsch , Offizier, Berlin — Cunitz,
Rittergutsbes ., Kresehke — Bernhard , Fabrik¬
bes m. Farn., Bisnig.

Metropole und Monopol
Wilhelmstrasse 6 u. 8.

Jacobi , San.-Rat Dr. med., Arosa — Vogler,
San.-Rat Dr., Ems — Weil, Frl., Frankfurt —
Albü, Prof. Dr. med., Berlin -_ v. Zachert , Rent.
Berlin — Block, Replitsanwalt Dr., Pforzheim —
van Hassels, Dr. in. Farn., Rotterdam — v. Wol¬
dert , München — v. Schneider, Rent ., Freiburg
— Langstein , Privatdozent Dr., Berlin.

Hotel Nassau u. Hotel Cecilie,
Kaiser Friedr .-Platz U. Wilhelmstr.

Sir Ernest -Cassel m. Bed., London _ Franke,
Fr . Konsul m. Begl. u . Bed., Berlin — v. Wal-
dow, Exzell, Oberpräsident m. Fr ., Posen —
Croon jr ., Komm.-Rat m. Fr ., M.-Gladbach —
Pfeiffer , Kommerzienrat , Düsseldorf _ Kraus,
Geheinirkt Prof . Dr., (Berlin — v. Schröder, Bonn
— Eieklent'z, Ko?nmerzienrat m. Fr ., Ober¬

staufen _ v. Simson, Bankdirektor m. Fr . u,
Bed., Berlin — v. Leube, Geheimrat , Würzburg.

Hotel Prinz Nicolas,  Nikolasstr . 29-31.
Gourdin, Fabrikant , Hanau — Pagenstecher,

Fr ., Osnabrück — Griesebach, Frl ., Osnabrück
_ May, Amtsrichter , Hamburg — Sandlos, Dr,
med., Hanau — Witte m. Fr ., B.-Baden —
Frowein, Fabrikant , Köln — Sommerkorn , Fr.
m. Tochter , Mayen — Gotteimann , Baumeister
m. Fr ., Frankfurt — Biekelhaupt , Lehrer,
Darmfttudt — Zimmermann, Rent ., Berlin —,
Mügge, Dr. ing., Hannover — Bauer, Senator,
Hanover _ Friedrich, Architekt , Hannover _
Gades, Archit ., Hannover — Aengeneyndt , Stadt-
Bauinsp., Hannover — Remme, Architekt , Han»
nover — Franke , Kassel.

Hotel Nonnenhof,  Kirehgasse 15.
Rüdinger , Dr. med., Wien — Bondi, Dr. med.,

Wien — Rollaffer, Dr. med., Wien — Meyer,
Oberlehrer Dr., Frankfurt — Fuchs, Rechtsan¬
walt Dr., Magdeburg — Werner , Frl ., Köln.

Hotel Oranien,  Bierstadterstr . 2.
de la Croix, Berlin — Verryn -Stuart , Hilver¬

sum _ Rautenstrauch m. Fr ., Ganzem — Berg,
Dr., Berlin — KraffUHenkel v. Donnersmark,
Graf m. Bed.,* Berlin — Ihre Durehl . Fürstin
Henkel v. Donnersmark m. (Bed., (Berlin — Se.
Durehl. Fürst Henkel v. Donnersmark m. Bed.,
Berlin.

Hotel Ouisisana,
Parkstr . 5 u. Erathstrasse 4, 5, 6, 7, 9, 11, 12.

v. Lichtenberg , Geh. Reg.-Rat m. Fis, Stutt¬
gart — Frhr . v. Leder-Trattnern , K. K. Lega¬
tionssekretär m. Farn., Gouvernante u. Bed.,
Wien — Bockmühl, Komm.-Rat»m. Tocbt., Blase¬
witz — Pairamall , Fr . Dr., Edinburgh.
Residenz - Hotel,  Wilhelmstrasse 3 u. 5.

Müller , Oberbürgermeister , Kassel — Boe-
dicker, Stadtrat , Kassel — Winter , Hofrat Dr.
med. Karlsruhe — Gutzmann, Prof . Dr., Berlin
— Rosenfeld, Prof . Dr. med., Breslau.

Hotel Rose,  Kranzplatz 7, 8 u. 9.
Arnim, Fr . Gräfin, Moskau — v. Bary , Ge¬

neralkonsul m. Fr ., Antwerpen — Freiherr v.
Schleinitz, Oberhofmarschall m. Freifrau , Mei¬
ningen — v. Dalwigk zu Lichtenthal , Freiherr u.
Freifrau m. Bed., Dalwigkstal i. Waleck — v.
Schmidt, Fr . Kammerger. Präsident m. Bed.,
Halle — Raedcl, Oberstl., Kopenhagen _ Win-
ternitz , Prof ., Halle.

W e i g s e s Ross,  Kochbrunnenplatz 2.
Findeisen, San.-Rat Dr., Berga __ Bollinger,

San.-Rat Dr., Düsseldorf.
Taunus - Hotel,  Rheinstr . 19.

Smellcnberg, Direktor nr. Fr ., Essen —
Wieris, Staatsanw . m. Fr ., Braunsehweig —
Jordan , Dr. med., Tsphechen _ Stricker , Re¬
ferendar Dr., Bonn — (Frhr. v. Hadeln Kam¬
merherr m. Freifrau , Arolsen _ Louis, Fabrikant
m. Automobilf ., Bekum — Tambach’ Chemiker
Dr., Ludwigshafen — Grote. Dr . ' med., Bad
Nauheim. * ,

Fortsetzung unseres

Total ' QusBerkaufs
n

der ganze Bestände von

Leinen, Tischzeug, Baumwollwaren, Gardinen, Teppichen, Portieren
wegen vollständiger Hufgabe dieser Hrtikel.

3n dieser Woche

Grosser Extra -Verkauf?
von

Kleiderstoffen und Waschstoffen
zu noch nie dcigeroesenen Preisen.

Chevron,
einf. reinw. vorzügl. Qualität.

V/oll-Bafisf,
grosses Farben-Sortiment, 110 cm breit . . .

EoÜOnnC , elegante Frühjahrs-Neuheiten mit Seide,
entzückende Farben . .

jetzt Pf.

1 25
. jetzt JL*M.

45
• M.

Schwarze Kleiderstoffe ganz bedeutend unter preis.

Satin-Directoire,
weiches Messendes Gewebe in reiner Wolle * * jetzt 2,25,

Blusen -Stoffe , schmale elegante Streifenmuster,
aparte Neuheiten in reiner Wolle . . jetzt

Kostüme-Stoffe , Tailor made, für Jackett-Kleider, erstklassige
Fabrikate , 130 cm breit, . jetzt 2,75 , 2.00 und

40
l ' M.

100
1 - M.

1 25
M.

Ca . 3000 Meter Waschsfoffe.
Batist, Zephir, Oryandi, f̂ ladapolam früherer Preis bis 1,25, jetzt durchweg zum Aussuchen per Meter 25 Pf.

Preise verstehen sich nur gegen
sofortige Barzahlung und sind
während des Ausverkaufs alle

Rabatte aufgehoben.

5 . ßuffmann & Ein Resibettand

MM

Webergasse B
doppelbreit, M | "k

jetzt per Meter U Pf.
<17778

t l
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Zu vermieten.
.Meine Wohnung',

mein Zimmer, Laden' re.
ist vermietet, bitte das Inserat
zu sistieren"

so lauten täglich eingehende Zu¬
schriften. Die gute Wirkung,
welche Vermietungsanzcigenaller
Art inr Wiesbadener General-
Anzeiger erzielen, ist begründet
durch feinen Leserkreis in allen
Schichten der Bevölkerung hier
und außerhalb.

Zeilenpreis nnr 10 Pf.
3 Zeilen frei auf Gutscheine.

Wohnungs-Nachweis-Bureau
Lion & Cie , n-uo

Fnedrichstr. 11. Telephon 708.
Größte Auswahl von Miet-u.

Kaufobjekten jeder Art.

i Wohnungen . 1
6 Zimmer. _

Helenenstr. 2,EckeB!cichstr., 6Zim.,
Kücheu. Zubeh. sos. od. spät.
zu vm. N. das. 1. St . r . (4469

Schenkendorfstr. 4, vorn.,staub¬
freie Lage, 6Zim.-Wohn,. 3.St.
bezw. I.St . per1.Juli zu verm.
Näh. Part.  _ (17924

5 Zimmer. _
Luxemburgstr. 7, 2., 5-Z.-W., d.

Reuz. entspr. Näh. Hochp. l.18054
Moritzstr. 27, 1., sch. 5-Zim.-

W. m. Bad, Gas u. elektr. L.
sofort zu verm._ 17839

4 Zimmer._
Blücherstr. 20 ist die 1. Et , 4

Zim., Küche, 2 Kell, 2Mans.,
sofort zu vm._ (17830

Karlstr. 7, Bel-Et , 4Z. u. Zubeh.
zu vm. Näh. 2. St . (17702

3 Zimmer. _
Blücherstr. 25, Sonnens., sch. 3-

Zim.-Wohn. bill., neu. Näh.
з. St . r.  _ 17 868

Blücherstr. 29, 2 ><3 Zimmer
и. Küche für 550 Jl  sofort
zu verm. 17838

Näh..Sout . b. Wagner.
Dotzheimerstr. 68 , 2 St . eine

sch. 3-Z.-W. der Neuzeit entspr,
sos. z. vm. N. b. Stroh. 17832

Dotzheimerstr. 72, schöne 3.
Zim.-Wohn i. Hth. "zu verm.
sos. o. sp. Nah. Bdh. p. [17T36

Dotzheimerstr. 81 , Bdh., schöne
3-Zimmcr-Wohnung sos. o.spät,
zu vermieten. Näh. Dotzheimer-
straße 96, 1. Stock. 17741

Dotzheimerstr. 08 , Bdh., sch
3 Zim., Küche, Keller sofort zu
verm. Näh. 1. Stockl. 17795

Dotzheimerstr. 111, Bdh. 3-Z.-W.,
mod. ausgesr. b. zu vm. (17827

Eckernsörderstr. 3, (Neubau)
Hth., .3-Zim.-Wohng. gleich
od. spät. z. vm. N. das. 17834

Neuva« Eckernsördestratze3,
hersch. 3-Z.-Wohnungenm. all.
Zubeh. Frontsp,-Wohn. 2 Z.
a. gleicho. sp. z. verm. Näh. das.

__ __ 17834
Elle«

daselbst. • ' . 18053
Gnciscnaustr.20,p.Gthch-Z.-W.).v.
_ 17826
Hcrderstr.il , e. 3-Z.-W-,i. Stb. 1.,

p. sos.z. vm.  R . i. Lad. 17786

enbogeng. 15, H., 3 Z.u.Küche
i. v. N. A. H. Linnenkohl,

Karlstr. 44, 3 Z. u. Küche: (18056
Neubau Lahnstr 10, schöne3-Z.-

Wohng., ganz der Neuz. ent¬
sprechend zu verm. Näh. das
od. Hallgartcrstr. 5, Vdh. p. l.

17855

Die von Herrn Schneider¬
meister Mollh seit Jahren inne¬
gehabte Wohn: 3 Z., K. u. Zub.,
ist sos. od, spät, andcrw. zu verm.
N. Laugg. 24, Hutladen. (17796
Lorelehring 7, Haltestelle der

Elektr., schöne3-Zim.-Woh».
2. St ., zu verm. 17765

Mctzgergasse 21, 2, 3-Z., Küche
Kell. sos.z. v. N. Grabenstr.2017805

Rauenthalerftr. 12, sch. 3Z.,
Kücheu. Zub„ 2 Balk, Bad.
zu verm. 17919

Steingaffe 23 , Vdh., eine Dach-,
wohn,, v. 3 Zimmern und-Zub. ,
ausl . Mai zu vcrm. 450 l,

Schachtstr. 22 ist eine3-Zim-
Wohnung zu vermieten. Akontl.
25 Mk. 4382

Schiersteinerstr. 18, Mittelbau
u. Hinterhaus. 3 Zimmer und
Küche sofort bill. zu verni. (4506

Schöne
3-Zimmer-Wohnnng

per sofort zu verm. Schicr-
stcinerstr.„Zuralte « Schule"
Näheres daselbst. (18026

Schwalbacherstr. 39 , Mittelb.,
part. 3-Zint.-Wohn., Küche u.
Keller sof. od. sp. zu vm. (17825

Walkmühlftr. 10. G., kleine
frenndl, 3-Zim.-Wohn.» Preis
330 Jl ., auf gleich oder später
zu verm. 17872

Bierstadt, Rathausstr. 4, sch.
Wohn. v. 3 Zim.u.Küche, Wass.,
u. Gas, für Wäscherei geeignet,
sofort zu vermieten. 17814
Näh im Laden daselbst.

2 Zimmer.
Aarstr. 10,kl, 2-Z.-W. b.z.v.(17860
Schöne 2-Zimmcr-W. zu verm.

Näh Aarstr, 15. Ladcn.(l7787 ,
Kl. Burgstr. 3, Hth., kl. 2-Zim.-

W. z. vm. Näh. b. Seid. 17755
Blücherstr. 24, 2 Zim. ». Küche

sof. z. verm. 17738
Bülowstr. 9, 2-Z -Wohn. z. versch.

Pr. " . 17761
Dotzheimerstr.8l,P dH Frontsp.

schöne2 Zimmer und Küche.
N. Dotzheimerstr. 96, 1. 17741

Totzheimerstraße 81, 2 Zim,
und Küche Mtb.) zu vcrm.
N. Dotzheimerstr. 96, 1. (17741

Totzheimerstr.98 , Ätttb. u. H.,
schöne2 Zim., Küche, Kell. söf.
zu vm. N. Bdh.. I.St . l 17795

Dotzheimerstr. 111, mod 2-Z.-W.
i. Mtb,u Stb.bill. z. vm,(17827

Wicsvadcncr General-Anzetgcr

Dotzheimerstr. 170 , früh. 115.
Haltest, d. elektr. Straßenbahn,
mehrere2-Zimmcrwohn., neu
hcrgcrichtct, sos. oder später zu
vermieten. Näheres dort bei
K.Kühlthau, pari., od. Albrccht-
str. 22, Wcinbdlg. H.Lill. 17853

Dotzheimerstr. 181 , Haltestelle
der Straßenbahn, inchrcre 2-
Zim.-Wohn. im Vdh. u. Hth.,
zu vermieten. Näheres da¬
selbst beim Hausverwalter oder
Albrechtstrußc44, Weinhandl.
H. Lill. 17853

Elconorenstr. 6, Vdh. pari.,
2 Zimmer, Küche, Keller sofort
zu vermieten._ -(4424

Eleonorcnstr. 7, 2Zim. u. Küche
gleich oder später zu verm. Näh.
Elconorenstr. 5, 1. St . (4509

Ellenvogcngaffc6 . Hth.,2Zim,
Kücheu. Keller zu verm., mo¬
natlich 20 Mark. 17763

Eltvillerstr. 0. mehr. 2-Z.-W.a.
gleich od. spät.z.v.N. das. (17791

Aelvstr. IS , Hth. Ncub., 2-Zim.-
Wohn.,a . gl. od.sp. z.v. (̂17804

Gneisenaustr. 20, 2Z .-W (17826
Hallgartcrstr. 5, Stb ., schöne 2-

Zimmer-Wohnung mit Balkon
z. vm. N. das. Vdh. p. 1. 17855

Jeder Abonnent , der bei Abgabe dieses Gutscheines

eine Einschreibgebühr von 18 psg.
in bar oder in Briefmarken entrichtet, hat das Recht, in
unserer Hauptgeschäftsstelle. Mauruiusstraße8, oder bei uuscrcu
AnzeigemAnnahmesiellen eine Gratis -Anzeigem Größe von

3 Zeilen
in den Rubriken: „zu vermieten" — „Mietgesnche" —
„zu verkaufen" — „Kansgesnche"— „Stellen finden"
— „Stellen suchen" — zu lnserieren. Durch cnsprechende
Nachzahlung kann selbstverständlich dieser Gutschein auch für
größere Anzeige» in den voransgeführten Rubriken ver¬
wendet werden.
WMk" Für Geschäfts- und andere Anzeigen, die nicht
unter vorstehende Rubrik en falle«», kommt dieser Gutschein
nicht in Anrechnung.

-Wiesbadener General -Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

Hartingstr. 6,p., 2 Z. m.Z. z vcr-
mictyen. Näh. 2 St . (17985

Hellmundstr 12, Dachw., 2 Z.,
Kücheu. Keller, sos. od. spät. ,u
verm.  Näh. im Laden. (17799

Hellmundstr. Ikt, 2 Zimmer,
Küchen. Keller sos. zu vcrin.
Näh. Vordcrh. 3. (4462

Hellmundstr.29, 2 Z..1K.
_ (18060

Hermanttstr . 4, Fronlsp. 2 Z.
u. Küche perI.Juli z.vm.(17990

Hermaunstratze0. 2 Zim. und
Küche, Vdh.. pr. 1. Juli z. ver¬
mieten._ a 222

Hirschgr. 12 , Dachw., 2,&. 1K.,
a gl. od. sp. Mon. 18 M. %

, Ablerstr. 7._ 17926
Hochstätterrstr. 8 , Dochwohn.,
. 2 Zimmer u. Küche zu ver¬

mieten. (4229
Karlstr. 44, 2 Z. u. Küche. (18056
Klciststr. 15, Stb ., sch. 2-Z.-W.

m. Balk. u. Verandap. 1. Juli
zu vm. Näh, das,pari, r. (1394

Luisenstr. 5, Hth. 3. St ., Äohn.
b. 2 Z. u. Küche, neu herger.,
per sof. zu verm._ 17802

Necostr. 24,2-Zim,-Wohn. 17788
Rauenthalerftr. 3 , Mittelbau,

Wohnung 2 Zim. u. Küche
auf I. Mai zu verm. (4440

Rauenthalerftr. 8, Mittelb. u.
Hinterh. 2-Zimm.-Wohn. auf
sofort od 1 Mai. Näh. bei
Nortmanri. 17838

Nauenthalerstr. 12»2 Z., Küche
u. Z. zu verm. 17790

iKüdeshcimerstr. 22, H 1., 2-Z.-
W,, ev. m. kl. Werkst, o.
Flaschenb.-K._ 18051

Scdanstr l , 2 Zimm.-Wohnung
bis 1Juli zu vermieten. (8151

Steingafic 31 , sind2-Zimmcr-
Wohnungcn'm. Kücheu.Zubeh.
sofort zu verm. (17431

Stiftstratze 23 . Frontspitze, 2
Zimmeru. Küche zu verm. Näh.
Pagenstcchcrstr, 7,  pari. (17953

Scharnhorststr. 9, Hth., schöne
2-Zimmer-Wohnung zu verm.
Näh. Vdh. pari, l. 17854

Scharnhorststr. 9, Hth., 2 Z. u.
K. sof. zu verm. Näh. Vdh.
Part._ 17876

Scharnhorststr. 40 , Hth, eine
2-Zim.-Wohn. an ruh. Leute
zu vermieten. (17781

Schachtstr. 7,2 Z. u. K. z. v (7996
Schachtstr. 20, 2Z., K. u.K. (8194
Schiersteinerstr. 18. Mittelbau

2 Zimmer und Küche sofort
zu vermieten. (4507

Schiersteinerstr. 62 , gegenüber
dem Excrzicrpl., 2 Z. u. Küche
f. 275 Mk. zu verm. 18052

Schivalbachcrstr. 71, sch. Helle
Dachw., 2 Zim. u. Küche, sos.
od. 1. Juli zu verm. 4197

Eine2-Zim.-Wohn.Küche, Speisc-
kammer««. Keller sos. od. sp. zu

.vm. Zu erst. Ecke Waldstr. 78, l.
_ (18019

Walramstr.4,2Z. u.  K.z v. (17932
Weilstr. IS »Hth. part., eine neu

herger. Wohng. v. 2 Zim. sofort
od. sp. zu vm. Näh. Vdh. 1. St.

_ (18032)
Wellritzstr. 37, Vdh., Dachw., 2

Zim. u. Küche bill. zu verm.
Näh. Hutladen. 4199

Westcndstr. 2« . 2Z.-W.300 Dt.,
s°f., 2 Z.-W. 260 M. 1. Mai,
2Z -W, 350M. I. Juli zuvm.
Näh. Bdh.  pt . 1792?

1 Zimmer.
Aarstr. 15, Laden, großes Zim.

part. zu verm. 17787
Adlcrstr. 53,1Z.u.K.sof.z.v.(18020
Adlerstr. 53, 1 Z., K. u. K. sof.

zu verm.  17797
1 Ziin. ». Küche, Mtb., Dachst.,

N. Doheimerstr. 96, 1. 17741
Dotzheimerstr. 122, sch. 1 Zim .-

Wohu. in. Klos. u. Speiset i.
Abschl., 19 Nt. monatl. (225»

hscldstr. 23,1 Z. m,K. z. v. (18J21
Grabenstr. 9, Frontsp.-Wohn..

1 Z., K. u. K. an 1 o. 2 Pers.
z, verm. 18 Jl  monatl.  17750

Grabenstr. 20, Stb. 1., 1 Z. u.K
_ 1780.

Helenenstr. 12, Hth., kl. Wohn.
Zim., Kücheu. Kell., sofort od.
später zu  vermieten. 17858

Hochstättenftrane8 . im Stb.,
1 Zimmer und Küche zu ver¬miete». 4455

Kastcllstr.10, 1Z u.K. z. v. (17829
Lndwigstr. 3, 2 kl. W. z. v. (8104
Loreleyring 7, Frtsp., Alans.

1 Zim. und Küche au ruhige
Leute zu verm._ 17765

Moritzstr. 30,1 Zim., u. Küche
zu verm._ 17928

Moritzstr. 43, I., 1 Zimm. ».
Küche per sof. zu verm. (17803

Mnllerftr. I, gr. Frtsp.-Z., eine
Küche, l Keller zu »in. 4317

Hierostraßc 20, 2 gr hcizb. Mans.-
Zim., auch cinz. zu verm. 17984

Ränenthalerstr. .3 , Mittelbau,
Wohmmg(1 Zim. und Küche)

^ ans/sofort zu vcrin., , (4439
Steingaffe 28 . "Vdh., Dachl

Eiubc, Kam., Küchcz. p. 1)759 Expcd. d. Bl.

Steing.28, V., gr. hjb.Dchli. 17789
Schachtstr. Sl , ein Zim., Küche

u. Keller, auf sof. zu verm. od.
1. Mai. Ptr Wohnung. (4397

Schachtstr.23 1Z.u K.z.l.Mai z.v.
(8135

Schicrsteinerstraße 18, ist ein
Zimmer und Küche sofort zu
vermuten (4508

Kl. Schwalbacherstr. 8 , 1 u. 2
Zim.-Wobn. zu vcrm. Näh.
Ncrotal 45. (8179

Walramstr. 5, Dachw.
sof. bill. zu verm.

u. Mans.
17601

srcunül
17800Wellritzstr. 33, 1,, Helle

Mans. zu vcrm._
Geräumige1 Zimmeru. Küche

per sofort, und eine2 Zim. u.
Küche. Dachst., Pr . mtl. 33 M.,
per sofort oder spät, zu verm.
Näh. b. Fr. Hausv. Schott, P.
Hth., Zietcnring 12. 17709

leere Zimmer.
Hellmundstr . 31, leere Mans.

sofort zu vermieten. (a 224
Näheres Vorderhaus1 l

Nerotal , Villa hochherrschaftlich
leere oder möblierte Zim., auch
Etagen zu verm. 17989
Näh. durch die Exp, dieses Bl.

1 Möbl. Zimmer.
Bleichste. 35, Vdh.p.,crh, reinliche

Arbeiter schönes Logiŝ 8192
srd^Eleonorcnstr.

möbl. Zim
3, 2. St.

zu vcrm. (8229

Emscrstr. 25, l. Z. m. od. Bestem
Jah »»str. 14,2 ., möbl. Maust zu

vermieten 821
Müllerstr. 1, bei Faust, eine

schön möbl. Mansarde zu ver¬
mieten 8220
Rheinstratze 43 » Hth. l. p.,

möbl. Zimmer »u ver¬
mieten_ 4496
Ein schönes, gr., möbl. Zimmer

mit guter Pension sof. od. sv.
ru vm. Scerobcnstr. 2, 3. Et.

(4391
Aorkstr. 6, 1.

2 Betten bill.
, inöbl. Zim, mit
zu vm (8126

Läden.
EckeDotzheimerstr.n.Lorclehr

gr.Lad.m.Lagcrr.u.Ladeuz. Näh.
das.u.Körncrstr.4,b.Frichl.(,77«o

für Metzgerei oder bergt,
mit Wohn, zu vermieten

Eltvillerstr. 0 . (17791
Laden, ncuherg. f, Metzg. od,

dergl. sof. zu vcrm. Näh. Hell-
mundstraßc 31. Vdh. l,l. («224
Hellmundstr. 34, Laden z. vm.

17835
Hirschgraben 12,1 Ladenu. 1Z.

a.gl.od.sp.N.Ad!erstr.7.(17926

!l geräumiger Laden
nebst Souterrain im Zentrumd

Stadt, sofort od. sp. zu verm.
Näh. b. Singer Co, Nähmasch.
A.-G. Langgasse1. (17695

Crt/Sbtt mit Wohn, zur, erm. a
4 -UVvll gleich od. später. Preis
750Mk. Wcbcrgasse 5l . I, (17869

Werkstätten etc . I
3U

Gartcuh., Adclhcidstr3, nrit gr.
Hof». Torfahrt für jedes Ge¬
schäft pass., sofort zu vm. Näh.
Adelhcidstraßc' 16, p. (17821

Adlcrstr. 29, Stall, f. 2—3 Pferde
n. Wohn, sofortz.verm. (17833

Bertramstr, 22, gr. Werkstätte m.
Hof sof zu vm. Näh 21. 17756

Dotzheimerstr. 111, Werkstatt. u.
Lagerräume, ganz oder geteilt
billig zu verm._ 17827

Dotzheimerstr. 123 . Stallung
mit oder ohne Wohnung billig
zu vermieten._ 225a

D otzhennerstr. 170 u. 181
Haltestelle der Straßenbahn,
im Hinterhaus große Räume,
geeignet als Werkstatt, Lagcrr.,
Flaschcnbicrkell. usw.sof. zu vm.
Näh. bcinr Hausvcrrv. daselbst,
od. Albrechtstr. 44, Weinhandl.
H. Lill. 17853
Billige Werkftättcm. 1-Zim..

Wohn. Hartingstr. 7, 3. 17758
Jahnstr. 19, Stallung zu verm.

Näh.  Wörthstr. 12 (18055
Rooustr. 22. Werkstätten ov
Lagerräume sof.bill.z.vm.(17837
Schar»horststr. 22. Lagcrr. (8112
Schwalbacherstr. tf7, Mtb p.

Wcinkell. od. Lagerraum 90 gm,
zu vermieten. 17793
Stall und F-ntterboden für

1—2 Pferde. 4410
Wellritzstraßc 19.

Zum 1. Juli eine
2-3i«.-wohnung
zu mieten gesucht.

Osfcrt. unter Du, 308 an die

2«. April Veite 1« .

Mod . 3-Zim .-28otzn. m Küche,
Speisest, Bad, Balkon, 2 Mun-

^färben u. Zubehör (1. oder
2. St .) in bisst, «nögl. freigc-
legencm Hause, zum 1, Juli
von Ehepaar ohne Kinder ge¬
sucht.

Gest. Auaeb. mit Preisang.
unt. Ov. 309 au die Geschäfts,
stelleÖ. Bl. <18064

Stellen finden.
Männliche.

m kl, Einlage tüchl.
, reiscgcw, Kaufm. an

rentabl, Fab.-Gcsck. d. chem. Br.
gebot. Off. unt. Om 301 an die
Exp, d. Bl._ 8222
Tüchtige

Damenschneider
und

Herren -Rockarbeiter
auf dauernde Beschäftigung sofort
gesucht. (18046

Emil Meyer,
_ Neuwieda. R.

Guter Wochcnschncider ges Fr.
Wagner, Bismarckr. 12. (18004

wrev
hier u. ausw. gesucht 4495

Eltvillerstr. 9, Stb.
Sohn ordentl. Eltern zur Er-

lernuugd. Zahntechnik gesucht.
Zahnarzt Funcke,  Friedrich-
straße3, 2. Et. ^ (18029

Frifcurlehrling ges.
mundstr. 40. M

Hell-
Schcidt. (8102

Gärtnerlehrling gejucht. Hcrm.
Stock, Gärtn, Schützcnstr. (17992
Schlosserlehrl, ges. Luisenstr, 16.

(8177
Kraft. Schlosserlehrlinggesucht

Elconorenstr. 10, 1. 8185
Schloficrlehrling gesucht.

7852) Wellritzstraße 40.
Schlofferlchrli»»g gesucht

Wellritzstr aßc 33. 17800
Äesier,Lehrling sucht Chr.

Schneiderm., Saalg. 32, 7929
^eidlichs.

Perfekte Rockarbeiterinnen
sowie Zuarbeiierinnen sofort
aus dauernd gesucht. (8124

M. Leister-Bodach
Gr Burgstr. 9.

Tüchst Büglerin gesucht.
8202)  Rund , Riehlstr. 8.

Sauberes Dierrstmädche«»
gesucht 8218

Schwalbacherstraße 19, Laden.
Junges, ordentliches (8181
llüchenmädchen

gegen hohen Lohn sofort gesucht.»eie! „Vier MmAf.
Alleinmädchen, das bürgert.

kochen kann, gesucht zum1. Mai.
81 62) Theis, Bahnhofstr. 3.

Reinl .» fleiß. Monats-
niädche»» oder Frau 2 Std.
vorm, gesucht 18061

Parkweg 12.

Lehrmädchen für Putz sucht
Firan Nstnger.

18006)_ Babnhofstraße 16.
Unabh., saub. Frau Mittwoch u,

Samstag z. Wasch, u. Putz. ges.
Bismarckring 20,3. r. (4510

Br 14jähr. Mädchen sof. ges.
Helenenstr. 2, 1 St . r. (8227

Stellen suchen.
Solider Mann sucht Stellung

als Kaffenbote, auch f. halbe
Tage od. ähnl. Posten. Gute
Zeugn. sow. gute Refer. steh,
zu Dienst. Auf Wunschk. Kau¬
tion gestellt w. Off. Os. 308
a. d. Exp. d. Bl. (8209

Junget » Criiulein
tu Buchführung, Stenographie u.
Maschinenschreiben bewandert, s.
Stellung per 1. Mai mit kleinem
Gehalt.Rechtsanwaltsbüro bevorz.
Off. u. Ok. 299 a. d. Exp. d. Bl-

_ (8172
£rtfollfo tücht., empfiehlt
AllseUsl -, sich i. Einzel¬

frisur sowie Abonnement (6223
_ Frankenstraße 20, 1. st

J unges, bescheide nes

«21 Jahr) sucht Stellung in kl.
besseren Haushalt, wo selbige sich
im Kochen veroollkominneu kann.
Off an Julius Zille, Bäcker-
ineister, Mansfeld(Stadt), Pr.

306Sachsen. 18063
Stickerin empfiehlt sich; auch

wird daselbst ein Lehrmädchen ge-
sucht Oranienstr. 37, p. 4498

Eine geübteWmtioils-und
Tapeper-Nnijerin

jahrelang in großen Geschäften
tätig gewesen, sucht zum 1. Mai
in größerem Betrieb dauernde
Beschäftigung. Z„ erfahren
Alvrechtstraße 22, 3. (18058

Besseres Mädchen, welches noch
nicht in Stellung war, s. ŝtelle
als Hausmädchen in Hess. Hause.

(17925Näh. 'Jl  t.tritt« i) ,\ 8, 3. 4jJi

Zu verkaufen.
_ Diverse. _

En zugsestes Arbeitspferd
zu verkaufen 8230

Mai, Gneisenaustr. 3.
Ein schöner Boxer zu

Sonnenberg, Garten-
_ _ ver¬

kaufen. . . . .
straße 11._ 4504

2 schölte Einlegeschweine
zu verkaufen 4499

Karlstraße 28, Mtb. p.
Kanarienhähne, 2 Hecken und

Gelangskäftge zu verk. Rhein-
babustraße5, Dachstock. 8198

Gut erhalt. Bett billig zu
verkaufen, Näh. 4490
Schiersteinerlandstraße 3,. 2, r.
D.-Kleider, Blusen, Kmdersach.

M versch. z. vk. '
Feldweg rechts.
u. versch. z. vk. Hochstr. 7, Estm

Bill, zu verk, 1 10 Mon. alter
Rattenpinscher, r. Rasse. N. bei

Hofmann, Watertoostr. 3,

Rote Portiere, 3 Shawls für
8 Mk. zu verk, , 8206

Oranieustraße8, 2 r.
Gebr. Kücheneinrichtung^

sowie Sofa zu verk. 8214
Niederwaldstraße1, p. l.

Gut erhalt
preisw. z. vk. Wörthstr. 12 (18085

Ein neuer Schneppkarre »»b.
zu verk. Slhierstein , Karlstr. 13,
bei A. Henning. (4484

Sportwag. z. vk. Hallgarterstr.2,
Stb , 1. l. _ (8161

Schöner Kinderwagen zu verk.
Eleonorcnstr. 10, 1._ 8184

Ein Kinderwagenu. Kinder-
bcttstclle mit Matratze billig zu
verk. Mor tzstr. 60, Hth. 1. (8216

2 Federrotten zu verkaufen
17785) , Sedanstraße 11,

2 Muschelbeüen
neu ä 55 M. Rauenthalerftr. 6.

7405

Mehrere Schlafzimmer -Ein-
richtnngen ganz neu, nur einige
Wochen im Gebrauch, weg. Weg¬
zug zu verk. Desgl. Sofa, Puff-
scsscl, Spiegel mit Trümo, versch.
Bilder, Oelgemälde und Küchcn-
sachew Auzusehenb. Schuhmacher
V««», Dreiweidenstr-7, p. (4500

Schönes Kuchenbrettf. (Äarni-
tur billig zu verk. 8226

Eltvillerstraße 16, Mtb. 1. l.
Balkon-Markise, gut crhalst,

billig zu verk 4489
Schiersteiuerlandstr8, 2. r.

1 1  v ' 19- 35 Mk,,
1 / yenen sow. Möbel all.
Art. Rauxnthalerstr. 6, p. (7406

2 Stauberker
76 em tief, 152 cm breit, 220 cm
hoch mit Glastüren u. Oberlicht
sof. bill. zu verk. Näh. beiW.Gcr
Hardt. Mauritiusstr. 3. (18059

Zwei vrandkiften
zu verk. Schachtstr. 25. (4433

Rohrkluppe
4503) Michelsberg 10 , Frontsp

Kaufgesuche.
Ankauf von Hcrren-Kleidern und
Schuhwerk"Ll

Sohlen und zieck
für Damenstiefel2.— brs 2.29
für Herrenstiefel2.70 bis 3.—

Reparaturen schnellu. gut.
Pias Sdineider SSTsl

Ein Brodkarren zu kaufen ges.
Schwalbacherstr. 11. 8221

Kapitalien.

aufs Land sofort auszuleihen
Schenkendorfstr. 4, p. 17752

300 000 Alk . (18022
auch geteilt— auf l. Hypothek zu
vergeben. Kirchgaffe S, Bureau.

Geld-Darlehrr ohne Bürgen,
Ratenrückzahl, gibt schnellstens
Muren «, Berli »», Schön-
hanscr-Allee 136 (Rückp.) (17682

Var Geld jgJSS
an jedermann, mäßige Zinsen.
Prov. vom Darlchn. Glänzende
Dankschr. <5, Gründler , Berlin
W. 169, Friedrichstraßc 196.
Handelŝ cingctr. F. 65

Heiratsgesuche.
Ein junger ®l«nn 37 Iah

alt, wünscht sich zu verheirate
«nit einem Mädchen oder ain
einer jungen Witwein. etwas Bei
«nögcn.

Ernstgemeinte Offerten sind z
richten an K . L'. ppstlagcr*

nstätten.
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Unterricht.
Gesang- u. Klavierunterricht
erteilt Lehrerin . ^ Mäßige Preise.

Berta Rückert, Seerobenstr . 2,3.
8191

Junge Lehrerin sucht f. Juli-
August Ferieu -Engagemeut . Gefl.
Off . u . G . 23  postl . Söllmnitz.

18062

H
Kanarienvogel

entflogen. Gegen Belohnung abzu-
qeben Städt . Trinkhalle ain
Bauhof . 8231

Verschiedenes.
irfit wird wieder nachts bei
Illll I . Zitz , Wellritztal.

Telephon 3500' (8207
Karrenfuhrwerk gesucht.

Schumannstraße , Jdsteincrstraße,
Weingarten , u. Quetsch. 4502

gesucht Möyringstraße 1« .
Adolf Dröster._ (17979
" Schuhreparaturen schnell,
gut und billig . 41 -3
P . Schneider, Michelsberg 26.

Schnhreparatnren
schnell, gut, billig , P . Schneider,
4291)_ Dtichelsberg 26.

Feiner gelber, weißer und
blauer

Gyrtsukies
abzugeben 17751

Ziegelei Eichbaum
Dotzheim, Feldstraße.

Näh . Wiesbaden , Adelheidstr . 12,
Bureau.

Grasgrüne Tannenballenpflan¬
zen nebst Girlanden sowie alle
Holzsortimente, wieStänderbäumc,
Stämme u. Stangen v. 1.—3. Kl.

empfiehlt 18007
Philipp Buss , Zimmermcistcr
in Bärstadt, Post Schlangenbad.

Trauringe
ohne Lötsuge
(D . R . P .)

in allen
Fassons stets

vorrätig . .
Gravieren itis-

Kr. Seelbach» Uhrmacher.
Kirchgaffe 32.

_ 17710

Kack; u. Gehrölue
z. verleihen b. Riegler , Herren¬
schneider , Marktstr . 10, Hotel
grüner Wald . 17754

Ich wohne nach wie vor

Frau Belim , Hebamme . (8215

Wiesbadener
Fahnen-Fabrik

Luiseustrasse 4.
18121

Natioiialfahnen aller
Länder mit n. ohne Wappen.

Unübertroffen
Die weitbekannte Näh¬maschinen - GroS-
firma M. Jacobsohn,

Berlin N. 24,
Linienstrasse 126,
Liefer. von Post-,

• Pr . Staats - und
Reichseisenbahn¬

beamte, Lehrer -,
ĵ ATilitär-Vereine,vers.

die deutsche hoeh-
armige Singer - Näh¬

maschine Krone mit hygienischer
Fussruhe für alle Arten Schneiderei,
für 40, 45, 48, 50 Mk. 4 wöchent¬
liche Probezeit. 5 Jahre Garantie.
Jubiläums- Katalog, Anerkennungen
grat. Militaria - ZolKerräder,
schöne Bauart . Vorzugspreis von
60 Mark an. — Tägl. Nachbestellungen.

Göttingen, 1. Mai 1907.
Anbei den Betrag für gelieferte

Maschine Krone; sie ist zur vollen
Zufriedenheit ausgefallen.

Küchemann, Vizefoldw. 9/81

__ H 61
P P.

Diele Jahre litt ich an einer nassen
Wandcrflechte, versuchte vieles, aber
alles umsonst, bis ich ISVt In der
Leituiist van Ihrer R i n o-S a l be las.

Ich lauste mir 2 Dosen und die
Flechte Ist seitdem verschwunden.

Ich sage Ihnen melnen besten Danl
so spat, weil ich erst wissen wollte,
ob der Erfolg ein dauernder ist. >vaS
ich jetzt nach2 Jahren wohl annehmen
dars.

Eni . Unix.
Görlitz, den 11./2. 06.
Diese Rino-Ealbe wird mit Erfolg Z

«egen Betnletdcn. Flechten und Haut- S
leiden angewandt und ist in Dosen st -
Mk. 1.15 und Mk.2.26 ln denAvothekcn
oorrStig; aber nur echt in Originaj-
vaitun, weist- grün - rot und Firma
Schubert& Co.. Weinböhla-DreSdcn.

Jükschungcn weise man zurück.

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegant
auszusehen. Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen. Für die Haus¬
schneiderei ganz unent- -
behrlich.

Anleitung durchdas.
Grosse Favorit-
Moden-Album
(nur70Pf . fr.)
u.dasJugend - .
Moden-Albumi

(60 Pf. fr.)
von der Ver¬
kaufsstelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnittmanu-
e faktur, Dresden-N. 8.

jCh.Hemmer, 7gg

erhalten Sie mitrsJ
m-

(Marke ges. geschützt .)
Bus denkbar bestem

ülaterial hergestellt!
Hocfigiänzendl Klebfrei k
einfach in der Verwendung\
Ihrer leleliten Streich¬

barkeit , schnellem
Trocknen , sowie ihrer

ausserordentlichen
H altbarkeit als dasbeste,
dauerhafteste und des¬
halb verhältnismässig

billigste Anstrichs-
material für Fassböden,
Küchen -, Haus - und
Gai 'tenmöbel allseitig an¬
erkannt und anderen Fabrikaten
vorgezogen.

Jede Hausfrau kann
den Anstrich ohne

Störung , im Haubalt bequem
selbst hersteilen lassen und
wird Taubers „Nassovia“ Bern¬
stein -Glanzlackfarben nach ein¬
maligem Gebrauch dauernd

verwenden.
In allen Nuancen vorrätig.

Preis der l -Ko .-Patent-
Dose . für 16 Q -m ausreichend,
Mk . 1.60 . Bei Abnahme von
10 Dosen Mk . l,50 per Dose.
Oelfarlben,

zum Gebrauch fertig , in allen
Nuancen . In einigen Stunden
trocknend ohne nachzukleben,
Leinöl , Leinölfirnis,
Terpentinöl , Siccativ,
Möbel ; und Metallacke.
Präpariertes Fussbodenöl,

für abgelaufene Fussböden,
Treppen und Parkett etc. vor¬
züglich geeignet . Kasch trock¬
nend und nicht nachklebend

Liter Mk . 1.—,

Pinsel in rissler Ml.
Uütiiiiuuiu,

weiss und gelb . Sehr
ausgiebig!

Konserviert das Holz und
schützt das Linoleum vor dem

Brticbigwerden.
Bei leichterBehandlung
und geringer Anstrengung

hohen dauerhalten
stehenden Glan * gebend.
Preis der Dose Mk . —.80

und Mk . 1 .- .

| Ia. Stahlspäne, j
V, Paket 24 Pf , »/. Paket

45 Pf.
PorzelIan*£mai!Ie'liacft,

empfehlenswerter als weisse
Oelfarbe.

Als saubeier und dauerhafter
Anstrich für Küchen, Bade¬
zimmer, Krankenhäuser und
Klosetts bevorzugt . ‘/a Kilo

Mk . 1 . - .
MöbelrciniguNgs - and

Sclinell -Poiitur
beseitigt bei blind gewordenen
Möbeln Schmutz und Oelauf-
schlag leicht und schnell und
erzeugt einen dauernden
Glanz Preis p . Flasche

25 und 50 l ’ fg
Feinste IIochglanK-

Bronzen in allen Farben.
Beizen . 16669

„Nassovia“-Drogerie
Chr. Tauber

KircligasscO . Tel . 717.

Amtliche Anzeigen.
Zwangsversteigerung.

Am 4. Mai 1909, vormittags9 Uhr, werden durch das
Unterzeichnete Gericht an der Gerichtsstelle Zimmer Nr . 60,
die dem Fabrikanten Fritz Gärtner in Wiesbaden bezw.
der Konkursmasse des Nachlasses desselben gehörigen Grund¬
stücke: 16302

a) Landhaus mit Hofraum und Hausgarten,
b ) Stall mit abgesonderter Remise, Bieoricher Straße 23,
c) Wintergarten , groß 11 Ar 35 qm. mit » einem

Gebäudesteuernutzungswert von 6500 Mark,
6 ) 3 Hofräume , Biebricher Straße , groß 11.96 Ar,
6) Wintergarten , Gebäudesteuerrnitzungswert 400 Mark,

zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 2 . März 1909.

Königliches Amtsgericht»Abteilung 9.

Zwangsversteigerung.
Am 4 . Mai 1909 , nachmittags 3 1/, Uhr , werden in dem

Rathaus zu Biebrich die den Eheleuten Bauunternehmer Wilhelm
Vogler za Wiesbaden gehörigen6 Grundstücke in der Gemarkung
Biebrich (Hofräume re.) in der Thclemannstraße , zusammen 2 a
31 qm groß, zwangsweise versteigert . 16302

Wiesbaden,  den 2. März 1909.

Königliches Amtgericht, Abt. 9.

Zwangsversteigerung.
Am 4 . Mai 1909 , vormittags 10 ‘/3 Uhr , werden durch das

Unterzeichnete Gericht an der Gerichtstelle Zimmer Nr . 60, die dem
Zigarrenhändler Johann Losem und dem Spengler Konrad
Rücker zu Wiesbaden— je zur Hälfte — gehörigen Grundstücke:
a) Wohichaus mit Hofraum , b) Hinterhaus mit 2 Hofeinbauten und
Hofraum , Wiuklerstraße 8, groß 8,86 a mit 8620 Mk. Gcbäude-
stcucrnutzungswert , zwangsweise versteigert . 16302

Wiesbaden,  den 3. März 1909.

Königliches Amtsgericht, Abt. 9.

KeklMtmachMg.
Mittwoch, den 2L d. Mts -, mittags 12 Uhr, ver¬

steigere ich Helenenstratze 24 öffentlich zwangsweise
gegen Barzahlung : [8228

1Tafelklavier, 3Sofas, 4Vertikos, 1Pianino,
2-tür.Klciderschrank,4Nähmaschmen,1Spiegel-
schrank, 1 Garnitur(Sofa und2 Sessel),
1 Wanduhr, 2 Salontische, 3 Schreibtische,
1Schreibsessel, 3 Nachttische, 1Waschkommode
mit Marmorplatte, Bilder, 1 Büfett, 12 Rohr¬
stühle, 1 Standuhr, 1 Waren-Glaskasten,
1 Spiegel, 1 Tisch, Vogelhecke mit Kanarien¬
vögeln, 2 vollständige Betten, Blumentöpfe niit
Blumen, i verschließb. Kofferu. dergl. mehr.

Schulze , Gerichtsvollzieher
Gustav Adolfstratze 16.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 21 . und Samstag , den 24. d. Mts.

werden im Verstcigerungslokale Blcichstraße I , verschiedene Gegen¬
stände öffentlich meistbietend gcgcir Barzahlung versteigert.

Wiesbaden , den 19. April 1909.
8225 Simon » Vollziehungs -Beamter.

Gesetzlich geschützt.
Ohne Hinternaht!

Das Aufreißen rückwärts ausgeschlossen.
17667) Enorme Auswahl ! Billige Preise!

. Handel, Marktstrahe

üWichlig ! !
ansfäll » Schuppen , Jucken beseitigt
sofort , kurzes, schwaches Haar wird
lang veh Gebrauch von Dr . Kuhn ’s
Brennessel -Haarwasser Von

Franz Kuhn » Kroncnparf , Nürnberg . Man
achte genau ans den Namen Tr . Knhn. —
Hier : Trog . Sanitas , neben Walhalla . (17679

Familien -Anzeigen . >.,

gegründet 1879
(Mitglied des Preußischen Landes -Kriegeroerbandes ).

Unser Mitglied Herr Z . 14
Peter  Möller

ist verstorben und wird am Mittwoch , den 2 ! . d. Mts .,
nachmittags 5 Uhr , von der Leichenhalle des Südfried-
bofs aus beerdigt . Antreten des Vereins am Fried-
bofsportal um 4.45 Uhr . Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung . Der Vorstand.

i « i

Familien -Anzeigen
jclict Al! fmientie best«Verbreitung lm / ; .

Wiesbadener Genergl-Anzeiger
Als Amtsblatt der Stadt Wiesbaden '
veröffentlicht der Wiesbadener
General - Anzeiger  in erster Linie
die standesamtlichen Nachrichten aus
Wiesbaden und Umgebung, weshalb man
gewohnt ist, im Wiesbadener General-
Anzeiger auch alle Familien - Anzeige»

-=— angezeigt zu finden . ---- - ---- - -

Zeilenpreis nnr 15 Pfg.

Anlegen , Unterhal¬
ten von Gräbern

sowie 17885
Trauerdekorafionen
in besten Ausführungen.

Trauerkränze.
Topfpflanzen,

C. Bromser
Gärtnerei:

Frankfurterstrasse 122,
Blumenladen:

Mauritiusstrasse 9.
Telephon 3035.

WW-IlM
Ernst Möller,

Schreinerei , 17898:
— gegründet 1864. —
Telephon 576.

Wallnferstr . 3.
| Lieferant des Verein»

für Feuerbestattung .
Lieferant des

Beamten -Vereins.
IUeberführungen von n. .
| nach auswärts in pri-

vatem Leichenwagen.

s a □ □ □ □ MANNHEIM annaac

V

General-flnzeiger
der Sfadf Mannheim und Umgebung/ f:: Badisdie neueste nadiridifen::

119. Jahrgang . Täglich 2 Ausgaben,

Gelegenste u. verbreitetste Zeitung in den
angesehenen und kaufkräftigsten Kreisen
der Bevölkerung Mannheims u. Umgebung.

Eigenes Redaktionsbureau in Berlin
und Karlsruhe (17253

DerGeneral -Anzeiger (Badische Neueste Nach¬
richten ) ist Amts- und Kreisverkündigungsblatt
und wird von zahlreichen Gemeinden, Staats¬
stellen , ferner von Banken, sowie von der
sonstigen Geschäftswelt mit Vorliebe als

Ensertionsorgan benutzt.

Er geniesst mit Recht den Ruf eines
Insertions-Organs ersten Ranges.
Inserate:

, 30 Pf . pro 1spalt . Colonel- .

100 Pf . die Reklame-Zeile.

Abonnement:
Durch die Post bezogen pro
Quartal M.3.42 frei ins Haus

Teilzahlung ohne 1t)Arft?' 1 117
Anzahlung. WUttJC. M.  Ul*

Feinstes Konzert-Schallophon
Orchester, Musik, Gesang, hum. Vorträge
naturgetreue Wiedergabe yfo U

2 Jahre Garantie v. tä I" . an. ,-
Größe 25 cm doppel Platten für alle

Grammophone 2 Stücke spiel, nur geg.
Kassa 2 M .franko. Jllustr . Katalog u.
Verzeichnis gratis . Wiederverkäufe »!

en gros Preise.
Friedrich Arens.

Hamburg 139 . Z. 4
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Uönigl.Schauspiele.
Dienstag, den 20 . April r

106. Vorstellung.
46. Vorstellung. Abonnement 15.

Fra Diavolo.
Komische Oper in 3 Aufzügen

von E. Scribe.
Musik von C. Auber.

(Wiesbadener Neueinrichtung.)
Fra Diavolo, unter dem

Namen des Marquis von
San Marco Herr Henscl

Lord Kookburn, ein reisen¬
der Engländer HerrEngelmann

Pamella, seine Gemahlin
Frl. Heßlöhl

Loreuzo, Offizier bei den
römischen Dragonern

Herr Frederich
Matteo, Gastwirt Herr Wutschet
Zerline, seine Tochter

Frau Hans-Zoepifel
Giacomo, Bandit * * *
Beppo, Bandit Herr Henke
Francesco Herr Martin
Ein Müller Herr Spieß
Ein Soldat Herr Schuh
Chöre der Landleute, Gäste und

Dragoner.
(Szene: Ein Dorf in der Gcgeird

von Terracina.)
* * * Giacomo Herr Hof¬

opern sänger Hans Keller
vom Großh. Hoftheater in Karls¬

ruhe als Gast.
Musikalische Leitung: Herr

Kapellmeister Rother.
Spielleitung:

' Herr Regisseur Mebus.
Dekorative Einrichtung:
Herr Hofrat Schick.

Die Türe» bleiben während der
Ouvertüre geschlossen.

Nach dem 1. u.. 2. Aufzuge fin¬
den Pausen von je 12 Minuten

statt.
Abänderungenin der Rollen.
Besetzung bleiben für den Not¬

fall Vorbehalten.
Gcwiihnliche Preise.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen9'/« Uhr.

Mittwoch, 21. April 1009:
107. Vorstellung.

44. Vorstellung. Abonnement 6.
Wilhelm Tcll.

Sckunspicl in 5 Akten von
Friedrich von Schiller.

Anfang 7 Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Residenz-Theater.
Direktion: Dr. Phil. H. Rauch.

Fernsprech-Anschlutz 49.
Dienstag , den 20 . April

Dutzendkarten gültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit! Neuheit!
Zum 16. Male:

Die Liebe wacht.
(L’Amour veille.)

Lustspiel in 4 Akten von G. A.
de Caillavet und Robert de

FlerS.
Spielleitung: Dr. H. Rauch.
Marquise von. Juvigny

Softe Schenk.
Andr6 Graf Juvigny, ihr

Neffe, Gustav Birkholz.
Lucienne von Marfou-

taine, Else Noorman.
Carteret Reiuh. Hager.
Jacqueline, dessen Nichte,

Margar. Schwarzkopf.
Auguste Bernet, Historiker,

Rudolf Äartak.
Abb̂ Merlin Theo Dachauer.
Baronin von Sainte-

Hermine Clara Krause.
Solange, Margot Bischofs
Christiane Sclma Wuttke.

(ihre Töchter)
Ursule Bernier, Klavier-

lehrerin, Roscl van Born
Rosa, Wirtschafterin bei

Bernet, Minna Agte.
Ecrmain Willy Schäfer
Der Chauffeur Willy Langer.,
(in Diensten der Marquise)

Francois Karl Feisiinantel.
Louise Liddy Waldow.
Die Handlung spielt im 1. Akt
auf Schloff Juvigny b. Dieppe,
in den 3 übrigen Akten in

Paris.
Nach dein 1. und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
Der Beginn der Vorstellung,
sowie der jedesmaligen Akte
erfolgt nach dem 3. Glocken,

zeichen.
Kassenüffnung6'/, Uhr.

Anfang 7 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Mittwoch, den 21. April
abends 7 Uhr:

Tutzendkartengültig.
Fünfzigerkarten gültig.

Neuheit! Neuheit
Zum 19. Male.

, Gre Ich ei «.
Groteske in 3 Akten von Gustav
Davis und Leopold Lipschütz
SMleitung :, KM Perftgm»

voltzr-Theater.
Kaiscrsaal. — Direktion Hans

Wilhrlmy.
Dienstag, den 20 . April

Zum 8. Male:
Preziosa.

Schauspiel init Gesang in 4 Akten
von Pius Alerauder Wolfs.

Musik von Carl Maria v. Weber
In Szene gesetzt von Herrn

Direktor Wilhelmy.
Musikalische Leitung:

Herr Kapellmeister Clement.
Personen:

Don Franzisco de
Carcamo Alfred Heinrichs

Don Alonzo, sein
Sohn Hans Wilhelmy

Don Fernando de
Azevedo Emil Römer

Donna Clara, seine
Gattin , Ottilie Grunert

Don Eugenia, beider
Sohn Heinrich Nceb

Don Contreras Arthur Rhode
Donna Petronella Marg. Hamm
Dcr 'Zigeunerhaupt-

mann Arthur Schöndorff
Viarda, die Zigeuner-

mutter Kuni Clement
Preziofa > Clotilde Guttcu
Lorenz J Zigeuner Curt Röder
Sebastian« Fred Harro
Pedro, Schloßvogt Cour.Loehmke
Fabio, ein Gastwirt Arth. Rhode
Ambrosia, ein Bauer Ludw. Joost

Landleute, Zigeuner.
Die Scene ist an verschiedenen

Orten in Spanien
Nach dem2. und3. Akte größere

Pausen.
Im ersten uird vierten Akt Tauz-

einlagen, getanzt von
Frl. Melly Lenard.

Kassenüffnung7 .30 Uhr.
Ansang8.15 Uhr. — Ende

nach 10 Uhr.

Mittwoch, den 21. April
abends 8.15 Uhr:

Zum 8. Male:
Uriel Acosta.

Schauspiel in 5 Auszügen von
Gutzkow.

Walhalla-Theater.
(Neues Operetten-Theater.)

Direktion: H. Norbert.
Dienstag , 20 . April 1909 r

Anfang 71/2  Uhr.
Der fivele Bauer.

Operette in einem Vorspiel und
zwei Akten von Viktor LFon.
Musik von Leo Fall. Spiel¬
leiter: Oberregisseur Franz
Felix. Dirigent: Kapellmeister

Sehdel-Stöger.
Vorspiel: Der Student.

Personen:
Lindoberer, der Bauer vom

Lindobererhof C. v. Remay.
Bincenz, sein Sohn * * *
Mathaeus Scheichelroither

Franz Felix.
Stefan Alex Dittmann.
Annamirl * * *

(seine Kinder)
Raudaschl Franz Schimanck.
Endletzhofer Fred. Maylardi.

(Bauern.)
Zopf, Obrigkeit Max Droz.
Mägde, Knechte, Bauernvolk. —
Spielt im Dorfe Oberwang in
Oberösterreich, Herbst 1896.

1. Akt: Der Doktor.
Person en:

Mathaeus Scheichelroither
Franz Felix.

Stefan, sein Sohn
Alex Dittmann.

Annamirl, seine Tochter
Marianne Herzka.

Lindoberer, der Bauer vom
Lindobererhof C. v. Remay.

Bincenz, sein Sohn
Kurt Klemich.

Rauschaschl Franz Schimanck
Endletzhofer Fred. Maylardi.

(Bauern.)
Zopf, Obrigkeit Max Droz.
Die rote Lisi, Kuhdirn

Ada Monte.
Heinerle, ihr Bub * * *
1. 2. 3. Bauernbursch, Bauern,
Bäuerinnen, Gaukler, Kauf¬
leute. Spielt am Mathaeitage
im Dorfe Oberwang in Ober¬

österreich. Frühjahr 1907.
2. Akt: Der Professor.

Personen:
Mathaeus Scheichelroither

Franz Felix.
Stefan, sein Sohn

Alex Dittmann,
Annamirl, seine Tochter

Marianne Herzka.
Lindoberer Carl v. Remay.
Bincenz, sein Sohn

Kurt Klemich.
Geh. Sanitätsrat von Grmnow

Friede, von Ahn
Victoria, seine Frau

Bianka Reinhard.
Kurt, deren Sohn, Leutnant

bei den Husaren Max Brand
Friederike, deren Tochter

Ada Monte.
Franz, Diener Max Droz.
Toni, Stubenmädchen

Marta Haase.
Ein Senior . Eine Studentin.
Gesellschaft. StudLvtcu , .Spielt

sechs Monate später als der
erste Akt in der Wohnung Ste¬

fans in Wien.
Preise der Plätze wie gewöhnl.
Die Kaffe ist geöffnet morgens
von 11—1 und abends von

6 Uhr ab.
Anfang 71/2  Uhr.

Einlaß 8'/, Uhr. — Ende
10.10 Uhr.

Mittwoch, den 21. April
Abends7-/2 Uhr:

Die Dollarprinzesstn.
Operette in 3 Akten von A. M.

Willncr und Grünbaum.
Musik von Leo Fall

III
Mittwoch , 21 . April.

Vormittags von 11—12.30 Uhr:
Konzert der Kapelle Hans
Birckenbaoh in der Koch¬

brunn en-Trinkhalle.
1. L’amour 6st roi,

Marsch R. Moukton
2. Ouvertüre zur

Operette »Die
Fledermaus “ Joh . Strauss

3. Wälzer aus der
Optte . »Die Dollar-
prinzessin “ Leo Fall

4. La Cinquantaine
Th . Lack

5. Fantasie aus der
Oper „Preziosa“

0 . M. v. Weber
6. Musika Proibita

R. Gastaldop
7. Japanischer

Laternentanz J . Joshitomo
8. Persischer Marsch

P . Lincke.

Eintritt geg. Brunnen -Abonne¬
mentskarten für Fremde und
Kochbrunnen -Konzertkarten.

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Kapellmeister

Hermann Inner.
1. Sohauspiel-

Ouverture H. Hofmann
2. Russische Fantasie

A. Schreiner
3. Finale aus der

Oper „Oberon“
C. M. v. Weber

4. Schatzwalzer aus
der Operette „Der
Zigeunerbaron “ Joh . Strauss

5. Jubel -Ouverture
E, Bach

6. Im Reiche der
Elfen, Charakter¬
bild O. Höser

7. Fantasie aus der
Oper „Madame
Butterfly “ G. Puccini

8. „Hurra , die deutsche
Flotte “, Marsch C. Berg.

Nachm. 5 Uhr im kl. Saale:
Tee-Konzert.

Abends 8 Uhr im Abonnement
im grossen Saale:

fesf -Koiuerf.
Leitung :

Herr Ugo AITerni,
städtischer Kurkapellmeister,

Solistin:
Fräulein h. de Klint

aus Paris (Sopran ).
Orchester:

Städtisches Kurorchester.
VOBTRAGSORDNUNG.

1. Jubel -Ouverture
C. M. v Weber

2. L’Absenee H Berlioz
Fräulein de Klint.

3. Vorspiel u. Liebestod
aus der Op. „Tristan
und Isolde “ R, Wagner

4. Lieder mit Orchester¬
begleitung :
a) Solveygs Lied E, Grieg
b) Chanson populaire.

Fräulein de Klint,
5. Rhapsodie No. 1,

F-dur F . Liszt
6. Lieder mit Klavier¬

begleitung :
a) Hay Visa Melchers
b) Romanze A. Södermann
c) Titania

W. Petterson -Berger.
Fräulein de Klint.

Städt . Kurverwaltung.

Walhalla.
Heute Abend 1V tthrr

Nach Beendigung der Operette
Heiterer

Künstler-Abend
Das glänzende Programm.
Witz! Satire ! Humor!

Heiterkeit! Jubel ! Stimmung!
, Conferenzer: Carl Heinzius.

Künstler-Klause.
Künstler-Konzert. (17768

Betrifft: Dauerkarten.
Infolge vielfacher bei der Ausstellungsleitung eingegangener Gesuche von Vereinen um Ge¬

währung von Rabatt uns den Preis der Dauerkarten hat sich der Finunz-Ausschuß in seiner Sitzung vom
16. d. Mts. mit dieser Frage beschäftigt. Mit Rücksicht darauf, daß der Preis der Dauerkarten von vorn¬
herein alleräußerst billig gestellt ist, und da die Nachfrage nach Dauerkarten eine überaus große ist,
ferner um etwaiger Ueberfülluug des vexhälLinsinäßigkleinen Ausstellungsgeländes vorzubeugen, tlt der
Finanz-Ausschuß zu dem Beschluß gekommen, keinerlei Rabatt ans Dauerkarte,tzu gewähren,
dahingegen soll jedoch der jetzige Preis der Dauerkarten bis zum 28. ds. Mts . beibehalten werden.
Von diesem Tage ab kann jedoch die in Aussicht gestellte Erhöhung ettttreteu bezw. der
Verkauf dev Dauerkarten ganz eingestellt werde».

Ter Preis der Dauerkarten beträgt:
Mk. 10 .— für die Hauptkarte,

„ 3.— für die Nebenkarte
ohne Kltnstausstellung.

Mk. 12.— für die Hauptkarte
„ 6.— für die Nebenkarte

einschließlich Kunstausstellung.
Der Verkauf der Dauerkarten geschieht in der Kartenausgabestelleam Haupteingang zur Aus¬

stellung(Schlachthausstraße), die den ganzen Tag ununterbrochen geöffnet ist. Außerdem sind zur
Bequemlichkeit des Publikums folgende Verkaufsstelleneingerichtet:
1. In Wiesbaden: 1. bei der Handwerkskammer, Adelheidstraße 3,

2. bei der Deutschen Bank , Wilhelmstraße 18,
3. bei dem Vorschnß-Veretn , Friedrichstraße 20,
4. bei dem Allg. Vorschuß-Verein, Mauritiusstraße5,
5. bei dem Bankhaus Oppenheimer & Co., Rheinstra7e 21,
6. bei der Wiesbadener Bank , S . Bielefeld <& Söhne » Wilhelmstraße 13,
7. bei der Weinhandlung A. Meier» Luisenstraße 14,
8. bei dem Bankhaus Martin Wiener » Taunusstraße 9»

bei dem Vorschuß-Verein.
1.  im Bureau des Verkehrs-Vereins,
2. in der Annoneen -Expedition D. Frenz.

In sämtlichen Verkaufsstellen können die beautragteu Karten sofort in Empfang ge¬
nommen werden, sofern dies möglich ist Außerdem liegen in verschiedenen durch Plakate er-
keuntlichen Geschäften in Wiesbaden, Biebrich, Mainz usw. Antragsformulare aus Ausstellung
von Dauerkarten zur gefl. Benutzung aus. Es wird bringend empfohlen» die Dauerkarten recht
bald zu lösen, da bei dem sonst entstehenden Andrang es nicht ausgeschlosfe» ist, daß die
Dauerkarten nicht rechtzeitig bis zum 1. Mai ausgestellt werden können. (17<71

Die Geschäftsstelle.

2. In Biebrich:
3. In Mainz:

Sterberenten ausbezahlt
bis Ende 1908:

679,298 Mark
in

707 Sterbefällen.

Wiesbadener Reservefonds
bezw. Vereins -Vermögen

Ende 1908:
rund 300,000 Mark.

Mitgliederzahlr
(Sterbekasse, gegr. 1876. —Staatlich genehmigt.! tunk

Mitglied werden kann jede gesunde Person im Regierungsbezirk Wiesbaden im Alter von 18
bis 46 Jahren.

Aufnahmegebühr in KlasseI : 2 M,  Klasse II : 3 Jl,  Klasse III : 5 -K.
Monatsbeitrag in KlasseI von 65 -&> bis 1,85 Jl,  Klasse II 1 M bis 2,05 M,  Klasse III von 1,60

Mark bis 3,35 Jl,  je nach dem Eintritts alter in 6 Stufen.
Sterberenten: In Klasse I : 400 Jl,  Klasse II : 600 Jl,  Klasse III : 1000 Jl.

W Die neuen Labungen treten am 1. April 1909 in Kraft. Die Pflichten und Rechte
der bisherigen Mitglieder bleiben unverändert und auf sie finden obige Sätze keinerlei An-

Anmeldungen nehmen an und nähere Auskunft erteilen die Vorstandsmitglieder: C.
Rötherdt, Bertramstratze4, E. Stoll, Neugasse 10, PH. Beck, Drudenstraße9, F. Grünthaler, Wer-
derstratze6. A. Gruber, Nettelbeckstratze13, I . Solbach, Gneisenaustraße 19, I . Bernhardt,
tzirschgraben6. F Decker, Platterstr. 65, I . Gruel, Wellritzstraße7, B. Kusus, Philippsbergstr. 27,
F. Licht, Walram straffe 37, F. May, Blücherstratze 19, H. Nemnich, Westendstratze1, A. Serlber-
ger, Seerobenstratze 25, I . Walter, Schiersteinerstraße 12, sowie der VeremsdienerI . Hartman»,
Hirschgraben 13. -17733

□ □□□DD

Solidor!
Solidefter Seidenftoff
für Futter und Unterröcke.

Preis Mk.1 .75
Alle Farben vorrätig.

Alleinverkauf:

J.Her#«= io .=
□□□□□□

1767

ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
fugeudfrisches Aussehen , weiße,
sammetweicheHautist der Wunsch
aller Damen. Alles dies erzeugt
die allein echte

Steckenpferd«
Lilienmilch -Seife

v. Bergmann & Co ., Rade-
benl, ä St . 50 Pf., bei: Kronen-
Apotheke, Viktora-Apotheke, Hof-
Apotheke, Wilh. Machenheimer,
Otto Lilie, E. Portzehl, C. W.
Poths Nachf., Ernst Kocks, Rob.
Sauter, Ehr. Tauber, Jakob
Minor, O F. Altstätter Wwe.,
Frz Bernstein, Ferv. Alexi, Rich.
Seyb,Ad.Gaertner.H.RooSNachf.,
Th. Rumpf, Ed Brecher, Earl
Dremel, Ose. Metzler. (1«681

Sonntag , 25 . April 1809;

„Schweizertal und Mühlbachtal“.
Abfahrt Wiesbaden 5 Uhr vormittags mit Sonntagskarte

St. Goarshausen.
Fusswanderung nach der Raine Ileiclienberg

, (Rast ) und Bogel , dann mit Kleinbahn über Nassau
nach IHarienfels ; Wanderung durchs Mühl-

baclital (Schuhmühle Rast) nach der Bnrg Nassau
über Bnrg Stein u. Steindenkmal nach Nassau . Ge*
meinschaftliches Essen in der Unionbrauerei . Tischkarten (Essen
mit ’/a Fl . Wein 2.30 M.) erhältlich an den bekannten Verkaufs¬
stellen . Rückfahrt 8 Uhr über Niederlahnstein.

Es wird gebeten , reichlich Frühstück mitzunehmen , da unter¬
wegs keine Gelegenheit geboten ist, 18057
Führer : Die Herren Gustav Victor u, Friedr . Wendler.

Hch. Adolf
WEYGANDT

Eifenwaren und
Haushaltsartikel

:: Ecke Weber- und Saalgaffe . : :

17717

Apfel-
und Beeren -Kelterei

Fritz Henrich.
Telephon 1914

Wiesbaden
Blücherstraße 24 Telephon 1914

Kellereien: Blücherstratze 24 und Lchwalbacherstratze 7.
17738 Empfehle für Familienfestlichkeiten meinen
!a. Speierling -Apfelwein» sowie diverse Beeren-

«nd Rheinweine en gros und en ddfall.
Preislisten und Proben gerne zu Dteusteu. Versand ttach auswärts.
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